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DER FUSSBALL PAUSIERT...  
UND ZEIGT VIEL HERZ

Aleksander Čeferin 
UEFA-Präsident

Noch vor einigen Wochen stand dem europäischen Fußball eine ereignisreiche Zeit bevor, deren Höhepunkt 
das Saisonfinale der europäischen und nationalen Wettbewerbe gewesen wäre. Mit Spannung hatten wir 
die UEFA EURO 2020 erwartet – ein einmaliges Turnier anlässlich des 60-jährigen Bestehens dieses erstklas-

sigen Nationalmannschaftswettbewerbs, das zwölf Länder miteinander verbindet.
Seitdem wurde das Leben europa- und weltweit durch die rasante Ausbreitung des Coronavirus auf den Kopf 

gestellt. Der Fußball auf europäischer und nationaler Ebene ist zum Erliegen gekommen. Die UEFA sah sich 
gezwungen, alle Klub- und Nationalmannschaftswettbewerbe bis auf Weiteres zu verschieben. Die EURO 2020 
wurde auf den Sommer 2021 und die Women’s EURO 2021 auf den Sommer 2022 verlegt.

Der europäische Fußballdachverband reagierte entschlossen und zog bei der Entscheidungsfindung nicht nur 
seine 55 Mitgliedsverbände, sondern alle Interessenträger im europäischen Fußball – Klubs, Ligen und Spielerge-
werkschaften – mit ein. Es war die richtige Entscheidung zum richtigen Zeitpunkt. Sie beruhte auf Vernunft und 
entsprach den behördlichen Maßnahmen sowie den Empfehlungen der Weltgesundheitsorganisation (WHO). 
Aufgrund der beispiellosen Umstände konnte kein Sport stattfinden.

Ich bin stolz, dass die UEFA und ihre Interessenträger in dieser Zeit gemeinsam und transparent gehandelt 
haben. In diesem Geist werden wir weiterhin zusammenarbeiten, zumal die Entwicklung der Lage dies verlangt. 
Themenspezifische Arbeitsgruppen tauschen sich regelmäßig aus; weitere Entscheidungen werden mit unseren 
Partnern und im Einklang mit verlässlichen Expertenempfehlungen getroffen. Jede Entscheidung ist von unserer 
Überzeugung geleitet, dass die Gesundheit und Sicherheit aller Beteiligten im Fußball oberste Priorität genießen 
muss. Ich möchte mich außerdem bei unseren Kollegen der FIFA für ihre Zusammenarbeit und ihr Verständnis in 
einer fordernden Zeit bedanken.

Darüber hinaus mit Stolz erfüllen uns die Schritte, welche die europäische Fußballfamilie angesichts der Krise 
und ihrer Folgen ergreift. Es gibt unzählige Beispiele von Aufopferung, Beistand und Trost... und nicht zuletzt 
zeigt der Fußball in dieser Zeit viel Herz. Die Vielzahl positiver Anekdoten aus ganz Europa sind Balsam für die 
Seele und bezeichnend für unseren Sport.  

Wir erleben alle eine Zeit der Besinnung. Fußballbegeisterte werden den Moment auskosten, in dem der Sport 
– vom Breiten- bis hin zum Profifußball – mit seiner ganzen Spannung, Leidenschaft und Dramatik zurückkehrt 
und uns alle wieder in seinen Bann zieht. Und wenn der Ball wieder rollt, sollten wir uns auf die Eigenschaften 
besinnen, welche den Umgang mit dieser Krise geprägt haben: Zusammenarbeit, Geschlossenheit, Solidarität. 
Diese Leitmotive unseres jetzigen Handelns bilden das Fundament für eine Zeit, in der der Fußball zu alter Stärke 
zurückfinden wird.
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UEFA lädt zur Videokonferenz

Vor dem Hintergrund der Ausbreitung des Coronavirus in Europa 
und der laufend aktualisierten Lagebeurteilung der Weltge-
sundheitsorganisation (WHO) lädt die UEFA Vertreter ihrer 55 
Mitgliedsverbände, die Vorstände der Europäischen Klubvereini-
gung (ECA) und der European Leagues (EL) sowie einen Vertreter 
der Spielergewerkschaft FIFPro Europe zu einer Videokonferenz 
am Dienstag, 17. März ein, um eine gemeinsame Reaktion auf die 
Pandemie in die Wege zu leiten.

DIENSTAG, 
17. MÄRZ

Klubwettbewerbsspiele der kommenden 
Woche verschoben

Die UEFA gibt die Verschiebung all ihrer in der Woche des 16. März 
geplanten Europapokalpartien bekannt. Davon betroffen sind die 
verbleibenden Achtelfinal-Rückspiele der UEFA Champions League 
vom 17./18. März (darunter zwei unter Ausschluss der Öffentlichkeit 
geplante Begegnungen, Bayern München - Chelsea und  
Barcelona - Neapel), sämtliche Achtelfinal-Rückspiele der UEFA 
Europa League vom 19. März sowie alle Viertelfinalspiele der UEFA 
Youth League vom 17./18. März. 

Die Auslosung der Viertelfinalpaarungen der Champions League 
und der Europa League, die am 20. März hätte stattfinden sollen, 
wird demzufolge ebenfalls verschoben.

DONNERSTAG, 
12. MÄRZ

Verschiebung der EURO 2020

Nach einer Reihe von Videokonferenzen mit Interessenträgern 
des europäischen Fußballs, bei denen Einigkeit hinsichtlich der 
Bedeutung des Abschlusses der Klubwettbewerbssaison 2019/20 
herrscht, gibt die UEFA die Verschiebung der EURO 2020 
bekannt. Das Turnier, das vom 12. Juni bis 12. Juni 2020 in zwölf 
europäischen Ländern hätte stattfinden sollen, wird neu auf den 
Zeitraum vom 11. Juni bis 11. Juli 2021 angesetzt. 

In seiner Medienmitteilung erklärt der europäische Fußball- 
Dachverband: „Die Gesundheit aller Beteiligten hat höchste 
Priorität und es soll vermieden werden, dass die in die Ausrich-
tung von Spielen involvierten nationalen Behörden unnötig unter 
Druck gesetzt werden. Durch diese Verschiebung erhöht sich 
die Wahrscheinlichkeit, dass alle nationalen Wettbewerbe, die 
derzeit aufgrund der Coronavirus-Pandemie unterbrochen sind, 
abgeschlossen werden können.“

Dieser Entscheidung des UEFA-Exekutivkomitees ging eine 
Konsultation der Präsidenten und Generalsekretäre der 55 euro-
päischen Nationalverbände sowie der ECA, der EL und der FIFPro 
Europe voraus. UEFA-Präsident Aleksander Čeferin hatte eine 
Videokonferenz einberufen, um eine kohärente Antwort ange-
sichts der sich infolge der Ausbreitung des Coronavirus in Europa 
häufenden Spielabsagen zu finden. 

Der UEFA-Präsident sagte: „Die Gesundheit von Fans, Mitarbei-
tenden und Spielern muss unsere höchste Priorität sein; in diesem 
Sinne hat die UEFA eine Reihe von Optionen geprüft, wie die lau-
fende Saison sicher abgeschlossen werden kann, und die Reaktion 
meiner Kollegen im gesamten europäischen Fußball erfüllt mich 
mit Stolz. Es herrschte ein aufrichtiger Geist der Zusammenarbeit; 
alle Beteiligen haben anerkannt, dass sie Opfer bringen müssen, 
um insgesamt das bestmögliche Ergebnis zu erzielen.

Es war wichtig, dass die UEFA als Dachverband des europäi-
schen Fußballs diesen Prozess angeführt und das größte Opfer 
gebracht hat. Die Verschiebung der EURO 2020 ist für die UEFA 
mit gewaltigen Kosten verbunden, doch wir werden unser Bestes 
tun, um sicherzustellen, dass die so wichtige Finanzierung des 
Breiten- und Frauenfußballs sowie der allgemeinen Fußballent-
wicklung in unseren 55 Mitgliedsländern aufrechterhalten wird. 
Ideale zählen mehr als Gewinne – von diesem Prinzip haben wir 
uns leiten lassen und eine Entscheidung zum Wohle des gesam-
ten europäischen Fußballs getroffen.“

Notfallplan beschlossen,  
Wettbewerbe ausgesetzt
Im Anschluss an ihre Diskussionen unterzeichnen UEFA, ECA, 
EL und FIFPro Europe eine Resolution, wie der Fußball auf die 
Herausforderungen im Zusammenhang mit der COVID-19- 
Pandemie reagieren soll. Der einstimmig beschlossene Notfallplan 

für die Saison 2019/20 sieht unter anderem die Aussetzung 
sämtlicher UEFA-Wettbewerbe und Spiele (einschließlich Freund-
schaftsspielen) für Vereins- und Nationalmannschaften (Männer 
und Frauen) vor. Alle Parteien engagieren sich dazu, sämtliche 
nationalen und UEFA-Klubwettbewerbe bis 30. Juni abzuschlie-
ßen, falls die Umstände dies zulassen. 

Die Einzelheiten des Notfallplans lauten wie folgt:

Nationalmannschaftswettbewerbe
•	 Die im März 2020 vorgesehenen Playoffs zur EURO 2020 

werden vorbehaltlich einer Lagebeurteilung auf die Länder-
spielperiode im Juni 2020 verschoben.

•	 Die für Juni 2021 geplanten Spieltage 3 und 4 der European 
Qualifiers werden neu angesetzt.

•	 Die Endphase der UEFA Nations League, die Endrunde der 
U21-EM und die UEFA Women’s EURO, die im Juni/Juli 2021 
hätten stattfinden sollen, werden ebenfalls neu terminiert.

•	 Die Vereine sind verpflichtet, ihre Spielerinnen und Spieler 
für alle Endrunden dieser Nationalmannschaftswettbewerbe 
abzustellen.

Klubwettbewerbe
•	 Die Parteien engagieren sich dafür, alle nationalen und euro-

päischen Klubwettbewerbe bis Ende der laufenden Saison, 
d.h. bis spätestens 30. Juni 2020, abzuschließen, sofern sich 
die Lage dahingehend verbessert, dass eine Fortsetzung des 
Spielbetriebs als angemessen und umsichtig erscheint.

•	 Exklusive Termine im Spielkalender müssen möglicherweise 
eingeschränkt oder ganz annulliert werden, was dazu führen 
kann, dass nationale Meisterschaftsspiele unter der Woche 
bzw. UEFA-Klubwettbewerbsspiele an Wochenenden ausge-
tragen werden müssen.

•	 Im Falle eines verspäteten Abschlusses der Saison 2019/20, 
d.h. nach dem 30. Juni 2020, müssen möglicherweise Anpas-
sungen an den Qualifikationswettbewerben der Champions 
League und Europa League 2020/21 vorgenommen werden.

Arbeitsgruppen eingesetzt
Die UEFA gibt zudem die Bildung von Arbeitsgruppen unter 
Beteiligung von Vertretern von Ligen und Klubs bekannt, 
die basierend auf dem Spielkalender erörtern sollen, wie die 
laufende Saison zu Ende gespielt werden kann und welche 
sonstigen Konsequenzen die getroffenen Entscheidungen nach 
sich ziehen.

Eine umgehend eingesetzte erste Arbeitsgruppe mit Vertre
tern von UEFA, Ligen und Klubs befasst sich mit den Auswir-
kungen auf den Spielkalender und erarbeitet Lösungen für eine 
ausgewogene Fortsetzung und/oder Beendigung der laufenden 
Saison. Eine zweite, zu einem späteren Zeitpunkt ins Leben 
gerufene Arbeitsgruppe mit Vertretern von UEFA, Ligen, Klubs 
und Spielern setzt sich mit den wirtschaftlichen, finanziellen und 
regulatorischen Folgen der COVID-19-Pandemie auseinander 
und schlägt Maßnahmen zur Eindämmung der Auswirkungen 
der Pandemie vor.

SONNTAG, 
15. MÄRZ

Beim Umgang mit der COVID-19-Pandemie, die das öffentliche Leben in Europa zum 
Stillstand gebracht hat, arbeitet die UEFA Hand in Hand mit den Interessenträgern 
des europäischen Fußballs.

FUSSBALL BEGEGNET 
BEISPIELLOSER 
HERAUSFORDERUNG  
MIT SOLIDARITÄT

REAKTION AUF DAS CORONAVIRUS
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MITTWOCH, 
1. APRIL

FREITAG, 
20. MÄRZ

MONTAG, 
23. MÄRZ

DONNERSTAG, 
9. APRIL

DONNERSTAG, 
23. APRIL  
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Verschiebung von UEFA-Futsal-
Wettbewerben

Die UEFA gibt die Verschiebung mehrerer Futsal-Wettbewerbe 
und Events bis auf Weiteres bekannt. Alle sieben Paarungen der 
Qualifikationsrunden-Playoffs der UEFA-Futsal-Europameisterschaft 
2020-22 werden vorläufig auf spätere Termine zwischen Juni und 
Mitte Dezember verlegt. Die Auslosung der Gruppenphase des Qua-
lifikationswettbewerbs wird vom 14. Mai auf den 7. Juli verschoben.

Saisonhöhepunkte der Klubwett
bewerbe offiziell verschoben

Die UEFA bestätigt offiziell die Verschiebung der im Mai 
vorgesehenen Endspiele der UEFA Women’s Champions 

League, UEFA Europa League und UEFA Champions 
League. Es wurden noch keine Ersatztermine festgelegt.

Im Anschluss an eine Videokonferenz mit den Generalsekretären 
aller 55 UEFA-Mitgliedsverbände beschließt das Exekutivkomitee 
auf Empfehlung der am 17. März eingesetzten Arbeitsgrup-
pen, sämtliche im Juni geplanten Länderspiele zu verschieben 
sowie die Endrunden 2020 der U17-Europameisterschaft und 
der U19-Frauen-Europameisterschaft abzusagen. Die UEFA 
Champions League und UEFA Europa League bleiben „bis auf 
Weiteres“ ausgesetzt.

Im Folgenden eine Übersicht aller Beschlüsse:

•	 Alle Länderspiele der Männer und Frauen, die im Juni 2020 
hätten stattfinden sollen, werden bis auf Weiteres verscho-
ben. Dazu zählen unter anderen die Playoffs zur EURO 2020 
und die Qualifikationsspiele zur Women’s EURO 2021.

•	 Alle anderen UEFA-Wettbewerbsspiele, darunter die zentral 
vermarkteten Freundschaftsländerspiele, werden bis auf Wei-
teres verschoben.

•	 Junioren-Nationalmannschaftswettbewerbe:
(i) die Endrunde der U17-Europameisterschaft im Mai 2020 
wird abgesagt;
(ii) die Endrunde der U19-Frauen-Europameisterschaft im Juli 
2020 wird abgesagt;
(iii) die Endrunde der UEFA-U17-Frauen-Europameisterschaft 
im Mai 2020 wird bis auf Weiteres verschoben (da es sich 
um das Qualifikationsturnier für die FIFA-U17-Frauen-WM 
handelt);
(iv) die Endrunde der UEFA-U19-Europameisterschaft im Juli 

2020 wird bis auf Weiteres verschoben (da es sich um das 
Qualifikationsturnier für die FIFA-U20-WM handelt).

•	 Die für April 2020 geplante Endphase der UEFA Futsal  
Champions League wird bis auf Weiteres verschoben.

•	 Sämtliche Fristen für die UEFA-Klubwettbewerbe 2020/21 
werden bis auf Weiteres verlängert, darunter insbesondere 
jene das Zulassungsverfahren und die Spielerregistrierung 
betreffend. Die neuen Fristen werden zu gegebener Zeit 
festgelegt.

Temporäre Anpassungen  
am Klublizenzierungsverfahren
Das Exekutivkomitee bekräftigt, dass es weiterhin voll hinter 
der Klublizenzierung und dem finanziellen Fairplay steht, und 
beschließt unter den aktuellen, außergewöhnlichen Umständen 
einige besondere Maßnahmen, um die Arbeit der Mitgliedsver-
bände und Klubs zu erleichtern. Es spricht sich dafür aus, den 
Mitgliedsverbänden mehr Zeit zu geben, das Klublizenzierungs-
verfahren abzuschließen, bis das Zulassungsverfahren für die 
nächste UEFA-Klubwettbewerbssaison neu geregelt ist.

In Anbetracht der wachsenden Unsicherheit infolge der der-
zeitigen, außergewöhnlichen Ereignisse beschließt das Exekutiv-
komitee ferner, die Klublizenzierungsbestimmungen hinsichtlich 
der Zusammenstellung und Beurteilung der zukunftsbezogenen 
Finanzinformationen der Vereine auszusetzen. Dieser Beschluss 
betrifft ausschließlich die Teilnahme an den UEFA-Klubwettbe-
werben 2020/21.

UEFA verschiebt alle Juni-Länderspiele

Die UEFA-Stiftung für Kinder gibt bekannt, dass sie einen Beitrag 
zum COVID-19-Hilfsfonds von Common Goal leisten wird; im 
Rahmen dieses neuen Projekts werden Wohltätigkeitsorganisatio-
nen finanziert, die Kinder in den ärmsten Gegenden der Welt bei 
der Bewältigung der verheerenden Auswirkungen der Corona-
pandemie unterstützen.

Die Stiftung ist die erste Institution aus der Welt des Sports, 
die den zwei Tage zuvor von Common Goal ins Leben gerufenen 
Hilfsfonds unterstützt. Bei Common Goal handelt es sich um eine 
Gruppe von 150 Spielern, Trainern und Verantwortlichen aus dem 
Bereich des Fußballs, die sich dazu verpflichtet haben, 1 % ihres 
Jahresgehalts aus dem Fußball an wohltätige Organisationen zu 
spenden, die sich um die am stärksten benachteiligten Kinder der 
Welt kümmern.

„In diesen schwierigen Zeiten, in denen viele Länder betroffen 
sind, ist es wichtig, die für die jeweilige Situation angemessenen 
Antworten zu koordinieren, insbesondere für die anfälligsten 
Bevölkerungsschichten“, sagte Aleksander Čeferin, UEFA- 

Präsident und Vorsitzender der UEFA-Stiftung für Kinder, der seit 
November 2017 selber Mitglied von Common Goal ist. „Aus 
diesem Grund hat der Stiftungsrat der UEFA-Stiftung für Kinder 
entschieden, sich dieser Initiative anzuschließen, damit der Fußball 
seiner sozialen Verantwortung gerecht wird.“

„Es handelt sich um einen wirklich positiven Schritt für den 
COVID-19-Hilfsfonds von Common Goal und ich möchte 
der UEFA-Stiftung für Kinder danken“, fügte Juan Mata von 
Manchester United hinzu, der Common Goal im August 2017 
mitbegründet hat. „Um das Coronavirus und die damit für uns 
alle verbundenen Herausforderungen zu bewältigen, müssen wir 
unsere individuellen Ansätze bündeln und im Team agieren.“

Mit dem Beitrag der UEFA-Stiftung für Kinder für den COVID-
19-Hilfsfonds von Common Goal werden junge Menschen 
unterstützt, die von der Pandemie betroffen sind. Neben diesen 
kurzfristigen Zielen wird die Stiftung sicherstellen, dass die Unter-
stützung auch darüber hinaus fortgesetzt wird, wobei sich das 
Augenmerk auf die Bevölkerung in Konfliktzonen richtet.

UEFA unterstützt Initiative „Common Goal“

Im Anschluss an eine Videokonferenz bekräftigt das UEFA-Exeku-
tivkomitee seinen Wunsch, dass die Nationalverbände und Ligen 
ihre Wettbewerbe 2019/20 nach Möglichkeit abschließen.  
Es betont auch die Bedeutung des Grundsatzes, dass die Zulas-
sung zu den UEFA-Klubwettbewerben nach sportlichen Kriterien 
erfolgt.

Die UEFA gibt folgende Stellungnahme ab: „Das ideale Szena-
rio, vorausgesetzt, dass die epidemische Lage dies zulässt, sähe 
so aus, dass die derzeit ausgesetzten nationalen Wettbewerbe 
zu Ende gespielt werden könnten, sodass sich die Vereine gemäß 
dem ursprünglich vorgesehenen Modus auf sportlichem Wege 
für die UEFA-Klubwettbewerbe qualifizieren können. Sollte dies 
insbesondere aufgrund terminlicher Zwänge nicht möglich sein, 
bestünde die beste Option darin, die ausgesetzten nationalen 
Wettbewerbe in einem anderen Format fortzuführen, das gleich-
wohl eine Qualifikation auf sportlichem Wege ermöglicht.“

Die UEFA ist sich bewusst, dass es legitime Gründe geben kann, 
nationale Wettbewerbe vorzeitig abzubrechen, behält sich jedoch 
das Recht vor, einem von einem Nationalverband vorgeschlage-
nen Klub die Zulassung zu verweigern oder diese zu überprüfen, 

UEFA empfiehlt Abschluss nationaler Spitzenwettbewerbe

falls der Verband nicht gemäß UEFA-Kriterien vorgegangen ist.
Ferner beschließt das UEFA-Exekutivkomitee in Anbetracht der 

finanziellen Schwierigkeiten, denen zahlreiche Klubs gegen-
überstehen, die Zahlungen an die Vereine für ihren Beitrag 
zu den UEFA-Nationalmannschaftswettbewerben umgehend 
freizugeben. Dazu zählen Ausschüttungen in Höhe von EUR 50 
Mio. an Klubs, die Spieler für die 39 nicht an den Playoffs zur 
EURO 2020 teilnehmenden Nationalmannschaften abgestellt 
haben, sowie EUR 17,7 Mio. an die Vereine der Spieler der 16 
Playoff-Teilnehmer.

Women’s EURO 2021 auf 2022 verschoben
Das Exekutivkomitee bestätigt die Verschiebung der UEFA 
Women’s EURO 2021, die neu vom 6. bis 31. Juli 2022 in England 
stattfinden soll. Die EM-Endrunde der Männer wird ihrerseits trotz 
der Verschiebung auf 2021 infolge der Coronapandemie den 
ursprünglichen Namen „UEFA EURO 2020“ behalten.

Einzelheiten dazu im Bericht auf S. 12
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Zwar hat die neuartige Viruserkrankung 
die UEFA gezwungen, die den 
Kontinent umspannende Jubiläums- 

Endrunde zum 60-jährigen Bestehen der 
Fußball-Europameisterschaft zu verschieben, 
doch präsentiert sich die europäische 
Fußballgemeinschaft in ihrem Einsatz zur 
Eindämmung der Pandemie geeinter denn je. 

Von Belfast bis Baku haben Nationalver-

bände, Vereine und Spieler zahllose Initiativen 
ins Leben gerufen, um dazu beizutragen, 
dass sich möglichst viele Menschen an die 
staatlichen Vorgaben zum Abstandhalten 
und Daheimbleiben halten. 

Uefadirect möchte an dieser Stelle einige 
dieser Initiativen aufzeigen, um womöglich 
andere zur Nachahmung zu inspirieren. 

Aserbaidschan: Fußballfans zum  
Lächeln bringen

In einer nationalen Kampagne zur Stärkung der Moral von Fußballfans, die 
in den eigenen vier Wänden bleiben müssen, postet die aserbaidschanische 
Profiliga lustige Bilder aus Meisterschaftsspielen auf ihren Instagram-Kanälen. 
Aufseiten der Klubs haben die Spieler, Betreuer und Angestellten des FK Sabah 
über EUR 25 000 für einen nationalen Coronavirus-Fonds gesammelt. Ferner  
hat der Verein ein Video zur Unterstützung des medizinischen Personals im  
Land produziert, das an vorderster Front gegen die COVID-Epidemie kämpft.

Italien: Azzurri geben „Spielregeln“ für den 
Kampf gegen COVID-19 heraus

Der Italienische Fußballverband (FIGC) hat unter dem Hashtag #LeRegoleDel-
Gioco (die Spielregeln) eine nationale Informationskampagne durchgeführt, die 
den gesellschaftlichen Einfluss des Fußballs nutzt, um die Öffentlichkeit und ins-
besondere junge Menschen zur Einhaltung der Vorgaben zur Eindämmung des 
neuen Coronavirus zu bewegen. Dazu wurden die Maßnahmen in elf Regeln 
verpackt, die prominente Mitglieder der Männer- und Frauen-Nationalmann-
schaften in Videobotschaften präsentieren. Gleichzeitig können die Italiener im 
Rahmen der Kampagne Geld für das nationale Gesundheitswesen spenden. 

8 Rumänien: Fußballer bitten Auslands
rumänen, nicht nach Hause zu reisen

Die früheren Nationalspieler Miodrag Belodedici und Adrian Mutu rufen in 
einem Videospot des Rumänischen Fußballverbands alle im Ausland lebenden 
Landsleute dazu auf, zur Verlangsamung der COVID-19-Epidemie vorläufig  
auf etwaige Heimaturlaube zu verzichten. 

Derweil liefert die italienische Restaurantkette von Cosmin Olăroiu, aktuell 
Cheftrainer beim chinesischen Verein Jiangsu Suning, warme Mahlzeiten an 
die größte Bukarester Klinik für Infektionskrankeiten, während der 113-fache 
Nationalspieler Răzvan Raț in seinem Hotel Zimmer für Menschen anbietet,  
die sich in Quarantäne begeben müssen.

Polen: Hilfspaket des PZPN für Klubs

Der Polnische Fußballverband (PZPN) stellt EUR 25 Mio. bereit, damit der Männer- 
und Frauenfußball auf allen Stufen die wirtschaftlichen Auswirkungen des Shut-
downs überstehen kann. Fast die Hälfte der Mittel wird an Ekstraklasa-Klubs sowie 
an Vereine der 1. und 2. Liga gehen – unter der Bedingung, dass das Geld nicht 
zur Bezahlung von Spielergehältern verwendet wird, sondern Nachwuchsspielern 
und -trainern zugutekommt. Die Nationalelf-Stars Robert Lewandowski und Jakub 
Błaszczykowski haben derweil selbst in die Tasche gegriffen und große Beträge an 
polnische Krankenhäuser gespendet.

Spanien: Gemeinsame Anstrengungen der 
Erstligaklubs für Hilfe vor Ort

Real Madrid und der nationale Sportrat (Consejo Superior de Deportes, CSD) 
haben sich zusammengeschlossen, um im Santiago-Bernabéu-Stadion ein 
Ausrüstungszentrum für medizinisches Material zu errichten. Die Real-Mad-
rid-Stiftung bittet in diesem Rahmen Fans um Spenden zur Finanzierung 
unverzichtbaren medizinischen Materials. Der FC Barcelona hat seinerseits der 
katalanischen Regierung seine Anlagen angeboten, sollte zusätzlicher Platz für 
Behelfskrankenhäuser benötigt werden. Derweil hat sich Silvia Meseguer von 
Atlético Madrid, die kürzlich ihr Medizinstudium abgeschlossen hat, freiwillig zur 
Arbeit in einem Madrider Krankenhaus gemeldet. 

12 Ukraine: Verband und Vereine finanzieren 
medizinische Ausrüstung für Krankenhäuser

Der Ukrainische Fußballverband nimmt bei der Unterstützung älterer Fußballer, 
die sich in Quarantäne befinden, um sich vor einer COVID-19-Erkrankung zu 
schützen, eine Führungsrolle ein. Darüber hinaus haben der Verband und die 
ukrainischen Erstligisten Dynamo Kiew, Kolos Kowaliwka, Worskla Poltawa und 
FK Olexandrija örtlichen Krankenhäusern Beatmungsgeräte gespendet, die für 
die Behandlung von Patienten mit schweren Coronavirus-Infektionen über-
lebenswichtig sind.

Schweden: Unterstützung durch Vereine an 
mehreren Fronten

Mehrere Allsvenskan-Klubs haben Spieler und anderes Personal für Hilfsorga-
nisationen und Unternehmen abgestellt – darunter IF Elfsborg und Malmö 
FF, dessen CEO Niclas Carlnén Lebensmitteltüten für die Stadtmission packte, 
während AIK-Angestellte 5 000 Mahlzeiten an die medizinischen Kräfte des 
Karolinska-Krankenhauses in Solna auslieferten. Die Spieler des Göteborger 
Klubs BK Häcken machen in Videospots darauf aufmerksam, wie wichtig es ist, 
sich an das Social Distancing zu halten, wobei entsprechende Botschaften nicht 
nur auf Schwedisch, sondern auch auf Arabisch, Finnisch und Spanisch auf-
gezeichnet wurden, um sicherzugehen, dass sie bei möglichst vielen Mitgliedern 
der multiethnischen Gesellschaft Göteborgs ankommen.

7 Portugal: Der Fußball finanziert lebenswichtige 
Ausstattung für örtliche Krankenhäuser 

Der Portugiesische Fußballverband (FPF) hat zusammen mit einem wichti-
gen Sendepartner eine Fundraising-Kampagne gestartet, über die dringend 
benötigte Ausrüstung für Krankenhäuser und Hilfsorganisationen des Landes 
finanziert werden soll. Bis Mitte April kamen EUR 500 000 zusammen, auch 
dank der Beiträge von Nationalspielern, die von ihrem Alltag in der Isolation 
berichten. Neben weiteren Initiativen kündigte Cristiano Ronaldo ein Projekt im 
Wert von EUR 1 Mio. an, mit dem drei Intensivstationen in Krankenhäusern in 
Lissabon und Porto ausgestattet werden sollen. 

Schweiz: Nati-Spieler geben #CoroNo eine 
Stimme

Nachdem er sich selbst mit SARS-CoV-2 infiziert hatte, startete SFV-Präsident 
Dominique Blanc aus der Quarantäne heraus den Hashtag #CoroNO. Über 
die digitale Kampagne sollen Gesundheitstipps verbreitet und die Menschen 
dazu aufgerufen werden, zu Hause zu bleiben, damit sie sich nicht mit dem 
Virus infizieren bzw. dieses weitergeben. Der Schweizerische Fußballverband 
(SFV) veröffentlicht täglich einen Videospot mit einer Botschaft von mehreren 
Nationalspielern, die jeweils erklären, wie sie zu Hause ihre Zeit verbringen, und 
die Empfehlungen des Bundesamts für Gesundheit in Erinnerung rufen.

Wenngleich die europäischen Fußballwettbewerbe derzeit ruhen, kommt  
der beliebtesten Sportart der Welt eine bedeutsame Rolle im Kampf der  
Gesellschaft gegen COVID-19 zu.

DER EUROPÄISCHE  
FUSSBALL VEREINT IN  
DER COVID-19-KRISE 

Darunter finden sich Fundraising-Projekte 
für medizinische Ausrüstung ebenso wie 
Trainingsvideos für zu Hause oder die 
Essensauslieferung an ältere oder gefährdete 
Mitbürgerinnen und Mitbürger. Nicht zu 
vergessen sind auch die zahlreichen 
Botschaften und Aufrufe, die der Fußball 
dank seiner enormen gesellschaftlichen 
Reichweite zu übermitteln vermag.
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Deutschland: Solidaritätsaktion  
der Champions-League-Klubs  

Die deutschen Teilnehmer der UEFA Champions League – Borussia Dortmund, 
Bayern München, RB Leipzig und Bayer Leverkusen – haben einen Solidari-
tätsfonds in Höhe von EUR 20 Millionen aufgelegt, um Vereinen der ersten 
und zweiten Bundesliga, die infolge des COVID-19-Shutdowns in finanzielle 
Schwierigkeiten geraten, unter die Arme zu greifen. 

Hierzu verzichten die vier Klubs auf ihren Anteil aus den noch nicht verteilten 
nationalen Medienrechteeinnahmen der Deutschen Fußball Liga (DFL) für die 
Saison 2020/21 (rund EUR 12,5 Mio.) und steuern zusätzliche EUR 7,5 Mio. aus 
Eigenmitteln bei. 

2

5 6

Island: Das Motto heißt  
„In Bewegung bleiben“

Der Isländische Fußballverband (KSÍ) hat eine Social-Media-Kampagne unter 
dem Motto Áfram Ísland (Vorwärts, Island) bzw. „In Bewegung bleiben“ initiiert, 
dank der Nachwuchsfußballer sich gemeinsam mit ihren Familienangehörigen 
für den Tag fithalten können, an dem wieder Fußball gespielt werden darf. 
Auf Instagram und Facebook werden täglich Videoclips mit Übungen für 
Zehnjährige gepostet, teils versehen mit einer persönlichen Botschaft einer 
Nationalspielerin oder eines Nationalspielers. Als besonders beliebt haben sich 
die Trainingstipps von Torwart Hannes Halldórsson erwiesen.

4Frankreich: Unterstützung des medizinischen 
Personals durch die Equipe Tricolore

Der Französische Fußballverband (FFF) hat zusammen mit seinen National-
spielern und Trainern eine beträchtliche Summe an die öffentliche Gesund-
heitseinrichtung des Großraums Paris (Assistance Publique – Hôpitaux de Paris) 
gespendet, die dazu beitragen soll, den Alltag der Pflegekräfte zu erleichtern 
und Forschungsarbeiten zu finanzieren. Darüber hinaus hat die FFF 5 000 Plätze 
beim nächsten Heimspiel der Nationalmannschaft nach Wiederaufnahme des 
Spielbetriebs für Angehörige der medizinischen Dienste reserviert, dazu 1 000 
weitere Tickets für das erste Heimspiel der Frauen-Nationalelf.

3 
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Aufgrund der 
Verschiebung der 
Frauen-EM-Endrunde 
um ein Jahr wird die 
Nachfolge der 2017 
erfolgreichen 
niederländischen  
Elf erst im Sommer 
2022 ermittelt.U

EF
A

Die Puskás Aréna  
in Budapest wird 
Schauplatz des  
Europa-League-
Endspiels  
2022 sein.

Das Exekutivkomitee hat bestätigt, 
dass die Women’s EURO in England 
aufgrund der Coronapandemie neu 

vom 6. bis 31. Juli 2022 stattfindet; die Spiele 
sollen in den ursprünglich vorgesehenen 
Stadien ausgetragen werden. 

Die Verlegung der Frauen-EM 2021 folgt 
auf die Bekanntgabe der UEFA vom 17. 
März, dass die EURO 2020 aufgrund des 
weltweiten Ausbruchs von COVID-19 auf 
2021 verschoben wird. Der europäische 
Fußballdachverband hat die Pflicht, die 
Gesundheit aller Beteiligten zu schützen.

„Wir haben eine sorgfältige Abwägung 
sämtlicher Optionen vorgenommen. Bei den 
Überlegungen stand unser Engagement für 
das Wachstum des Frauenfußballs stets im 
Vordergrund“, so UEFA-Präsident Aleksander 
Čeferin. „Durch die Verschiebung der UEFA 

WOMEN’S EURO FINDET  
NEU 2022 STATT
UEFA Women’s EURO 2021 auf 2022 verschoben; Zahlungen an die Vereine für ihren 
Beitrag zu den UEFA-Nationalmannschaftswettbewerben umgehend freigegeben; 
Richtlinien zu den Zulassungskriterien für die UEFA-Klubwettbewerbe 2020/21 geneh-
migt – das UEFA-Exekutivkomitee hat bei seiner Videokonferenz vom 23. April eine 
Reihe wichtiger Entscheidungen getroffen.

Women’s EURO um ein Jahr stellen wir sicher, 
dass der Vorzeigewettbewerb des Frauenfuß-
balls das einzige große Turnier des Sommers 
bleibt und somit seine wohlverdiente 
Aufmerksamkeit erhält.“

Zahlungen an die Klubs
Im Zuge der Pandemie hat das Exekutivko
mitee ferner beschlossen, die Ausschüttun-
gen an die Vereine für ihren Beitrag zu den 
UEFA-Nationalmannschaftswettbewerben 
umgehend freizugeben. Ursprünglich waren 
diese Zahlungen nach Abschluss der Playoffs 
der European Qualifiers geplant, doch 
angesichts der finanziellen Schwierigkeiten 
der Vereine in der aktuellen Krise werden 
die Überweisungen nun wie folgt getätigt:

•	EUR 50 Mio. gehen an Vereine, die Spieler 

für die 39 Verbände abgestellt haben,  
die nicht an den Playoffs der European 
Qualifiers teilnehmen.

•	EUR 17,7 Mio. gehen an Vereine, die Spieler 
für die 16 an den Playoffs der European 
Qualifiers teilnehmenden Verbände 
abgestellt haben (die Zahlungen für die 
Playoff-Spiele selbst erfolgen nach deren 
Abschluss).

•	Die verbleibenden EUR 2,7 Mio., die für 
die Abstellung von Spielern für die Playoffs 
vorgesehen sind, werden im Herbst nach 
den Playoffs ausbezahlt. 

Der vom UEFA-Exekutivkomitee genehmigte 
Verteilungsschlüssel sieht vor, dass EUR 70 
Mio. an die Vereine gehen, die Spieler für die 
European Qualifiers und die UEFA Nations 
League abgestellt haben; die übrigen  

EUR 130 Mio. werden an die Vereine 
ausgeschüttet, die Spieler für die  
EURO 2020 abstellen. Insgesamt  
676 Vereine aus 55 UEFA-Mitgliedsverbän-
den werden Beträge zwischen EUR 3 200 
und EUR 630 000 für ihren Beitrag zu den 
European Qualifiers und zur UEFA Nations 
League im Zeitraum 2018-20 erhalten.

Gemäß der 2019 erneuerten Grundsatz-
vereinbarung zwischen der UEFA und der 
Europäischen Klubvereinigung (ECA) steht 
im Zusammenhang mit der UEFA-Fußball-
Europameisterschaft 2018-20 ein Mindest-
betrag von EUR 200 Mio. zur Ausschüttung 
an die Vereine zur Verfügung. „Die 
europäischen Vereine haben einen 
bedeutenden Anteil am Erfolg unserer 
Nationalmannschaftswettbewerbe“,  
sagte der UEFA-Präsident. 

„Aus diesem Grund wird ein Teil der 
Einnahmen aus unseren Nationalmann-
schaftswettbewerben an die Vereine 
ausgeschüttet, die Spieler für diese 
Wettbewerbe abstellen. In dieser schwieri-
gen Zeit, in der zahlreiche Vereine mit 
finanziellen Schwierigkeiten konfrontiert 
sind, insbesondere was die Liquidität 
anbelangt, ist es unsere Pflicht sicherzu
stellen, dass die Vereine diese Zahlungen so 
schnell wie möglich erhalten.“

Arbeitsgruppen
Die UEFA-Exekutive hat Berichte der 
verschiedenen Arbeitsgruppen erhalten, 
die gemeinsam mit der ECA, den European 
Leagues (EL) und der Spielergewerkschaft 
FIFPro Europe gebildet wurden, um 
Zukunftsszenarien für die nationalen und 
europäischen Klubwettbewerbe zu erörtern. 
Sie wurde auch über die Arbeit der neu 
eingesetzten Untergruppe Medizinisches 
informiert, die sich mit Gesundheitsfragen im 
Zusammenhang mit der Wiederaufnahme 
des Spielbetriebs befasst. 

Zulassungskriterien
Das Exekutivkomitee hat Richtlinien zu den 
Zulassungskriterien für die UEFA-Klubwett
bewerbe 2020/21 gutgeheißen. Die bei der 
Sitzung am 23. April genehmigten Richtlinien 
widerspiegeln den Grundsatz, dass die 
Zulassung zu UEFA-Klubwettbewerben  
stets auf dem sportlichen Abschneiden 
basieren sollte. 

Die UEFA rief alle Nationalverbände und 
Ligen eindringlich dazu auf, sämtliche 
denkbaren Optionen zu prüfen, um die 
nationalen Wettbewerbe, in welchen über  
die Teilnahme an UEFA-Klubwettbewerben 
entschieden wird, ordnungsgemäß zu Ende 
zu spielen. Gleichzeitig betonte sie, dass die 

Wenngleich sich die Gedanken natür-
lich um den Kongress am nächsten Tag 
drehten, blickte das Exekutivkomitee 
bereits auf das nächste Jahrestreffen des 
obersten UEFA-Organs und entschied, 
dass der 45. Ordentliche UEFA-Kongress 
am 2. März 2021 in der belarussischen 
Hauptstadt Minsk stattfinden wird.

Mit Blick auf die bevorstehenden 
UEFA-Klubwettbewerbsendspiele 
bestimmte das Exekutivkomitee die 
Puskás Aréna in Budapest als Aus
tragungsort des Endspiels der UEFA 
Europa League 2022. Die Endspiele der 
UEFA Women’s Champions League 2022 
und 2023 werden in Turin (Italien) bzw. 
Eindhoven (Niederlande) ausgetragen. 

Die europäische Klubwettbewerbs-
saison beginnt jeweils mit dem UEFA-
Superpokal, bei dem die Vorjahressieger 
der UEFA Champions League und der 

Ernennung künftiger Ausrichter in Amsterdam

Die Sitzung des UEFA-Exekutivkomitees der Leitung von UEFA-Präsident Aleksander  
Čeferin fand am 2. März in der niederländischen Hauptstadt statt.  

Gesundheit von Spielern, Zuschauern und 
allen übrigen am Fußball Beteiligten sowie 
der breiten Öffentlichkeit von vorrangigem 
Interesse bleiben müsse. 

UEFA EURO 2020 behält  
ihren Namen 
Das UEFA-Exekutivkomitee hat entschieden, 
dass die auf den Sommer 2021 verschobene 
Endrunde der Fußball-Europameisterschaft 
weiterhin den Namen UEFA EURO 2020 
tragen soll. So kann die UEFA die ursprüng-
liche Ausrichtung der EURO 2020 als 
Jubiläumsfeier zum 60-jährigen Bestehen  
des Wettbewerbs aufrechterhalten; auch die 
Nachhaltigkeit des Turniers war ein wichtiger 
Gesichtspunkt, da zum Zeitpunkt der 
Verschiebung der Endrunde bereits viel 
Material mit dem entsprechenden Branding 
produziert worden war und eine Namensän-
derung eine Menge Abfall verursacht hätte.

Mit Blick auf die Endrunde der U21-Europa-
meisterschaft schließlich wurde das Exekutiv-
komitee darüber informiert, dass mehrere 
Optionen für eine Neuausrichtung oder 
Verschiebung des Turniers vorliegen, die nach 
Prüfung durch die Kommission für National-
mannschaftswettbewerbe dem Exekutivkomi-
tee bei dessen Sitzung am 27. Mai zur endgül-
tigen Entscheidung unterbreitet werden.

UEFA Europa League aufeinandertref-
fen. 2022 und 2023 werden die beiden 
Partien im Olympiastadion Helsinki 
(Finnland) bzw. in der Kasan Arena 
(Russland) stattfinden. 

Des Weiteren genehmigte das Exeku-
tivkomitee in Amsterdam die Ausgabe 
2020 der UEFA-Trainerkonvention. Die 
Konvention verfolgt eine Reihe von Zie-
len, darunter die Etablierung der Tätig-
keit als Fußballtrainer als anerkannter, 

geregelter Beruf, die Bereitstellung gut 
ausgebildeter Profi- und Amateurtrainer 
auf und neben dem Spielfeld sowie die 
Gewährleistung der anhaltenden Quali-
tät des Fußballs. 

Außerdem genehmigte das Exekutiv-
komitee die Ausgabe 2020 des Medi-
zinischen Reglements der UEFA sowie 
verschiedene Reglemente für die bevor-
stehenden UEFA-Klub- und -National-
mannschaftswettbewerbe. 
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In seiner Rede vor den Vertretern der 55 
UEFA-Mitgliedsverbände und hochrangigen 
Gästen erklärte der UEFA-Präsident den 

europäischen Fußball zur größten Erfolgs
geschichte im modernen Sport. Er versprach, 
dass die UEFA das Ziel einer steten Weiter
entwicklung des europäischen Fußballs 
weiterverfolgen und ihre Ressourcen dabei 
angemessen und effizient einsetzen werde. 
Gleichwohl betonte Aleksander Čeferin,  
dass Ideale mehr als Gewinne zählten: 
„Sollten wir unseren Erfolg lediglich anhand 
von Geschäftszahlen messen [oder sollten wir] 
in der Lage sein, mutige Entscheidungen zu 
treffen, die nicht immer von finanziellen 
Interessen geleitet sind? Ideale zählen mehr 
als Gewinne. Das ist der Schlüssel.“

Erfolgsbilanz
Aleksander Čeferin hob die Erfolge der UEFA 
und des europäischen Fußballs hervor: 
•	 Verdopplung des Budgets der UEFA-Stif-

tung für Kinder, deren Projekte fast einer 
Million benachteiligter Kinder weltweit 
zugutekommen;

•	 Umverteilung der Einnahmen: 87 %  
der UEFA-Einnahmen fließen in den 
europäischen Fußball zurück;

•	 Wachstum des europäischen Fußballs:  
20 Mio. registrierte Spielerinnen und 
Spieler, über 160 000 qualifizierte 
Referees, 144 000 Amateurvereine und  
1 800 Profiklubs;

•	 Etablierung des UCL-Endspiels als weltweit 
meistverfolgtes jährliches Klubfußballevent;               

U
EF

A

U
EF

A

•	 Weltweite Gesamtzuschauerzahl 
sämtlicher UEFA-Spiele innerhalb eines 
Dreijahreszyklus von 13 Mrd.;

•	 Digitales: 18 Mrd. Interaktionen in den 
sozialen Medien im Zusammenhang mit 
UEFA-Wettbewerben. 

„Sollten wir uns für unseren Erfolg 
schämen?“, fragte der UEFA-Präsident. 
„Es kommt darauf an, was wir aus diesem 
Erfolg machen. Unser Hauptziel besteht 
darin, den Fußball in ganz Europa zu 
schützen, zu fördern und weiterzuentwi-
ckeln. Ich würde sogar sagen, dass Macht 
wertlos ist, solange Ideale nicht mehr zählen 
als Gewinne.“ Aleksander Čeferin betonte, 
dass das auf Auf- und Abstieg sowie dem 
Solidaritätsprinzip beruhende europäische 
Sportmodell „energisch, überzeugend und 
legitim“ verteidigt werden müsse. „Wenn 
wir dank unserem Erfolg in der Lage sind, 
die sich abzeichnenden Bedrohungen 
abzuwenden, dann dürfen wir stolz sein. 
Diese Bedrohungen sind alarmierend. Wir 
müssen auf das Schlimmste gefasst sein, 
um es verhindern zu können.”

Rücksicht auf Prinzipien, 
Geschichte und Strukturen
Der UEFA-Präsident gab zu Bedenken, dass 
der Fußball kein Business wie jedes andere 
sei. „Fußball hat Geschichte, Tradition und 
Strukturen, die bewahrt werden müssen. 
Unsere Prinzipien sowie unsere Geschichte, 
Tradition und Struktur sind der Grund für 
unseren aktuellen Erfolg. Und es gibt 

Am 3. März fand der 44. Ordentliche UEFA-Kon-
gress im Amsterdamer Konferenzzentrum Beurs  
van Berlage statt. In seiner Rede rief UEFA-Präsident 
Aleksander Čeferin die europäische Fußball
gemeinde dazu auf, eine Überkommerzialisierung  
des Fußballs zu verhindern.

BOTSCHAFT  
DES UEFA-
PRÄSIDENTEN: 
„IDEALE ZÄHLEN 
MEHR ALS 
GEWINNE“

Just Spee: Wir müssen innovativ denken
Die Niederlande sind eine fußballbegeis-
terte Nation. Der Niederländische Fuß-
ballverband (KNVB) zählt 1,2 Millionen 
Mitglieder, verteilt auf über 3 000 Vereine, 
die jede Woche 33 000 Spiele austragen. 
Außerdem stehen 400 000 Ehrenamtliche 
regelmäßig im Einsatz. Bruno Bruins, der 
niederländische Minister für Gesund-
heitsversorgung und Sport, begrüßte die 
Kongressdelegierten in Amsterdam und 
betonte, dass der Fußball ein Motor für 
gesellschaftlichen Wandel sei. „Der Fußball 
bringt Menschen zusammen... aus allen 
Teilen der Gesellschaft“, bekräftigte Bruins. 
„Unabhängig von Hautfarbe, Fähigkeiten, 
Religion oder sexueller Orientierung. Der 
Fußball bringt Menschen zusammen. Er 
kennt keine Ausnahmen.“

KNVB-Präsident Just Spee erklärte, 
dass die Niederlande eine Schlüssel-
rolle bei der Weiterentwicklung des 
Sports spielen möchten. „Unser Blick 
richtet sich nicht nur auf die Vergan-
genheit und die Gegenwart, sondern 
weit in die Zukunft“, so der Verbands-
präsident. „Unser Sport entwickelt sich 
nicht mehr nach bewährten Mustern. 
In allen Ecken der Welt eröffnen sich 
diverse neuartige Horizonte. Wir 
müssen innovativ denken, sowohl was 
den Sport selbst als auch was dessen 
Governance anbelangt. Der KNVB 
möchte einen Teil dieser Verantwor-
tung übernehmen und den Fußball 
des Jahres 2050 und darüber hinaus 
mitgestalten.“ 

KONGRESS KONGRESS
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Fünf Jahre  
UEFA-Stiftung

Der Kongress in Amsterdam 
bot Anlass, um das fünfjährige 
Bestehen der UEFA-Stiftung für 
Kinder feierlich zu begehen. 
Diese wurde 2015 von der UEFA 
gegründet, um neue Wege zu 
finden, Kinder weltweit zu unter-
stützen und deren Rechte zu 
verteidigen. Urs Kluser, General-
sekretär der UEFA-Stiftung für 
Kinder, hob Projekte und Erfolge 
hervor, welche die Stiftung seit 
ihrer Gründung vor fünf Jahren 
geprägt haben.

245 Projekte seit 2015
„Im Laufe der letzten fünf Jahre 
hat die Stiftung durch den Fuß-
ball einen Beitrag zum Schutz 
von Kindern und ihrer Rechte 
geleistet. 245 Projekte wurden 
bislang finanziell unterstützt“, 
berichtete Urs Kluser. Insgesamt 
hat die Stiftung Projekte in 100 
verschiedenen Ländern und auf 
allen fünf Kontinenten gefördert. 
„Während sich in den vergange-
nen vier Jahren viele der Projekte 
auf Gesundheit, Bildung und die 
Integration von Kindern konzen-
trierten, richtet die Stiftung ihr 
Augenmerk nunmehr auch auf 
Menschen, die von Konflikten 
betroffen sind, darunter vor 
allem Flüchtlinge, sowie auf die 
Förderung von Beschäftigungs-
möglichkeiten für junge Men-
schen durch den Fußball.“ 

Kinder als Nutznießer  
des Fußballs
„Wir sind sehr stolz darauf, eines 
der Instrumente zu sein, über das 
der europäische Fußball etwas 
an die Gesellschaft zurückgibt 
und seinen Einfluss nutzt, um die 
Rechte von Kindern zu verteidi-
gen“, so Urs Kluser abschließend.
 

bestimmte Grundsätze, die unantastbar sind. 
Das Recht der Konföderationen, kontinentale 
Wettbewerbe zu veranstalten, ist unveräu-
ßerlich. Die Prinzipien von Solidarität, Auf- 
und Abstieg sowie von offenen Ligen sind 
ebenso wenig verhandelbar. Wenn wir dank 
unserem Erfolg in der Lage sind, eine 
Überkommerzialisierung des Fußballs zu 
verhindern [...], den Fußball auf dem ganzen 
Kontinent weiter[zu]entwickeln, für sozialen 
Zusammenhalt einzustehen und künftigen 
Generationen zu zeigen, dass Fußball 
gleichbedeutend mit Offenheit, Toleranz und 
Vielfalt sein muss, dann dürfen wir stolz sein. 
Wir sind nur die Hüter eines Vermächtnisses. 
Wir sind hier, um das Spiel, seine Spieler und 
seine Geschichte zu schützen.“

Fußball für alle
Der UEFA-Präsident betonte, dass der 
Fußball in ganz Europa weiterentwickelt 
werden müsse – deshalb würden 87 % 
der UEFA-Einnahmen in den gesamten 
europäischen Fußball zurückfließen. Die 
UEFA wolle Mädchen und Jungen aus allen 
Bereichen der Gesellschaft – ungeachtet von 
ethnischer Zugehörigkeit, sozialem oder 
religiösem Hintergrund – die Chance geben, 
unter bestmöglichen Bedingungen Fußball 
zu spielen. Erfolge, so Aleksander Čeferin, 
ließen sich auch in Investitionen in den 
Frauenfußball ummünzen. Es gelte Millionen 
von Mädchen zu inspirieren, die davon 
träumten, die nächste Topspielerin, 
Topschiedsrichterin oder Toptrainerin  
zu werden. 

Der UEFA-Präsident äußerte sich darüber 
hinaus zum Thema Rassismus. Viele in der 
europäischen Fußballgemeinde seien 
entsetzt darüber, was sie in dieser Saison in 
manchen europäischen Fußballstadien 
miterleben mussten. „Das ist nicht Fußball“, 
ergänzte er. „Fußball ist in erster Linie ein 
Fest des Lebens, der Zusammengehörigkeit 
und der Einheit. Es ist ein Austausch. Es geht 
darum, zu teilen. Das Problem ist nicht auf 
dem Spielfeld – hier herrscht eine größere 
Vielfalt als in jeder anderen Sportart und 
wahrscheinlich in jedem anderen Bereich 
des gesellschaftlichen Lebens. Das Problem 
ist in unserer Gesellschaft. Die Dinge müssen 
sich ändern.”

Wahlen
In Amsterdam standen zwei Wahlen auf 
der Tagesordnung: Rainer Koch (Deutsch-
land) wurde für eine einjährige Amtszeit ins 
UEFA-Exekutivkomitee und Noël Le Graët 
(Frankreich) für eine dreijährige Amtszeit in 
den FIFA-Rat gewählt. Der UEFA-Jahresbe-
richt 2018/19, die Jahresrechnung 2018/19, 
das Budget für das Finanzjahr 2020/21, 
verschiedene Änderungen an den UEFA-
Statuten sowie die Zusammensetzung 
der UEFA-Rechtspflegeorgane und der 
UEFA-Kommission für Governance und 
Compliance wurden genehmigt.

Der nächste UEFA-Kongress findet  
am 2. März 2021 in der belarussischen 
Hauptstadt Minsk statt, die am Vortag bei 
der Sitzung des UEFA-Exekutivkomitees 
zum Austragungsort bestimmt wurde.
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Nach der höchst erfolgreichen Premiere der UEFA 
Nations League, die Portugal für sich entscheiden 
konnte, wird die zweite Ausgabe beginnen, sobald mit 
Blick auf den Spielkalender mehr Klarheit herrscht.

Das UEFA-Exekutivkomitee beschloss im 
September, die Ligastruktur anzupas-
sen, die nunmehr je 16 Mannschaften 

in der A-, B- und C-Liga sowie sieben Teams 
in der D-Liga umfasst. Für die Aufteilung der 
Mannschaften auf die einzelnen Ligen war die 
Gesamttabelle der Nations League nach der 
Erstausgabe 2018/19 ausschlaggebend.

Der Formatänderung ging eine Konsultation 
der 55 UEFA-Mitgliedsverbände voraus, die 
sich dafür ausgesprochen hatten, die Anzahl 
Freundschaftsspiele weiter zu verringern. 
Außerdem ist das neue Format sportlich 
gerechter, da alle Teams einer Gruppe ihre 
letzten Spiele zeitgleich beginnen.

Die Auslosung ergab folgende Gruppen:

A-LIGA
Gruppe 1	 Niederlande, Italien, 
	 Bosnien-Herzegowina, Polen
Gruppe 2	 England, Belgien, Dänemark, 		
	 Island
Gruppe 3	 Portugal, Frankreich, Schweden, 	
	 Kroatien
Gruppe 4	 Schweiz, Spanien, Ukraine, 		
	 Deutschland

B-LIGA
Gruppe 1	 Österreich, Norwegen, 
	 Nordirland, Rumänien
Gruppe 2	 Tschechien, Schottland, Slowakei, 	
	 Israel
Gruppe 3	 Russland, Serbien, Türkei,  
	 Ungarn
Gruppe 4	 Wales, Finnland, Republik Irland, 	
	 Bulgarien

C-LIGA
Gruppe 1	 Montenegro, Zypern, Luxemburg, 	
	 Aserbaidschan
Gruppe 2	 Georgien, Nordmazedonien, 		
	 Estland, Armenien
Gruppe 3	 Griechenland, Kosovo, 
	 Slowenien, Moldawien
Gruppe 4	 Albanien, Belarus, Litauen, 		
	 Kasachstan

ATTRAKTIVES PROGRAMM

D-LIGA
Gruppe 1	 Färöer-Inseln, Lettland, Malta, 	
	 Andorra
Gruppe 2	 Gibraltar, Liechtenstein, 
	 San Marino

Am 3. März wurde in Amsterdam die Ligaphase der UEFA Nations League 
2020/21 ausgelost. Das Format weist gegenüber der ersten Ausgabe vor 
zwei Jahren Änderungen auf.

U
EF

A

G
et

ty
 Im

ag
es

In jeder Gruppe treten die Mannschaften je 
einmal zuhause und auswärts gegeneinander 
an; die vier Gruppensieger der A-Liga 
qualifizieren sich für die Endphase, welche  
die Halbfinalpartien, das Spiel um den  
dritten Platz und das Endspiel umfasst. 
Die Gruppensieger der B-, C- und D-Liga 
steigen in die jeweils nächsthöhere Liga auf, 
während die viertplatzierten Teams der  
A- und B-Liga absteigen.

Da die C-Liga vier, die D-Liga jedoch nur 
zwei Gruppen zählt, werden die beiden 
Absteiger aus der C-Liga durch Playouts in 
Hin- und Rückspiel ermittelt. 

Infolge der Entscheidung, die EURO 2020 
auf die Zeit vom 11. Juni bis 11. Juli 2021 
zu verschieben, und der Notwendigkeit, 
die ursprünglich für März 2020 geplanten 
Playoffs der European Qualifiers neu 
anzusetzen, wird der Spielkalender der UEFA 
Nations League derzeit überarbeitet und die 
neuen Spieldaten werden zu gegebener Zeit 
bekanntgegeben.
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Tore waren das Markenzeichen des Fußballers Davor Šuker. In seiner herausragenden, 19 Jahre 
umspannenden Karriere erzielte der Kroate so viele davon, dass er zu einem der erfolgreichsten 
Torjäger Europas avancierte. Selbst gestandene Abwehrspieler fürchteten sich vor Šuker, der in 
448 Partien für den NK Osijek, Dinamo Zagreb, den FC Sevilla, Real Madrid, den FC Arsenal, 
West Ham United und den TSV 1860 München 203 Mal ins Schwarze traf. Hinzu kommen 45 
Tore in 69 Länderspielen zwischen 1992 und 2002 für Kroatien.

ER LEBT UND ATMET FUSSBALL 
DAVOR ŠUKER

Der aus Osijek stammende Šuker 
gewann mit Real Madrid die spanische 
Meisterschaft und 1997/98 die UEFA 

Champions League. Bei der WM-Endrunde 
1998 war er mit sechs Treffern für Kroatien 
bester Torschütze und hatte maßgeblichen 
Anteil am Gewinn der Bronzemedaille. Im 
Rahmen der Feierlichkeiten zum goldenen 
Jubiläum der UEFA 2004 wurde er zum 
besten kroatischen Spieler der letzten 50 
Jahre gewählt.

Als Präsident des Kroatischen Fußballver-
bands und Mitglied des UEFA-Exekutivkomi-
tees hat Davor Šuker Aufgaben zu bewälti-
gen, die über das Toreschießen hinausgehen. 
UEFA Direct hat mit ihm über seine Tätigkeit 
im Fußball gesprochen. 

Zunächst einmal, wie geht es 
Kroatien nach dem Erdbeben vom 
22. März, und wie geht das Land  
mit der COVID-19-Pandemie um?
Es sind für alle Länder schwierige Zeiten, und 
in Kroatien ist die Situation aufgrund dieses 
verheerenden Erdbebens noch schlimmer. 
Es war ein furchtbarer Moment für alle 
Menschen in Zagreb. Ein kleines Mädchen 
kam ums Leben, viele Menschen sind 
obdachlos. Ich bin stolz darauf, wie die 
Fußballgemeinde auf diese Krise reagiert hat. 
Der Kroatische Fußballverband und unsere 
Nationalspieler haben bedeutende Spenden 
zugunsten der Corona- und Erdbebenhilfe 
geleistet. Wir möchten die Ärzte und das 
Pflegepersonal in Kroatien unterstützen, 
die großartige Arbeit leisten. Wir sind ihnen 
dankbar, ebenso den Wissenschaftlern und 
all jenen, die einen Beitrag in diesem Kampf 
leisten. Die Fußballgemeinde hat in dieser 
schwierigen Zeit ihre Solidarität und einende 
Kraft bewiesen. Ich bin überzeugt, dass 
Kroatien und die Welt gestärkt aus dieser 

Krise hervorgehen werden. Ich denke auch, 
dass der Fußball und alle anderen Sportarten 
neue Anerkennung und Zuneigung erfahren 
werden, denn wir werden merken, wie sehr 
wir Stadionbesuche und Live-Spiele im 
Fernsehen vermissen. Ich bin überzeugt, dass 
die Rückkehr des Fußballs einer der wichtigs-
ten Schritte in der „Normalisierung“ des 
gesellschaftlichen Lebens sein wird – und 
diesen Moment kann ich kaum erwarten! 

Waren Sie schon von Kindesbeinen 
an Fußballfan?
Ich habe mein Leben im Fußball begonnen, 
war Fußballprofi und bin auch jetzt im 
Fußball tätig – daran dürfte sich bis zum Ende 
meiner Tage kaum mehr etwas ändern…

Stammen Sie aus einer sportlichen 
Familie?
Ja, die gesamte Familie war im Sport aktiv. 
Mein Vater als Leichtathlet, er war Kugelsto-
ßer. Meine Schwester war Volleyballspielerin, 
ebenso mein Onkel. Alle haben es in die 
Nationalmannschaft geschafft. Ich bin froh, 
dass ich dieselben Gene bekommen habe!

Dass Sie ein talentierter Fußballer 
waren, zeichnete sich schon  
früh ab…
Am wichtigsten war, dass es in meiner 
Heimatstadt Osijek ausgezeichnete Nach-
wuchsstrukturen gab. Viele Spieler von  
dort waren erfolgreich und haben in den 
Topligen gespielt.

Sie haben sich schnell als Torjäger 
einen Namen gemacht – mit 16 
debütierten Sie bei Ihrem Heimat-
verein NK Osijek, zwei Jahre später 
waren Sie bester Torschütze der 
jugoslawischen Liga und 1987 wurde 
Jugoslawien nicht zuletzt dank Ihren 
Toren U20-Weltmeister.
Ich lebte von Anfang an für Tore, daran 
hat sich nie etwas geändert. Ich habe das 
Toreschießen nie auf die leichte Schulter 
genommen. Ich war überzeugt, dass mir das 
nötige Glück abhandenkommt, wenn ich 
nicht ernsthaft an die Sache herangehe. Als 
Torschütze willst du immer auch im nächsten 
Spiel treffen. Daher habe ich mich immer 
voll auf meinen Job konzentriert, sowohl im 
Training als auch im Spiel. Diese Einstellung 
hat mich in meiner gesamten Karriere 
begleitet. Ich habe Schritt für Schritt 
genommen, mir Ziele gesetzt, Tore erzielt 
und hatte glücklicherweise Erfolg.

Der frühere kroatische Nationalstürmer 
ist ein großer Bewunderer von Karl-Heinz 
Rummenigge, hier 1980 in Aktion gegen 
Belgien auf dem Weg zum Europameistertitel.
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Wer auf Topniveau spielt, bekommt 
es auch mit illustren Trainern zu tun. 
Welche haben Sie in Ihrer Karriere 
besonders beeindruckt?
Ich habe von allen Trainern etwas gelernt – 
Luis Aragonés, Carlos Bilardo, Ćiro Blažević… 
Eine sehr wichtige Rolle spielte Arsène 
Wenger, mein Trainer bei Arsenal. Seine 
beständige Arbeitsweise gefiel mir. Er war 
immer derselbe, auch nach schönen Siegen 
und harten Niederlagen. Er verstand, wie 
wichtig es ist, nach Rückschlägen möglichst 
schnell nach vorne zu schauen. Er sagte: 
„Wenn du in der Premier League ein Spiel 
verlierst, kannst du nur etwas ändern, wenn 
du gleich ans nächste Spiel denkst. Du musst 
alles versuchen, das nächste Mal die drei 
Punkte zu holen, um die Niederlage im 
letzten Spiel wiedergutzumachen.“

Was hat Sie dazu bewogen, nach 
einer herausragenden Karriere als 
Spieler Funktionär zu werden?
Viele Fußballer wollen nach ihrer Karriere als 
sportlicher Leiter oder Trainer arbeiten. Als ich 
meine Karriere bei 1860 München beendete, 
war für mich klar, dass ich weder das eine 
noch das andere werden wollte. Zunächst 
habe ich eine Fußballakademie gegründet, 
um meinen Platz zu finden. Schließlich wurde 
ich im Kroatischen Fußballverband aktiv, und 
2012 hatte ich das Glück, zum Verbandsprä-
sidenten gewählt zu werden.

Wie haben Sie die für diese Rolle 
notwendigen Fähigkeiten gelernt?

Hatten Sie als Jugendlicher einen 
Lieblingsspieler?
Ja, ich war Fan des großartigen deutschen 
Stürmers [und heutigen Vorstandsvorsitzen-
den von Bayern München] Karl-Heinz 
Rummenigge. Ich bewunderte ihn auf den 
beiden TV-Sendern, die wir damals hatten.  
Er war athletisch sehr stark und entsprach 
meinem Idealbild eines Spielers. Später lernte 
ich ihn persönlich kennen, und ich genieße 
seine Gesellschaft, wenn wir uns sehen. 
Zwischen uns herrscht ein gegenseitiger 
Respekt. Er ist durch und durch ein Mann  
des Fußballs.

Sie hatten eine herausragende 
Karriere, waren bei mehreren 
großen Klubs und hatten auch mit 
der Nationalmannschaft Erfolg, als 
Kroatien bei der WM 1998 in Frank-
reich Dritter wurde – bei dem 
Turnier waren Sie zudem Torschüt-
zenkönig. Gibt es rückblickend  
einen Moment in Ihrer Karriere,  
auf den Sie besonders stolz sind?
Ja, das Spiel um den dritten Platz gegen die 
Niederlande bei dieser WM 1998. Wir hatten 
das Halbfinale gegen Gastgeber Frankreich 
verloren und mussten uns für das Spiel gegen 
die Holländer wieder aufrappeln – eine 
ausgezeichnete Mannschaft mit großen 
Spielern. Wir hatten ein tolles Turnier gespielt 

Zwei erfahrene Leute beim kroatischen 
Verband haben mir viel über Leadership 
beigebracht – mein Vorgänger Vlatko 
Marković, der 14 Jahre Präsident war, und 
der langjährige Generalsekretär Zorislav 
Srebrić. Sie waren wichtige Mentoren 
für mich. 

Haben Sie dabei auch von Ihrer 
Spielerkarriere profitiert?
Die Leute denken, dass ich als WM-Torschüt-
zenkönig einfach nur hingehen und sagen 
musste: „Hallo, da bin ich, ich habe den 
goldenen Schuh gewonnen und möchte 
Präsident werden.“ So ist es aber überhaupt 
nicht gelaufen. Es gab viel vorzubereiten und 
zu lernen, und daran hat sich nichts 
geändert, seit ich Präsident bin. Man 
besucht die verschiedenen Regionen des 
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und alles gegeben. Jetzt stand uns eine 
letzte Herausforderung bevor – die 
Enttäuschung überwinden, gewinnen und 
den dritten Platz holen. Wir haben das Spiel 
2:1 gewonnen und ich habe ein Tor erzielt. 
Es war mein sechstes im Turnier und ich 
hatte das Glück, den goldenen Schuh des 
besten Torschützen zu gewinnen. Der Sieg 
in diesem Spiel hat uns alle mit großem 
Stolz erfüllt.

Sie haben so oft getroffen – haben 
Sie ein persönliches Lieblingstor?
Mein schönstes Tor war wahrscheinlich 
jenes gegen Dänemark bei der EM 1996. 
Es war herrlich vorbereitet – ich denke da 
an den tollen Pass von Aljoša Asanović. In 
diesem Tor steckt alles, was ich als junger 
Fußballer gelernt habe, beginnend mit einer 
guten Ballannahme, was wirklich wichtig ist. 
Man braucht ein gutes Gefühl für Timing 
und Raum, eine ausgezeichnete Ballbehand-

lung und – was bei diesem Tor entschei-
dend war – ich musste den Ball im 
perfekten Moment und mit der richtigen 
Stelle des Rists treffen, denn vor mir stand 
der großartige Peter Schmeichel, der mir in 
dem Moment wie ein Riese vorkam. Zum 
Glück hat alles wie geplant geklappt und 
wir kamen zu einem wichtigen Sieg gegen 
den amtierenden Europameister. Das war 
ein großartiger Tag für unsere Mannschaft.“

Wie viel hängt bei einem Spitzen-
fußballer vom Talent ab, und wie 
viel von harter Arbeit?
Es ist klar, dass man ohne harte Arbeit 
nichts erreicht. Um erfolgreich zu sein, muss 
man den Fußball leben. Man muss mit Leib 
und Seele dabei sein. Man muss den Ball 
lieben, ihn wie einen Freund behandeln, 24 
Stunden mit ihm verbringen, ihn vielleicht 
sogar mit ins Bett nehmen! Ich habe hart 
gearbeitet, weil ich diesen Erfolg wollte.

Landes, führt Gespräche, konsultiert, organi-
siert, erstellt Programme und Strategien.  
Es ist kein einfacher Job, das kann ich Ihnen 
sagen. Als Präsident ist es ähnlich wie als 
Spieler – wenn du hart arbeitest und die 
Ergebnisse stimmen, wirst du wiederge-
wählt. Ich bin direkt und spreche meine 
Gedanken und Ideen offen aus. Ich sage 
den Leuten, was ich vorhabe und zu tun 
gedenke. Sie sind dann damit einverstanden 
oder nicht. So ist das Leben.

Unter Ihrer Präsidentschaft ist der 
kroatische Fußball höchst erfolg-
reich – der Höhepunkt war das 
Erreichen des WM-Endspiels 2018. 
Überhaupt ist die Teilnahme an 
großen Turnieren für Kroatien zur 
Gewohnheit geworden…
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Miroslav „Ćiro“ 
Blažević, einer der 
prägendsten Trainer 
von Davor Šuker.

1998 wurde Davor Šuker 
mit Kroatien WM-Dritter.

„Die Leute denken, dass ich als WM-Torschützenkönig einfach 
nur hingehen und sagen musste: „Hallo, da bin ich, ich 
habe den goldenen Schuh gewonnen und möchte Präsident 
werden.“ So ist es aber überhaupt nicht gelaufen. Es gab 
viel vorzubereiten und zu lernen, und daran hat sich nichts 
geändert, seit ich Präsident bin.”

Zagreb, 16. Juli 2018: 
Triumphale Heimkehr 
der „Vatreni“ als 
Vizeweltmeister – ein 
stolzer Moment für 
den kroatischen 
Verbandspräsidenten. 

INTERVIEW
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Seit 1998 war Kroatien bei jeder Endrunde 
außer der EURO 2000 in Belgien und den 
Niederlanden sowie der WM 2010 in 
Südafrika dabei. Wir versuchen, die 
Einnahmen sinnvoll zu investieren. Kroatien 
ist ein kleines Land – wir arbeiten hart und 
versuchen, klug zu handeln. Ich kann mich 
glücklich schätzen – bei uns herrscht eine 
Familienatmosphäre mit vielen fleißigen 
Leuten, und wir sind stets bestrebt, das 
Image des Kroatischen Fußballverbands,  
die Liga und die Spieler weiterzuentwickeln. 
Kroatische Spieler genießen in der ganzen 
Welt einen guten Ruf. Ich bin sehr stolz, 
diesem Verband anzugehören und hier  
ein großartiges Team zu leiten.

Was bedeutet es Ihnen, Mitglied 
des UEFA-Exekutivkomitees zu sein 
und einen Beitrag zum Erfolg des 
europäischen Fußballs zu leisten?
Ich gehöre dem Exekutivkomitee wirklich 
gerne an. UEFA-Präsident Aleksander 
Čeferin macht einen tollen Job. Er arbeitet 
hart, hat viel Erfahrung und ist der richtige 
Mann am richtigen Ort. Meine Kollegen im 
Exekutivkomitee setzen sich gewissenhaft 
für das Wohl des Fußballs ein, die Balance 
stimmt – ein guter Anführer, ein gutes 
Gremium und, das muss ich hinzufügen, 
eine gute Administration, die uns umgibt. 
Was mich betrifft, bringe ich mich da ein, 
wo meine Kompetenzen am größten sind, 
und das stößt innerhalb des Exekutivkomi-
tees auf Anerkennung.

Hatten Sie als Spieler ein anderes 
Bild von der UEFA?
Ja, das ist so. Mir war nicht wirklich klar,  
was die UEFA tut und wofür sie zuständig 
ist. Ehrlich gesagt habe ich mich als 
Fußballer einfach darauf konzentriert, 
meinen Job auf dem Platz zu machen und 
gute Arbeit für meinen Verein zu leisten. 

Sind Sie durch die Erfolge der  
UEFA ermutigt?
Die UEFA ist eine Führungsinstanz der 
Spitzenklasse, nicht nur dank Wettbewer-
ben wie der Champions League und Europa 
League, sondern auch wegen allem, was sie 
in ganz Europa für den Fußball tut. Die UEFA 

ist eine angesehene Organisation, die 
Ergebnisse sprechen für sich… Ihre Aufgabe 
besteht darin, transparent zu sein und das 
Wohl des Fußballs sicherzustellen – indem 
sie ihre 55 Mitgliedsverbände unterstützt, 
die 55 Mitglieder der UEFA-Familie. 
Investitionen in diese Familie sind von 
entscheidender Bedeutung.

Wie wichtig ist der Breitensport für 
das allgemeine Wohlergehen des 
Fußballs?
Natürlich möchten alle eine Sonderbehand-
lung, und es wird viel Geld investiert, um 
alle Akteure zufriedenzustellen – ebenso 
wichtig ist aber die Pflege der Basis, der 
Jugend, aller, die Fußball spielen möchten. 
Dieser Aspekt ist für einen Verband wie den 
unsrigen sehr wichtig.

Wie werden in Kroatien die Stars 
der Zukunft entdeckt und geför-
dert?
In Kroatien läuft seit rund zehn Jahren ein 
erfolgreiches Programm, in dessen Rahmen 
verheißungsvolle Talente in ländlichen 
Gegenden entdeckt werden. Unsere 
Statistik zeigt, dass 95 % dieser Spieler aus 
ländlichen Gebieten und nicht aus Städten 
wie Split, Osijek, Zagreb oder Rijeka 
stammen. Sie kommen aus Kleinstädten und 
Dörfern. Also muss man dort hin, Spiele 
außerhalb der Städte verfolgen und den 
dortigen Schulfußball beobachten. Es 
braucht harte Arbeit und viel Zeit, um 
Talente eines Landes zu fördern und auf die 
Zukunft vorzubereiten. Die Karrieren der 
allermeisten Spieler, die EM- und WM-End-
runden bestritten haben, haben in kroati-
schen Nachwuchsteams begonnen. Das 
zeigt, dass wir in diesem Bereich gute Arbeit 
leisten und als kleines Land eine Vorbild-
funktion haben. Anderen National
verbänden würde ich raten, lange voraus
zuplanen – mit Blick auf die WM 2026 und 
die EURO 2028, nicht nur für 2024. Die 
Nachwuchsförderung ist langfristig 
ausgerichtet, dank dieser Philosophie sind 
wir erfolgreich. Man muss sich wirklich die 
nötige Zeit geben.

Dann gibt es noch die Fußballer mit 

kroatischen Wurzeln, die in anderen 
Ländern aufgewachsen sind… 
Dieser Umstand bedeutet für den Kroati-
schen Fußballverband eine große Chance. In 
Kroatien leben vier Millionen Menschen, 
und weitere vier Millionen leben in anderen 
Ländern, auf die ganze Welt verteilt. Wir 
hatten schon mehrere Nationalspieler, die im 
Ausland aufgewachsen sind, wie Ivan Rakitić 
oder die Gebrüder Robert und Niko Kovač. 
Wir sind darauf angewiesen, uns bei der 
Suche nach guten Fußballern auch in 
anderen Ländern umzusehen. Aus diesem 
Grund starten wir ein sehr bedeutendes 
Projekt – wir werden in Ländern mit hohen 
kroatischen Bevölkerungsanteilen wie den 
USA, Kanada und Australien Fußballcamps 
organisieren, um neue Talente zu finden. 
Ebenso in Südamerika, in Argentinien und 
Chile. Unsere Bevölkerungszahl ist recht 
gering und wir müssen jedes Talent 
aufspüren, das wir können, um mit viel 
größeren Ländern mitzuhalten – unabhän-
gig davon, wo der Spieler lebt. Glücklicher-
weise sind Auslandkroaten recht patriotisch 
und viele dieser Jugendlichen träumen 
davon, für die kroatische Nationalelf  
zu spielen.

Welchen Beruf hätten Sie gewählt, 
wenn Sie nicht Fußballprofi und 
danach Verbandspräsident gewor-
den wären? Welcher Tätigkeit 
wären Sie nachgegangen?
Ich hätte trotzdem etwas im Sportbereich 
gemacht… Ich kann mir ehrlich gesagt nicht 
vorstellen, dass ich außerhalb des Fußballs 
gelandet wäre.

Eine letzte Frage: Was bedeutet 
Respekt für Sie?
In meiner Erziehung habe ich gelernt, die 
Dinge mit Respekt anzugehen. Natürlich will 
man Erfolg haben, doch in meiner Position 
ist es wichtig, an jedem einzelnen Tag eine 
Vorbildfunktion zu übernehmen. Das ist  
das Wichtigste. Der Fußball kann einen als 
Person weiterbringen. Man lernt Dinge wie 
Teamwork, Respekt für den Trainer, Respekt 
für die Schiedsrichter und die anderen 
Spieler. Das ist es, was den Fußball und den 
Sport in meinen Augen so großartig macht.

„In Kroatien läuft seit rund zehn Jahren ein erfolgreiches 
Programm, in dessen Rahmen verheißungsvolle Talente in 
ländlichen Gegenden entdeckt werden. Unsere Statistik zeigt, 
dass 95 % dieser Spieler aus ländlichen Gebieten und nicht aus 
Städten wie Split, Osijek, Zagreb oder Rijeka stammen.”

Bei der Sitzung des 
UEFA-Exekutivkomitees  
am 2. März 2020 in 
Amsterdam.

INTERVIEW
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Der Präsident des Schottischen Fußballverbands, 
Rod Petrie (rechts), und der CEO, Ian Maxwell 
(links), mit dem schottischen Finanz- und 
Migrationsminister Ben Macpherson (Mitte) bei 
der Einführung des UEFA-SROI-Klubrechners.

Die Spartans Community 
Football Academy in 

Edinburgh trägt jährlich 
EUR 6 Mio. zur lokalen 

Wirtschaftsleistung bei.

Der Sport wird zunehmend für seine 
wichtige Rolle in der Gesellschaft 
anerkannt. Die Ziele für nachhaltige 

Entwicklung der Vereinten Nationen 
(Sustainable Development Goals, SDG) und 
das Erweiterte Teilabkommen über Sport 
(EPAS) des Europarats unterstreichen die 
Auswirkungen des Sports auf Einzelpersonen, 
Gemeinden sowie ganze Nationen auf vielen 
Ebenen. Fußball ist für die meisten Menschen 
in der überwiegenden Mehrzahl an Ländern 
der beliebteste Mannschaftssport; deshalb hat 
er einen großen Einfluss, aber auch eine 
entsprechend große Verantwortung. Beim 
diesjährigen UEFA-Kongress in Amsterdam 
rief der UEFA-Präsident den europäischen 
Fußball auf, Ideale über Gewinne zu stellen. 
Es wäre ein Leichtes, in dieser Hinsicht allein 
an den Profifußball zu denken, aber Ideale 
und konkrete Ziele sind das Herzstück aller 
Sportarten. Warum gibt es Fußballverbände? 
Was sind ihre Ideale und Ziele? Und wie sehr 
stehen sie hinter diesen? Die meisten 
Fußballverbände haben einen klaren Zweck; 
schon in den kleinsten Vereinen, untersten 
Ligen und unterschiedlichsten Partnerorgani-
sationen wird im Fußball unglaubliche Arbeit 
geleistet, um bessere Menschen für eine 
bessere Gesellschaft hervorzubringen. Eine 

FUSSBALL ALS STRATEGISCHEN 
PARTNER POSITIONIEREN

Herausforderung für den Fußball und die 
meisten anderen Sportarten liegt darin, dass 
die gute Arbeit als gegeben hingenommen 
wird, die Ergebnisse nicht artikuliert werden 
und die Anerkennung verloren geht. Im 
Rahmen der Säule „öffentliche Angelegen-
heiten“ von UEFA Grow sollen Nationalver-
bände dabei unterstützt werden, sich dieser 
Herausforderung zu stellen.

Eine unlängst im Rahmen des UEFA-Grow-
Programms durchgeführte Umfrage hat 
gezeigt, dass sich 80 % der UEFA-Mitglieds-
verbände regelmäßig mit ihren Regierungen 
austauschen, wobei meist die Förderung der 
Infrastruktur im Mittelpunkt steht. Knapp 
80 % der Nationalverbände erhalten 
nationale Fördermittel, während 50 % 
auch von lokalen/regionalen Regierungen 
finanziell unterstützt werden; 45 % der 
Verbände erhalten finanzielle Mittel von der 
EU. Oberflächlich betrachtet handelt es sich 
um solide Zahlen, doch beim genaueren 
Hinschauen werden deutliche Möglichkeiten, 
aber auch Risiken ersichtlich. Die meisten 
Nationalverbände verlassen sich vollständig 
auf persönliche Beziehungen zwischen 
leitenden Fußballadministratoren und 
Regierungsvertretern; nur 10 % der 
Verbände erhalten Fördermittel aus nicht 

Im Rahmen der Säule „öffentliche Angelegenheiten“ von UEFA Grow werden die 
UEFA-Mitgliedsverbände dabei unterstützt, nachhaltige Partnerschaften mit Regierungs
behörden einzugehen und den Fußball als strategischen Partner zu positionieren. 

Messung der sozialen Rendite (social return 
on investment, SROI) bildet einen wichtigen 
Bestandteil dieser Arbeit. Länder, die den 
Einfluss des Amateurfußballs auf die 
Gesellschaft wissenschaftlich untermauern 
können, starten ihre Arbeit im Bereich 
öffentliche Angelegenheiten auf einer 
fundierten und überzeugenden Grundlage. 

Der Schottische Fußballverband (SFA) 
verfügt seit vielen Jahren über ausgezeich-

nete Beziehungen zu Regierungskreisen. Dies 
hat dazu geführt, dass sich in der Regierung 
eigens abgestelltes Personal um fußballeri-
sche Angelegenheiten auf Breiten- und 
Profiebene kümmert. Ian Maxwell, CEO des 
Schottischen Fußballverbands, kommentiert 
die guten Beziehungen zu Regierungskreisen: 
„Der Einsatz des SROI-Modells von UEFA 
Grow hat zu Treffen mit leitenden Regie-
rungsvertretern über eine Reihe von Themen 
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„Der Fußball ist schottischer Nationalsport und kann eine Kraft 
für das Gute in der Gesellschaft sein. Der SROI-Bericht ist ein 
wichtiges Arbeitsinstrument und der Höhepunkt einer 
einzigartigen Partnerschaft zwischen der schottischen Regierung, 
sportscotland, dem Schottischen Fußballverband und der UEFA. 
Über mehrere Monate sind solide Nachweise für den Beitrag des 
Fußballs für unsere Gemeinden und die Gesellschaft als Ganzes 
erbracht worden.“ 

Ben Macpherson  
Schottischer Finanz- und Migrationsminister

sportgebundenen Budgets und nur 16 % 
verfügen über einen Plan im Bereich 
öffentliche Angelegenheiten. Trotz der 
Kraft des Fußballs und seines Einflusses auf 
die Gesellschaft verfolgen nur sehr wenige 
Nationalverbände einen strategischen Ansatz 
in den Bereichen öffentliche Angelegenhei
ten, Lobbying, Finanzierung und Entwicklung 
von Richtlinien. Dies ist Risikofaktor und 
Wachstumsmöglichkeit zugleich.

Strategische und nachhaltige 
Partnerschaften
Das strategische Rahmenwerk von UEFA 
Grow, „Fußballverbände der Zukunft“, hat 
den Bereich öffentliche Angelegenheiten zu 
einer wichtigen Geschäftsfunktion erklärt. 
Die Nationalverbände aus Albanien, Lettland, 
Moldawien, Nordirland, Polen, Schottland, 
Slowenien und Wales erhalten in diesem 
Zusammenhang bereits eine Reihe von 
Unterstützungsmaßnahmen. Experten aus 
dem Bereich öffentliche Angelegenheiten 
verschaffen sich einen Überblick über die 
Interessenträger, stimmen die Verbandsziele 
mit den wichtigsten Regierungsstrategien ab 
und entwerfen Maßnahmenpläne, Toolkits 
sowie wichtige Botschaften für jeden 
Verband. Der Einsatz des Grow-Modells zur 

geführt, nicht nur für den Nationalverband, 
sondern auch für die Regionen und Vereine, 
die ihre Positionen gegenüber ihren eigenen 
regionalen bzw. lokalen Behörden stärken 
konnten.“

Finanzminister Ben Macpherson erklärt, 
dass der Fußball schottischer Nationalsport 
sei und eine Kraft für das Gute in der 
Gesellschaft sein könne. Der SROI-Bericht sei 
ein wichtiges Arbeitsinstrument und der 
Höhepunkt einer einzigartigen Partnerschaft 
zwischen der schottischen Regierung, 
sportscotland, dem Schottischen Fußballver-
band und der UEFA. Über mehrere Monate 
seien solide Nachweise für den Beitrag des 
Fußballs für unsere Gemeinden und die 
Gesellschaft als Ganzes erbracht worden.

Blick in die Zukunft
Die aktuelle Situation, in der sich der  
Fußball wie auch alle anderen Sportarten 
und Unterhaltungsangebote an die 
Bedürfnisse des Social Distancing weltweit 
anpassen müssen, bietet eine Gelegenheit, 
einen genaueren Blick auf den Einfluss des 
Fußballs auf die Gesellschaft zu werfen. 
Während das Spiel auf dem Rasen ruht, ist  
es eher möglich, seinen vielschichtigen 
Beitrag zu gesellschaftlichen und ökono
mischen Aktivitäten besser zu erkennen.  
Es besteht die Gelegenheit, umfassender 
darüber nachzudenken, wie der Fußball 
stärkere, gesündere und inklusivere 
Gemeinschaften formen kann. Ferner 
können Partnerschaften weiterentwickelt, 
Strategien umgesetzt und die Rolle des 
Fußballs gefestigt werden. Im Rahmen von 
UEFA Grow wurde ein Audit aller Aktivitäten 
im Bereich öffentliche Angelegenheiten 
jedes Nationalverbands durchgeführt und es 
wurden entsprechende Vorlagen ausgearbei-
tet, um Pläne mit der jeweiligen Regierung 
zu entwickeln. Des Weiteren stehen ein 
Toolkit und Schulungen zur Verfügung, um 
sich einen Überblick über die Interessenträ-
ger zu verschaffen, wichtige Botschaften zu 
verfassen und die Aktivitäten des Verbands 
an die Regierungspolitik anzupassen. So 
ermöglichte beispielsweise eine Verein
barung zwischen dem moldawischen 
Bildungsministerium und dem Moldawischen 
Fußballverband unter seinem Präsidenten 
Leonid Oleinicenco, dass Fußball in den 
Lehrplan der Grundschulen aufgenommen 
wurde. „Wir hatten herausgefunden, dass 
die Regierung den Fußball als Sport nutzen 
möchte. Sie vertraut auf unsere Kompeten-
zen, das Projekt umzusetzen und den 
Fußball als positives Element für unsere 
Kinder, die unsere Zukunft sind, zu nutzen.“

Ergebnisse für das  
Bildungswesen in Schottland  

Unser Einfluss

Erhöhte Anwesenheit

Geringere Verspätungen

Geringere Ausschlüsse 

Erhöhte Teilnahme

Erhöhte Teilnahme 

nach der Schule

Verbessertes Wohlbefinden

Erhöhte Beteiligung im Unterricht

Erhöhung der Anwesenheitsquote  
von 40 % auf 93 %

Reduzierung der Verspätungen um 49 %

Reduzierung der Verhaltensauffälligkeiten  
um 52 % und der Ausschlüsse um 83 % 

100 Stunden „Saltire Award“ für  
ehrenamtliche Arbeit 

Steigerung bzw. Wahrung des  
Wohlbefindens um 96 %

Erhöhung der Beteiligung beim Lesen  
und Rechnen um 90 %

 UEFA DIRECT • Mai/Juni 2020 – 25

UEFA GROW UEFA GROW



xx
x

Pr
es

se
sp

o
rt

s

 UEFA DIRECT • Mai/Juni 2020 – 2726 – UEFA DIRECT • Mai/Juni 2020

„Die betroffenen Spieler 
wissen, dass sie diesem 
Umstand bei der 
Nahrungsaufnahme in 
Trainingscamps Rechnung 
tragen müssen.“
 
Dan Horan 
Leiter Fußballwissenschaft und Recherche
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“

Was gibt man Fußballern am besten zum Essen?  
Wir waren bei vier Nationalmannschaften zu Gast  
und haben uns von Experten erklären lassen,  
welche Rolle die Sportwissenschaft und  
kulturelle Gepflogenheiten bei der  
Ernährung spielen.

ERFOLG GEHT  
DURCH DEN  
MAGEN

M
an isst, um zu leben, und 
lebt nicht, um zu essen.“ 
Was der berühmte französi-
sche Dramatiker Molière im 
17. Jahrhundert in einem sei-

ner bekanntesten Zitate sagte, hat auch drei-
einhalb Jahrhunderte später noch Gültigkeit. 
Strittig ist allerdings, inwiefern die Aussage 
auf den gesundheitsbewussten Fußballprofi 
der Gegenwart zutrifft.

Gewiss kann kein Topspieler sieben Tage 
die Woche seinem Appetit freien Lauf lassen; 
die Hauptfigur aus Molières Komödie „Der 
Geizige“, aus der das Eingangszitat stammt, 
musste allerdings keine 13 km in 90 Minuten 
zurücklegen und dabei um die 40 Sprints 
absolvieren. Die aktuelle wissenschaftliche 
Faustregel, wonach Fußballer am Tag vor 
einem Spiel sieben Gramm Kohlehydrate pro 
Kilo Körpergewicht konsumieren sollten, hat 
mit kulinarischer Bescheidenheit denn auch 
herzlich wenig zu tun.

Wie solche Richtwerte zustandekommen, 
erklärt Dan Horan, Leiter Fußballwissenschaft 
und Recherche beim Irischen Fußballver-
band (FAI). Er schildert, wie akribisch bei 
der Ernährung der irischen Nationalspie-
ler vorgegangen wird: „Wir haben einen 
Ernährungswissenschaftler engagiert, Dr. 
Mark Evans, der jede Mahlzeit kontrolliert 
und sicherstellt, dass der Energiebedarf der 
Spieler in den Trainingslagern gedeckt ist. 
Bei der Ernährung setzen wir in erster Linie 
auf Esswaren, doch bei Bedarf erhalten die 
Spieler auch Ergänzungsmittel wie Molken-
eiweiß oder Casein. Wir halten die Spieler 
dazu an, ihre Kohlenhydrat-Aufnahme so zu 
steuern, dass sie bei Spielen ihre Leistung so 
lange wie nötig abrufen können. Bei nicht 
eingesetzten Ersatzspielern und Torhütern 
ist der Energiebedarf niedriger als bei Feld-
spielern der Startformation. Die betroffenen 
Spieler wissen, dass sie diesem Umstand bei 

der Nahrungsaufnahme in Trainingscamps 
Rechnung tragen müssen.“

Im Ernährungsbereich hat sich einiges 
getan, nicht nur gegenüber der Epoche  
Molières – schon der Vergleich mit der Zeit 
vor 30 Jahren ist frappant. 1990 war Mick 
McCarthy Kapitän des irischen National-
teams, und der damalige Trainer Jack Charl-
ton empfahl seinen Spielern am Vorabend 
des WM-Viertelfinales gegen Italien in Rom, 
ihre Nervosität mit einem Guinness herunter-
zuspülen. Es waren andere Zeiten, wie UEFA 
Direct auch von Vertretern anderer National-
mannschaften erfahren hat.

In diesen Gesprächen hat sich gezeigt, dass 
die Ernährung von Elitefußballern eine dop-
pelte Herausforderung ist: Zum einen gilt es, 
ihren Energiehaushalt mit Nahrungsmitteln, 
die sie mögen, aufrechtzuerhalten, und zum 
anderen muss dafür gesorgt werden, dass sie 
genug essen.

Umso wichtiger sind Köche, die mit der 
Nationalelf mitreisen, wie der kroatische 
Teamarzt Zoran Bahtijarević erklärt: „Man 
muss sich im Klaren sein, dass Sportlernah-
rung eintönig ist – daher verleiht der Koch 
den Mahlzeiten eine besondere Note, um  
sie abwechslungsreicher zu gestalten.“

Zunächst muss ein Teamkoch logischer-
weise herausfinden, was die Spieler essen 
möchten. Bei Schweden erhalten diese 
vor jedem Einsatz mit der Nationalmann-
schaft einen Fragebogen, in dem sie ihre 
Präferenzen angeben können. Dale Reese, 
medizinischer und Leistungskoordinator 
des Drei-Kronen-Teams, erklärt: „Bei allen 
Spielern schauen wir, was sie essen können 
und was nicht – ob sie etwa laktose- oder 
glukoseintolerant sind, bestimmte Allergien 
oder Ähnliches haben. Dann machen wir eine 
Liste, die uns für Bestellungen bei den Hotels 
und Fluggesellschaften als Grundlage dient.“

Laut Reese wird den schwedischen Spie-
lern seit diesem Jahr bei jeder Mahlzeit ein 

Französische Spieler 
verpflegen sich wäh
rend der Heim-EM 
1984. Von links nach 
rechts: Luis Fernán
dez, Michel Platini, 
Patrick Battiston und 
Dominique Rocheteau. 
Von hinten: Bruno 
Bellone.

Die irischen Natio
nalspieler (hier 
Robbie Brady bei der 
EURO 2016) haben 
heute individuelle 
Ernährungspläne 
– die Zeiten, als 
die Nervosität... 
heruntergespielt 
wurde, sind lange 
vorbei.

xx
x
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„All unsere Spieler kommen 
aus dem Ausland, und wenn 
sie mit der Nationalelf 
unterwegs sind, möchten sie 
so viel schwedisches Essen wie 
möglich. Dann flippen sie aus 
vor Freude.“  
 
Dale Reese 
Medizinischer und Leistungskoordinator  
des Drei-Kronen-Teams
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vegetarischer Hauptgang angeboten,  
weil es drei bis vier Vegetarier gebe. 
„Dem wollen wir Rechnung tragen, doch 
gleichzeitig müssen wir bei diesen Spielern 
darauf achten, dass sie genügend Vitamine 
bekommen.“ 

Der irische Mannschaftskoch David Steele 
bereitet für Spieler mit spezifischen Bedürf-
nissen, wie etwa Veganer, individuelle 
Gerichte zu. Jeder Spieler, der zum ersten 

Mal für die Nationalelf aufgeboten wird, wird 
zum Gespräch mit Steele, Teamarzt Alan 
Byrne und dem Kraft- und Konditionstrainer 
geladen. Dan Horan von der FAI erklärt: 
„Einige Spieler nehmen es sehr genau mit 
dem Ausgleich zwischen Kohlehydraten, 
Proteinen und Fetten, die sie an verschiede-
nen Tagen zu sich nehmen. Bei ihnen muss 
das Essen gewogen und nach spezifischen 
Kriterien zubereitet werden.“

Gewohnheitstiere
Die Umfrage bei den besuchten Teams hat 
gezeigt, dass die richtige Mischung zwischen 
Abwechslung und Routine entscheidend ist. 
Bei Vizeweltmeister Kroatien sieht das täg-
liche Angebot laut Dr. Bahtijarević wie folgt 
aus: „Wir stellen immer ein Buffet bereit, 
damit die Spieler selber wählen können.  
Wir beobachten diskret, was sie auf ihre  
Teller tun, und versuchen immer, verschie-
dene mögliche Kombinationen anzubie-
ten – meistens ein Fischgericht, eines mit 
Hühnchen und eines mit Kalbfleisch, wobei 
wir manchmal eines davon durch ein Risotto 
oder etwas Ähnlichem ersetzen. Die Spieler 
können auch aus einer Reihe von Beilagen 
auswählen und so ihre eigene Mahlzeit 
zusammenstellen. Sie müssen ihre Gewohn-
heiten aufrechterhalten können. Unser 
Nationalteam besteht hauptsächlich aus 
sehr erfahrenen Spielern von europäischen 
Topklubs. Ein Luka Modrić weiß genau, was 
er zu essen hat. Deshalb lautet unsere Devise, 
möglichst wenig einzugreifen.“

Ähnlich klingt es bei Dan Horan. „Es ist sehr 
wichtig, dass die Spieler während Einsätzen 
mit der Nationalmannschaft ihre Essgewohn-
heiten beibehalten“, so der Leiter Fußball-
wissenschaft und Recherche des irischen 
Verbands. „In den Tagen vor einem Spiel 
mögen sie in der Regel bestimmte Speisen, sie 

sind gelöster und selbstsicherer, wenn sie auf 
Bewährtes zählen können. Wenn Spieler vom 
Verein zur Nationalelf stoßen und ein neues 
Umfeld antreffen, kann dies Umstellungen 
sowohl im Training als auch bei der Ernährung 
bedeuten. Bei Letzterer ist Kontinuität leichter 
zu gewährleisten – werden da die Bedürfnisse 
der Spieler erfüllt, fühlen sie sich im Trainings-
camp schneller wohl. Dank fertig zubereiteten 
Speisen und Salatbuffets können sich die 
Spieler ihre eigenen Menüs zusammenstellen. 
Diese Selbstständigkeit trägt dazu bei, dass sie 
sich leichter entspannen.“

Die Bedeutung von Gewohnheiten kann 
offenbar nicht hoch genug eingeschätzt wer-
den. In seinem Buch „Ich denke, also spiele 
ich“ spricht der frühere italienische Spielma
cher Andrea Pirlo die gnadenlose Effizienz 
seines AC-Mailand-Teamkollegen Filippo 
Inzaghi vor dem gegnerischen Tor dessen 
monotoner Essgewohnheit zu: schachtelweise 
Baby-Kekse, und zum Mittag- und Abend-
essen immer „Pasta mit ein wenig Tomaten-
sauce und Bresaola“.

Dale Reese erklärt anhand einer Anekdote 
bei der schwedischen Nationalelf, welche 
Auswirkungen die geringste Abweichung  
von einer beliebten Routine haben kann:  
„Wir haben meistens eine Pasta-Station, an 
der einer der Köche steht, der die Teigwaren 
vor uns zubereitet. Meistens ist es Carbo-
nara, die Jungs lieben das. Als wir einmal in 
Portugal waren, konnte man uns keine Pasta-

Station bereitstellen, weil die Küche zu weit 
entfernt war. Die Spieler mussten ihr Essen 
also selber schöpfen und waren ein wenig 
enttäuscht darüber. Es ist erstaunlich, wie sie 
auf solche Details reagieren. Der Aufwand 
war für sie nur ein klein wenig größer, aber 
solche Dinge machen wirklich einen großen 
Unterschied aus.“

Zuhause schmeckt’s am besten
Genüsse aus der Heimat haben ebenfalls 
ihre Bedeutung. Als der englische Stürmer-
star Kevin Keegan während seines Gastspiels 
beim Hamburger SV in den 1970er-Jahren 
in einem Interview preisgab, wie sehr ihm 
seine heimischen Frühstücksflocken fehlten, 
ließen ihm HSV-Fans mehrere Packungen 
seiner Lieblingssorte zukommen. Bei den 
WM-Endrunden 1986 und 1990 versorgte 
Diego Maradonas Vater, Don Diego, die 
argentinische Mannschaft regelmäßig mit 
heimischem Grillfleisch. An diesen Heimat-
gefühlen hat sich bis heute nichts geändert, 
wie das Beispiel der Republik Irland bei der 
EURO 2016 zeigt: Die Iren nahmen eine Reihe 
eigener Waren nach Frankreich mit, darunter 
4 kg Haferflocken, 5 kg weiße Bohnen, 5 kg 
zuckerlose Erdnuss- und Mandelbutter;  
auch die Barry’s-Teebeutel durften natürlich 
nicht fehlen.

„Wir versuchen, Mahlzeiten zuzubereiten, 
mit denen die Spieler vertraut sind“, so Dan 
Horan. „Für die EURO 2012 haben wir 

Die ungarischen 
Spieler schätzen es, 
wenn sie beim Essen 
an die heimische 
Küche erinnert 
werden, wenn sie 
längere Zeit von  
zu Hause weg sind.

Zutaten für den Erfolg

Der ehemalige Arsenal-Verteidiger Lee Dixon erzählt, wie  
sich seine Ernährung nach der Ankunft von Arsène Wenger 
radikal veränderte.

Es wäre falsch zu sagen, dass wir uns vor Arsènes Zeit schlecht ernährten, 
aber es war Essen der alten Schule – Ian Wright etwa aß drei bis vier Stun-
den vor dem Spiel immer ein Steak mit einem Ei obendrauf. Fortan wurde 
unser Essen anders zubereitet, es wurde nun viel mehr gegart. Dinge wie 
gegrilltes Hühnchen mit Fett oder Olivenöl gab es nicht mehr – stattdessen 
wurde das Fleisch gegart, was quasi über Nach geschah.

Vor Arsène kam unser Teamarzt John Crane, der auch die englische 
Nationalelf betreute, in der Pause jeweils mit einer vollen Tüte Gummi-
bonbons in die Kabine und gab jedem Spieler ein paar davon – der Zucker 
sollte einen Energieschub auslösen. Als Dr. Crane nach Wengers Ankunft 
das erste Mal mit seinen Bonbons die Runde machte, schaute ihn der Trai-
ner mit einem entgeisterten Gesichtsausdruck an, den ich nie vergessen 
werde: „Herr Doktor, was tun Sie da?“ Es wurde sofort damit aufgehört.

Arsène brachte einen Ernährungsberater, Dr. Yann Rougier, mit, der uns 
erklärte, welche Nahrungsmittel und Vitamine für uns gut seien. Wir hatten 
einen ganzen Tisch voller Nahrungsergänzungsmittel und Vitaminpräparate 
vor uns und wurden ermutigt, am Morgen vor dem Training aus jedem Topf 
eine Tablette zu nehmen – eine mit Vitamin C, eine mit Vitamin D usw.  
Dr. Rougier gab uns sogar Tipps über das richtige Kauen, was wir alle lustig 
fanden, doch es machte durchaus Sinn, wenn man bedenkt, wie der Körper 

Essen verarbeitet – wenn man jedes Mundvoll 10 bis 15 Mal 
kaut, bevor es in den Magen geht, gelangen die Nähr-
stoffe ein wenig schneller in den Körper.
In meinen ersten Jahren bei Arsenal waren wir bekannt 

dafür, gerne mal das Glas zu heben. Arsène war strikt 
gegen Alkohol – ab und zu ein Glas Wein nach einem 

Spiel war in Ordnung, aber unter der Woche etwas zu 
trinken, war für ihn unbegreiflich. Also wurde uns 
auch davon abgeraten. Viele Spieler waren 31, 32, 
und er hat uns gesagt, dass unsere Körper noch drei 
oder vier Jahre hergeben würden, wenn wir sorg-
sam mit ihnen umgingen. Ich dachte mir „Ok, ich bin 

dabei!“, denn ich wollte bis 38 spielen und fühlte mich 
unter Arsène großartig. Ich war 32, als er zu uns kam, 

und in dieser Zeit war ich wahrscheinlich fitter denn 
je. Gary Neville, ein alter Rivale von Manchester United, 
spricht noch heute darüber, wie gut und fit unser Team 
von 1998 war, mit dem wir das Double holten. Das hat vie-
len Leuten die Augen geöffnet hinsichtlich des Potenzials 

guter Ernährung.

Sporternährung für  
die ganze Familie

Wie kann ich mich wie ein Fußballprofi 
ernähren? „Eat for Goals!“ (Kochen mit 
Kick) bietet Antworten: Die von der 
UEFA, dem Weltherzverband und der 
Europäischen Kommission unterstützte 
Koch-App setzt dabei auf gesunde 
Zutaten. Mit dem 2014 ins Leben 
gerufenen Projekt lernen Kinder  
und Jugendliche, aber auch ihre Eltern,  
wie man die Lieblingsrezepte von Stars 
des europäischen Fußballs zubereitet, 
so zum Beispiel Schellfisch mit Zitrone 
und Gemüse – ein Gericht, das Cristiano 
Ronaldo gerne auftischt. Die Rezepte  
von Sergio Ramos und Lotta Schelin  
sind Hähnchen-Gratin mit Paprika bzw. 
frischer Obstsalat.

„Kochen mit Kick!“ war ursprünglich  
ein Kochbuch mit Rezepten von Spiele
rinnen und Spielern. Den Lesern sollte 
vermittelt werden, dass zu einem 
gesunden und aktiven Lebensstil auch 
eine gesunde Ernährung gehört. 
Gleichzeitig sollte auf die Risiken von 
Fettleibigkeit aufmerksam gemacht, 
Kinder zum Sport und Kochen angeregt 
und Spenden für die Jugendprogramme 
des Weltherzverbands gesammelt werden.

In der App, die auf Englisch und Spa
nisch verfügbar ist, können Kinder 
ab sieben Jahren die Rezepte von elf 
ausgewählten Profis entdecken. Sie 
erhalten Informationen zu den Zutaten 
und bereiten die Rezepte schrittweise zu. 
So lernen auch weniger geübte Köchinnen 
und Köche, gesunde Mahlzeiten anzu
richten. Ebenfalls auf ihre Kosten kom
men ältere Fans, zumal es interessant 
ist zu erfahren, was auf den Tellern der 
bekanntesten Namen im Fußball landet. 
An dieser Stelle eine kleine Vorauswahl: 
Spaghetti all’arrabiata mit Thunfisch und 
Gemüse (Paul Pogba), Dorsch mit Gemüse 
(Steven Gerrard), Meeresfrüchterisotto 
(Mikel Arteta), brasilianischer Schwarze-
Bohnen-Eintopf (Kaká) und kubanischer 
Reis (Samuel Eto’o).
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Planung ist alles
Ein Horrorszenario sind Spieler, die wegen 
einer Lebensmittelvergiftung ausfallen – so 
geschehen mit dem englischen Torwart 
Gordon Banks bei der WM 1970 in Mexiko. 
Nachdem er sich beim Abendessen am Tag 
vor dem Viertelfinale gegen die BR Deutsch-
land ein Bier gegönnt hatte, wurde er von 
Magenkrämpfen geplagt. Schließlich musste 
Ersatzkeeper Peter Bonetti ins Tor und Eng-
land verlor die Partie nach einer 2:0-Führung 
mit 2:3. Nach dem Spiel kamen Gerüchte auf, 
wonach Banks gezielt vergiftet worden sei.

Eine gute Zusammenarbeit zwischen der 
Teamdelegation und dem Hotel ist unerläss-
lich. Zoran Bahtijarević erklärt, wie Kroatien 
diesbezüglich vorgeht: „Wir geben dem 
Hotel unseren Menüplan, und sie sorgen 
mit ihren örtlichen Zulieferern dafür, dass sie 
alles Notwendige bekommen. Wir erwarten 
qualitativ erstklassige Produkte und unser 
Koch vor Ort kontrolliert immer, dass alles 
nach Plan läuft.“

Jedes Land geht auf seine eigene Art 
vor. István Bodnár betont die Bedeutung 
frischer Zutaten – Gefrorenes soll den 
ungarischen Spielern nie auf den Teller 
kommen. Schweden lässt einen seiner 
beiden Köche jeweils einen Tag im Voraus 
ins Turnierhauptquartier reisen. Die drei-
köpfige irische Delegation mit Dan Horan, 
Koch David Steele und Teamarzt Alan 
Byrne statteten ihrem EURO-2016-Hotel 
zwei Vorabbesuche ab, um Beziehungen 
mit der Hotelleitung und dem Küchen-
team aufzubauen. „Unsere Devise ist, 
dass die Mahlzeiten zehn Minuten vor 
der offiziellen Essenszeit bereit sind“, 
erklärt Horan. „Dieses Timing muss dem 
Hotelpersonal mit Blick auf die Vorberei-
tung der Räumlichkeiten bewusst sein. 
Die Essens- und Aufenthaltsräume für 
Spieler und Staff sind sehr wichtig, weil 
sie bei Endrunden viel Zeit dort verbrin-
gen.“ Wohl aber eher selten mit einem 
Guinness in der Hand.

mithilfe der irischen Lebensmittelbehörde 
frisches irisches Fleisch über Deutschland 
nach Polen liefern lassen. Dieser ,heimische 
Komfort‘ kommt bei den Spielern gut an 
und sorgt dafür, dass sie genügend essen 
und auf die Intensität eines Länderspiels  
vorbereitet sind.“

Dies gilt nicht nur für Endrunden, sondern 
für alle Länderspiele, insbesondere bei 
Spielern, die bei ausländischen Vereinen 
engagiert sind. „Viele unserer Spieler spielen 
im Ausland und sehnen sich nach der unga-
rischen Küche“, erklärt Teammanager István 
Bodnár. Gleichzeitig räumt er ein, dass ihn 
dieser Wunsch vor eine schwierige Aufgabe 
stelle, da mehrere ungarische Volksgerichte 
auf Rántás basierten, einer mit Öl zuberei-
teten Mehlschwitze. „Für solche Gerichte 
verwenden wir stattdessen Maisstärke und 
sorgen mit Gewürzen für das gewohnte 
Aroma. Der Geschmack ist derselbe, die 
Zubereitungsart jedoch gesünder.“

Inwiefern die heimische Küche berücksich-
tigt werden kann, hängt laut István Bodnár 
auch vom Zeitplan der Spielvorbereitung 
ab: „Am ersten Tag sind die kulinarischen 
Einschränkungen geringer, doch je näher das 
Spiel rückt, desto gesünder wird gekocht. 
Dann werden vermehrt gegrillte Mahlzeiten 
mit pflanzlichen Inhaltsstoffen serviert.“

Ähnliche Beobachtungen macht Dale 
Reese bei Schweden: „All unsere Spieler 
kommen aus dem Ausland, und wenn sie 
mit der Nationalelf unterwegs sind, möchten 
sie so viel schwedisches Essen wie möglich. 
Dann flippen sie aus vor Freude.“ Ein Klas-
siker ist das Rindfleischgericht Biff Rydberg, 
das mit Preiselbeeren zubereitet wird. Bei der 
WM in Russland wurden genau diese Beeren 
zum Problem. „Wir durften keine impor-
tieren“, so Reese, und somit mussten die 
Schweden in ihrem Quartier in Gelendschik 
an der Schwarzmeerküste ohne Preisel-
beeren auskommen. „Sie hätten die Spieler 
sehen sollen, als wir [für das Achtelfinale] 
in St. Petersburg angekommen sind, wo es 
Preiselbeeren gab. Die Freude war riesig.“

Das soll nicht heißen, dass Fußballer nie 
neue Gerichte probieren dürfen. Dale Reese: 
„Solange unser Koch einverstanden ist, es 
gut zubereitet ist und schmeckt, und wenn 
es nicht am Tag vor oder nach einem Spiel 
ist, dann ist eines der Hauptmenüs eine 
lokale Spezialität. Die Spieler sollen das ver-
suchen. Die Russen haben uns zum Beispiel 
einen wunderbaren, mit Sprudelwasser 
gemischten Apfelsaft gemacht, den die Spie-
ler wirklich mochten. Sie haben literweise 
davon getrunken!“
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„Unser Nationalteam besteht hauptsächlich aus 
sehr erfahrenen Spielern von europäischen Top

klubs. Ein Luka Modrić weiß genau, was er zu 
essen hat. Deshalb lautet unsere Devise, möglichst 

wenig einzugreifen.“
 

Dr. Zoran Bahtijarević  
Kroatischer Teamarzt

Wie ist der heutige Stand der 
Wissenschaft mit Blick auf die 
Ernährung von Fußballern?
Die Studien zeigen, dass es nicht nur 
darauf ankommt, den Körper mit 
Energie zu versorgen, sondern dass 
man mit der richtigen Energiezufuhr 
auch Koordination, Timing und 
Entscheidungsfindung verbessern kann 
– alles wichtige Faktoren im Fußball. Eine 
gute Koordination beginnt im Kopf, also 
stellt sich die Frage, was wir brauchen, 
damit das Gehirn optimal funktioniert. 
Ist es möglich, die Gehirnfunktion 
über die Ernährung zu optimieren? 
Kohlenhydrate, die auch als 
Energiezufuhr für die Muskeln 
dienen, und Koffein sind 
zwei Dinge, die das Gehirn 
beeinflussen. Koffein 
kann je nach Dosierung 
negative Folgen haben 
– mit der richtigen Dosis 
hingegen können 
Aufmerksamkeit und 
kognitive Leistung 
wesentlich verbessert 
werden. Ist die Dosis zu 
hoch, wird man unruhig 
und der Puls steigt zu 
stark an.

Was sollten Fußballer 
am Tag vor einem Spiel 
essen?
Der entscheidende Punkt 
ist, sicherzustellen, dass die 
Energiereserven in den Muskeln 
vollständig aufgefüllt sind, d.h. man  
muss darauf achten, dass man 24 Stunden 
vorher genug Kohlenhydraten 
zu sich nimmt. Wie, spielt keine Rolle – 
Teigwaren, Reis, Kartoffeln und Brot sind 
allesamt gut. Nach der Verdauung wird 
daraus Glukose, die im Körper 
gespeichert wird. Fußballer unter
schätzen fast immer, wie viel sie essen 
müssen. Am Tag vor einem Spiel sollte 
man in der Regel etwa sieben Gramm 
Kohlenhydrate pro Kilo Körpergewicht 
konsumieren – für einen Spieler mit 80 kg 

wären dies 500 oder 600 Gramm, das ist 
eine ganze Menge.

Wie sieht es am Spieltag  
selber aus?
Während man schläft, verbraucht das 
Gehirn Glukose. Diese ist in der Leber 
gespeichert, dem einzigen Organ, das 
dem Gehirn im Schlafzustand Kohlen
hydraten zuführt. Beim Aufstehen 

befindet sich also nicht mehr viel 
Glykogen in der Leber, weshalb man 
ein Frühstück braucht, das ausreichend 
Kohlenhydrate enthält, um den Speicher 
wieder aufzufüllen – ein reichhaltiges 
Frühstück mit vielen Kohlenhydraten, so 
um die 100 Gramm. Unabhängig davon, 
ob ein Spiel nachmittags oder abends 
stattfindet, würde ich empfehlen, die 
Hauptmahlzeit drei Stunden vor dem 
Anpfiff einzunehmen, damit genügend 

Asker Jeukendrup ist Professor an der Loughborough University in England, 
wo er zu Stoffwechsel und Ernährung forscht. Gleichzeitig ist er als Berater  
für den FC Barcelona, Salzburg und den PSV Eindhoven tätig.

Die Wissenschaft der Sporternährung

Zeit für die Verdauung bleibt. Es 
empfiehlt sich eine leicht verdauliche 
Mahlzeit – ein Steak zum Beispiel würde 
sich zum Zeitpunkt des Spiels sicher noch 
im Magen befinden. Am besten ein 
Pasta- oder Reisgericht, das vollständig 
verarbeitet werden kann, damit die 
gesamte Energie zum Spielbeginn in 
den Muskeln gespeichert ist.

Wie wichtig ist die Nahrungs
mittelaufnahme zwecks Erholung 
nach dem Spiel?

Steht der nächste Einsatz schon in 
drei Tagen an, sollten die Spieler 

unmittelbar nach dem Spiel 
wieder etwas essen. Ich 

spreche von zwischen 70 
und 90 g Kohlenhydraten, 
das ist eine ordentliche 
Menge, zumal es für die 
meisten Spieler nicht 
einfach ist, gleich nach 
dem Schlusspfiff zu 
essen. Es gibt auch 
andere Lösungen wie 
Shakes mit Kohlen
hydraten und 
Proteinen.

Und wie steht es um 
kulinarische Genüsse 

wie Süßigkeiten, Wein 
oder Bier?

Zucker ist insbesondere in der 
Erholungsphase ein perfektes 

Mittel, um den Glykogenspeicher 
schnell wieder aufzufüllen. Ein Kuchen 

enthält aber auch viel Fett und Energie, 
die der Körper nicht unbedingt braucht. 
Einige Fußballer haben immer noch ein 
wenig Mühe, ihr Gewicht zu halten, 
weshalb ich da vorsichtig wäre. Alkohol 
ist bei gelegentlichem Konsum in 
Ordnung, doch Bier und Wein haben 
viele Kalorien, fast doppelt so viele wie 
Kohlenhydrate und Zucker. Trinkt man 
ab und zu ein oder zwei Gläser, ist das 
kein Problem – anders sieht es beim 
Rauschtrinken aus, das zusätzlich die 
Erholung beeinträchtigt.
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Fußball bei niedriger Intensität  
(hier in Tschechien) hat einen  
großen gesundheitlichen Nutzen  
für ältere Jahrgänge.

Für jeden Fußballer kommt eines 
Tages unabhängig von seinem 
Niveau der Moment, in dem er seine 

Stollen an den Nagel hängen muss. Dank 
des Wachstums des Seniorenfußball in 
ganz Europa gibt es heute glücklicher-
weise mehr Möglichkeiten denn je, diesen 
Moment hinauszuzögern. 

Ob ehemalige Profis, Amateure oder 
Bolzplatzkicker – in zahlreichen europäi-
schen Ländern wird Seniorenfußball bei 
Männern – und in geringerem Maße auch 
bei Frauen – zwischen 30 und 70 Jahren 
immer beliebter. 

Die höchste Teilnehmerquote verzeich-
net Dänemark, wo 4 % der Bevölkerung 
aktiv Seniorenfußball spielen – so das 
Ergebnis einer europaweiten Studie, 
welche Vivian Graf, Medizinstudentin am 
Imperial College London, unter Aufsicht 
von Dr. Tim Meyer, dem neuen Vorsitzen-
den der Medizinischen Kommission der 
UEFA, durchgeführt hat. In Deutschland, 
wo 2,2 % der 82 Millionen Einwohner 
(1,8 Mio.) als Aktive gemeldet sind, sind 
die Zahlen ebenfalls beeindruckend. Ein 

AUF IN DIE 
VERLÄNGERUNG

Blick auf das Fußballangebot im Land des 
vierfachen Weltmeisters zeigt etwa, dass 
für Frauen Wettbewerbe in den Kategorien 
Ü32, Ü35 (z.B. der Ü35 Frauen Cup in 
Berlin) sowie Ü40 existieren.

Die Studie zeigt, dass die Zahl der 
Aktiven in den höheren Alterskategorien 
wächst und von einer entsprechenden 
Zunahme nationaler und internationaler 
Seniorenwettbewerbe ausgegangen 
werden kann. Feste Ligastrukturen sind 
derzeit noch selten, doch mindestens vier 
Länder verfügen über einen nationalen 
Ligabetrieb: Belgien, Dänemark, Deutsch-
land und Finnland. In ihrem Bericht 
prognostizieren Graf und Meyer eine 
positive Dynamik mit mehr Wettbewerben, 
die mehr registrierte Spieler sowie Vereine 
nach sich zieht – dabei werde auch der 
Fitnessaspekt vermehrt in den Vorder-
grund rücken und Themen wie Herz-Kreis-
lauf-Gesundheit und körperliches Wohlbe-
finden im Alter größere Aufmerksamkeit 
erhalten.

„Bei Seniorenfußballern steht der soziale 
Aspekt des Spiels im Vordergrund“, sagt 

Eine Studie zeigt, dass sich Seniorenfußball in Europa  
wachsender Popularität erfreut und immer mehr ältere  
Spielerinnen und Spieler ihrem Lieblingssport länger treu  
bleiben können.

Die Autoren machen sich auch für 
„bedeutende Änderungen“ beim Training 
stark. In keinem der befragten Länder 
trainieren Senioren häufiger als zweimal 
die Woche, und oft finden Trainings für 
alle Altersklassen von Ü35 bis Ü70 
gemeinsam statt. In einigen Ländern wird 
überhaupt nicht regelmäßig trainiert. 

Die Umfrage ergab, dass Trainingsein-
heiten im Schnitt zwischen einer und 
zwei Stunden dauern und hauptsächlich 
aus Spielen und dem Üben von Spiel- 
situationen wie Eckbällen bestehen. An 
der Fitness wird kaum gearbeitet, und 
besonders alarmierend war aus Sicht  
der Forschenden das Fehlen eines 
Aufwärmens und Auslaufens.

Im Bericht heißt es dazu: „[Aufwärm-
übungen] verbessern nicht nur die 
Durchblutung der anschließend benötig-
ten Muskeln, sondern verringern auch das 
Risiko zahlreicher Arten von Sportverlet-
zungen, für die ältere Sportler ohnehin 
anfälliger sind. Es sollte auf jeden Fall 
auch ein Auslaufen stattfinden, da so der 
Puls schrittweise gesenkt und zudem 
einem Blutstau in den unteren Glied
maßen vorgebeugt wird, der zu Schwindel- 
und möglicherweise gar Ohnmachtsanfäl-
len führen kann, die weitere Verletzungen 
nach sich ziehen können.“

Wie weiter?
Andy Dyke, nationaler Entwicklungs
manager beim Englischen Fußballverband 
(FA), sieht den Seniorenfußball als 
„Wachstumsbereich, der sich mit 
zunehmender Gewöhnung der Leute an 

das Spielformat diversifizieren dürfte.“ 
Die FA verfügt bereits über erfolgreiche 
Seniorenprogramme, die sie neuerdings 
auf Spanien, Belgien und andere 
europäische Länder ausweitet, um die 
Teilnahme englischsprachiger Personen 
dort zu fördern und die örtlichen 
Fußballvereine zu ermutigen, ähnliche 
Angebote zu schaffen.

Wenig überraschend sind Senioren-
programme in Ländern mit gut 
organisierten Amateur- und Profifußball-
strukturen am erfolgreichsten – so etwa 
in Dänemark, Deutschland, England und 
Schweden, wo die Teilnehmerquoten 
am höchsten sind.

Die Forschenden stellten auch eine 
„positive Einstellung“ in Ländern wie 
den Niederlanden, Russland und 
Slowenien fest, die sich in erster Linie 
darum bemühen, höhere Altersklassen 
durch Ligen und lokale Vereine zu 
fördern. Russland organisiert beispiels-
weise in mehrere Kategorien aufgeteilte 
Turniere mit unterschiedlichen Regeln 
je nach Altersgruppe. Ungarn ist ein 
weiteres Land, in dem ein Spielbetrieb 
für Senioren ins Leben gerufen wurde. 

Es besteht auch der Wunsch nach 
mehr internationalen Wettbewerben. 
Die Autoren der Studie sprechen 
diesbezüglich vom „Ziel, durch mehr 
Wettbewerbe und Auslandreisen für 
mehr Internationalität zu sorgen.“ 
Bosnien-Herzegowina, Kroatien und 
Slowenien organisieren bereits „Dritte-
Generation-Turniere“, die den inter
nationalen Austausch fördern.
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Jorrit Smit, Berater des Niederländischen 
Fußballverbands (KNVB) im Bereich 
Erwachsenenfußball, der im Bericht zitiert 
wird. „Dennoch wird die Nachfrage nach 
Wettbewerben zunehmen. Wir werden 
sehen, wohin uns die Zukunft führt.“ 

Dänemark und Finnland schneiden im 
Bericht besonders gut ab – die beiden 
nordischen Länder verfügen über altersge-
rechte Fußballangebote für Spieler bis 70 
Jahre, die dem Umstand Rechnung tragen, 
dass zwischen 50- und 70-Jährigen große 
Unterschiede in Sachen Intensität herr-
schen können. Um das Verletzungsrisiko 
möglichst gering zu halten und für 
ausgeglichene Spiele zu sorgen, empfehlen 
die Autoren der Studie möglichst eng 
definierte Alterskategorien als „logische-
ren Ansatz“. Dies dürfte allerdings in 
Ländern mit geringeren Teilnehmerzahlen 
wie etwa Slowenien, wo es lediglich  
Ü30- und Ü40-Kategorien gibt,  
schwieriger zu bewerkstelligen sein.

Verbesserungspotenzial 
Beim Seniorenfußball in Europa gelten 
unterschiedliche Regeln, um Verletzungen 
vorzubeugen, darunter kleinere Spielfelder. 
Allen Ländern gemein ist die verkürzte 
Spieldauer von 20 bis 30 Minuten pro 
Halbzeit. Länder wie Dänemark und Slowe-
nien haben zudem die Anzahl Spieler pro 
Mannschaft reduziert (auf fünf bis neun). 
In einigen Ländern sind Tacklings verboten. 
Angesichts dieser Unterschiede empfehlen 
die Autoren der Studie einheitliche, 
europaweit geltende Spielregeln, um 
internationale Wettbewerbe anzuregen.

Gehfußball im Aufwind 

Gehfußball ist ein Spiel, das sich 
vollkommen vom traditionellen 
Fußball unterscheidet. Es richtet 
sich an über 50-Jährige und 
wird nach ganz eigenen Regeln 
gespielt: kleineres Spielfeld, 
maximal sieben Spieler pro 
Mannschaft, wobei jeglicher 
Körperkontakt sowie Rennen 
und Joggen verboten sind.

Zahlreiche Verbände haben 
den gesundheitlichen Nutzen 
des Gehfußballs für die ältere 
Generation klar erkannt. Wei-
tere Pluspunkte sind die Mög-
lichkeit, unter Leute zu kommen 
und neue Kontakte zu knüpfen, 
was bei den Teilnehmenden  
für eine positive Einstellung 
sorgt. Gehfußball hat sich im 
letzten Jahrzehnt stark ent-
wickelt und wird nun in ganz 
Europa wettkampfmäßig 
gespielt; aufgrund der  
niedrigeren Intensität als beim 
Seniorenfußball sind die 
gesundheitlichen Risiken und 
insbesondere die Gefahr von 
Herz-Kreislauf-Störungen gerin-
ger, was zur schnell wachsenden 
Beliebtheit dieser Variante des 
Fußballs beigetragen hat. Ältere 
Sportler, die ihre Ausdauer 
und fußballspezifische Fitness 
verbessern wollen, sind beim 
Gehfußball allerdings an der 
falschen Adresse.

Seniorenfußball ist nicht nur 
Männern vorbehalten, wie 

hier in Litauen.

SENIORENFUSSBALL



Am 8. März durften Kinder 
mit Down-Syndrom die 

Spieler von Dinamo Zagreb 
und Istra 1961 auf den 

Platz begleiten.
Oben: Die jungen 
Belarussen feiern ihren hart 
umkämpften Turniersieg.
Oben links: Nach einem 
0:2-Rückstand konnte sich 
die belarussische Elf im 
Finale gegen Tadschikistan 
zurückkämpfen.

Das Internationale Juniorenturnier in 
Belarus, dessen 16. Ausgabe im Februar  
in Minsk stattfand, ist mittlerweile fester 

Bestandteil des Nachwuchsfußballkalenders. 
An der vom Belarussischen Fußballverband 

(ABFF) ausgerichteten Veranstaltung für U17-
Teams nahmen sechs Mannschaften aus den 
verschiedensten Ecken Europas – von Island  
bis Israel – sowie eine tadschikische und eine 
usbekische Auswahl teil.

Die beiden zentralasiatischen Vertreter 
konnten dank Unterstützung durch das 
UEFA-Assist-Programm eingeladen werden.  
Zwar werden im Rahmen der Initiative außer-
europäische Verbände hauptsächlich durch die 
Weitergabe von Wissen und empfehlenswerten 
Vorgehensweisen unterstützt, doch es ist auch 
möglich, dass UEFA-Mitgliedsverbände eigene 
Projekte mit Fußballverbänden aus anderen 
Konföderationen entwickeln. 

„Ziel der UEFA ist es, so viel wie möglich  
für die Weiterentwicklung des Fußballs zu tun,  
und ich halte es für unsere Pflicht, anderen 
Konföderationen und ihren Mitgliedsverbänden 
beim Erreichen ihrer Ziele zu helfen, indem wir 
unsere Erfahrung, unser Know-how und unser 
Wissen mit ihnen teilen“, so UEFA-Präsident 
Aleksander Čeferin. „Wir freuen uns darauf, 
gemeinsam mit ihnen den Fußball auf ihrem 
Kontinent voranzubringen und zur Weiterent-

TADSCHIKISCHER UND USBEKISCHER 
NACHWUCHS PROFITIERT VON 
TURNIERERFAHRUNG IN EUROPA

wicklung unseres Sports außerhalb Europas 
beizutragen.“

Andere Kulturen kennenlernen
Dank der Einladungen an den tadschikischen und 
den usbekischen Verband konnten deren U17-
Auswahlmannschaften gegen Teams von einem 
anderen Kontinent antreten – was natürlich für  
die europäischen Vertreter umgekehrt genauso  
galt und bei diesen sehr gut ankam.

„Es ist eine andere Kultur und eine positive 
Erfahrung für die Spieler; gegen Finnland, 
Schweden oder Norwegen, deren Kultur der 
unsrigen ähnelt, können wir jederzeit spielen“, so 
der isländische U17-Coach David Snorri Jonasson. 
„Das ist eine sehr gute und wichtige Gelegenheit 
für unsere Spieler, da die meisten Isländer später 
im Ausland spielen wollen.“

ABFF-Präsident Uladsimir Basanau war hoch-
erfreut, dass alle Teilnehmer positive Erkenntnisse 
von dem Turnier mit nach Hause nehmen konnten, 
da dies für die weitere Entwicklung der Spieler von 
großer Bedeutung ist.

„Es ist großartig, dass Mannschaften wie 
Finnland und Belgien bereits zum zehnten Mal an 
diesem Turnier teilgenommen haben“, so Basanau. 
„Ich möchte mich bei den Teams von Belarus und 
Tadschikistan für das tolle Finale bedanken, ebenso 
wie bei unseren Partnern, der Entwicklungsbank der 
Republik Belarus und dem UEFA-Assist-Programm.“

Dank dem UEFA-Assist-Programm, dessen Zweck in der Förderung der Fußball
entwicklung außerhalb Europas besteht, konnten im Februar zwei zentralasiatische 
Verbände an einem Juniorenturnier in Belarus teilnehmen.
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CAFE, das seit dem Jahr 2009 durch  
die UEFA mitfinanziert wird, wurde mit 
dem Ziel gegründet, die Partizipations-

möglichkeiten für Menschen mit Behinderung 
zu steigern, Stadioninfrastrukturen zu 
verbessern und Sensibilisierungsarbeit rund 
um das Thema Inklusion im Fußball zu leisten. 

Mittlerweile ist der Fußball für mehr 
behinderte Fans denn je zum Live-Erlebnis 
geworden. Klubs, Ligen und Nationalver-
bände sind sich der Bedeutung von Zugang 
und Inklusion zunehmend bewusst; 
Dachverbände betonen ihr gemeinsames 
Engagement für einen barrierefreien, 
inklusiven und für alle offenen Sport.

Ausbau barrierefreier  
Sitzbereiche
Im Zentrum der Zusammenarbeit steht die 
Schaffung und der Ausbau barrierefreier 
Sitzbereiche. Dabei geht es nicht nur um die 
zahlenmäßige Erhöhung solcher Sitzplätze, 
sondern auch um eine deutliche Verbesse-
rung der Qualität, zum Beispiel im Hinblick 
auf den Standort und freie Sichtlinien. CAFE 
hat in mehr als 90 Stadien in Europa und 
darüber hinaus die Barrierefreiheit bewertet 
und damit den Zugang erleichtert. Als 
Maßstab dabei diente das Handbuch von 
UEFA und CAFE mit bewährten Vorgehens-
weisen bezüglich barrierefreier Stadien 
(„Zugang für alle“), in dem die Mindestanfor-
derungen hinsichtlich Barrierefreiheit für neue 
und bestehende Stadien dargelegt werden. 

Diese richten sich nach europäischen 
Standards und sind für Nationalverbände und 
Vereine von großem Nutzen.

Schulungsprogramme zur  
Ausweitung von Audiokommen-
tardiensten
Audiokommentare sind ein Service, der 
eigens für sehbehinderte und blinde Fans 
entwickelt wurde, die dadurch das Spiel
geschehen besser verstehen können. Die 
UEFA arbeitet seit einigen Jahren mit CAFE 
zusammen, um Audiokommentare bei den 
Endspielen der UEFA Champions League und 
UEFA Europa League anzubieten. Ferner 
wurden Audiokommentare bei Partien der 
EURO 2012 und EURO 2016 bereitgestellt, 
was bei der EURO 2020 auch der Fall sein 
wird. Seit 2009 wurden mehr als 150 Audio- 
kommentatoren geschult, womit ein 
wertvoller Beitrag zur qualitativen Entwick-
lung dieses Angebots erbracht wurde.

Festigung der Rolle des  
Behindertenbeauftragten
Seit 2015 ist die Rolle des Behindertenbeauf-
tragten ein fester Bestandteil des UEFA-
Reglements zur Klublizenzierung und zum 
finanziellen Fairplay – ein Zeichen des 
Engagements europäischer Vereine für 
inklusive sowie barrierefreie Einrichtungen 
und Dienste. CAFE wurde von der UEFA 
beauftragt, die Einführung dieser reglementa-
rischen Bestimmung zu begleiten.  

ZEHN JAHRE IM ZEICHEN VON 
BARRIEREFREIHEIT UND INKLUSION
Ende letzten Jahres feierten die UEFA und das Zentrum für Barrierefreiheit im Fußball in Europa 
(CAFE) das zehnjährige Bestehen ihrer Zusammenarbeit – ein geeigneter Anlass, um eine Bilanz 
der in dieser Zeit für behinderte Fans erzielten Fortschritte im Fußball zu ziehen. 
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Bislang haben die beiden Organisationen 
mehr als 850 Personen aus 25 Mitglieds
verbänden gemeinsam ausgebildet. Im Januar 
2019 fand ein erstes Treffen der Behinderten-
beauftragten in Barcelona statt, an dem über 
30 Experten von Nationalverbänden, Klubs, 
Nichtregierungsorganisationen und Behinder-
ten-Fangruppen teilnahmen.

Gründung von Behinderten- 
Fanorganisationen
Knapp 200 Behinderten-Fanorganisationen 
wurden in ganz Europa gegründet, deren 
Mitglieder Klub- und Nationalmannschaften 
unterstützen. So wird Fans mit Behinderung 
eine Anlaufstelle und Plattform geboten, 
durch die der gezielte Austausch mit 
Organisationen ermöglicht wird, um 
Dienstleistungen und Einrichtungen zu 
verbessern und aktuelle Themen zu erörtern. 
Im Rahmen der Bemühungen um barriere-
freien Stadien hilft dieser Dialog den Vereinen 
und Nationalverbänden, die konkreten 
Bedürfnisse behinderter Fans und die 
Herausforderungen, mit denen diese sich 
konfrontiert sehen, nachzuvollziehen.

Aktivitäten von CAFE im Jahr 2020 
Die CAFE-Aktionswoche vom 7. bis 15. März 
bot die Gelegenheit, die vielfältigen Bemü-
hungen um Barrierefreiheit und Inklusion in 
europäischen Stadien zu würdigen. Die UEFA 
und CAFE haben gemeinsam ein Video 
produziert, in dem die wichtigen Maßnah-
men, die behinderten Fans den Besuch von 
Fußballspielen ermöglichen, in Szene gesetzt 
werden. Das Video wurde in den sozialen 
Medien geteilt und verschiedene Klubs in 
Europa zeigten es vor oder nach ihren 
Spielen. Im April hat CAFE zudem eine 
Umfrage gestartet, deren Ziel es ist, das 
Spielerlebnis von Fans mit unsichtbaren Behin-
derungen besser nachvollziehen zu können 
und somit einigen der Probleme, und somit 
einigen der Probleme, denen diese Spielbesu-
cher vor Ort begegnen, entgegenzuwirken. 
Die Umfrage auf der CAFE-Website läuft bis 
15. Mai um 18.00 Uhr MEZ: https://www.
cafefootball.eu/news/cafe-launches-survey-
for-non-visibly-disabled-people.

SOZIALE VERANTWORTUNG



Diese neue Vereinbarung stellt das 
Fundament einer engeren Zusam-
menarbeit in einer Vielzahl von 

Bereichen dar. Ziel ist es, die Entwicklung 
und das Wachstum des Fußballs auf 
beiden Kontinenten zu fördern.

Mit der Grundsatzvereinbarung wird im 
Hinblick auf die Planung und Umsetzung 
verschiedener Projekte und Aktivitäten, 
insbesondere in den folgenden Bereichen, 
ein Fundament für die Zusammenarbeit 
zwischen der UEFA und der CONMEBOL 
und deren Mitgliedsverbände geschaffen:

•	 Aus- und Weiterbildung, technische 
Entwicklung und Schiedsrichterwesen;

•	 Förderung und Entwicklung des 
Breiten-, Junioren- und Frauenfußballs;

•	 Durchführung von Männer-, Frauen-, 
Junioren- sowie Futsal-Wettbewerben;

•	 Marketing, rechtliche Angelegenheiten 
und soziale Verantwortung;

•	 Sicherheit;
•	 Förderung von ethischen und Good- 

Governance-Prinzipien im Fußball.

Um die Zusammenarbeit hinsichtlich 
dieser Projekte auszubauen, beschlossen 
die beiden Dachverbände, vier gemein-
same Kommissionen zu schaffen, die 
sich insbesondere mit folgenden 
Angelegenheiten befassen werden: 
Wettbewerbe, Entwicklung, Frauenfuß-
ball und Schiedsrichterwesen. Bei Bedarf 
könnten auch Ad-hoc-Kommissionen 
gebildet werden, um eine Zusammen-
arbeit in weiteren Bereichen auszuloten.

UEFA-Präsident Aleksander Čeferin 
äußerte sich nach der Sitzung: „Die 
UEFA und die CONMEBOL blicken auf 
eine lange, traditionsreiche gemeinsame 
Geschichte zurück, die sich durch 
fantastische, hochspannende Wettbe-
werbe wie den Artemio-Franchi-Pokal 

UEFA UND CONMEBOL ERNEUERN 
GRUNDSATZVEREINBARUNG 
Das UEFA-Exekutivkomitee und der Rat der Südamerikanischen Fußballkonfödera-
tion (CONMEBOL) trafen sich im Februar im Haus des europäischen Fußballs in 
Nyon, um eine erneuerte Grundsatzvereinbarung zu unterzeichnen, welche jene 
aus dem Jahr 2012 ersetzt. 
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Die Präsidenten von 
CONMEBOL und UEFA, 
Alejandro Domínguez und 
Aleksander Čeferin, am  
12. Februar 2020 in Nyon.

oder den Interkontinental-Pokal 
auszeichnet. Die heutige Vereinbarung 
stellt einen ersten Schritt dar, der eine 
enge Zusammenarbeit zwischen der 
UEFA und der CONMEBOL ermöglicht, 
damit wir Erfahrungen und Wissen mit 
dem Ziel austauschen, den Sport auf 
beiden Kontinenten weiterzuentwi-
ckeln.“

CONMEBOL-Präsident Alejandro 
Domínguez fügte hinzu: „Wir haben 
monatelang gearbeitet und heute auf 
eine äußerst konstruktive und ergebnis-
reiche Sitzung gesetzt. Es freut mich, 
dass die CONMEBOL und die UEFA sich 
auf eine Zusammenarbeit in verschiede-
nen Bereichen verständigt haben. 
Gemeinsam können wir die Weiterent-
wicklung des Fußballs voranbringen und 
ich freue mich in diesem Rahmen auf 
eine engere Zusammenarbeit. Doch dies 
ist erst der Anfang!”

Sie beantworteten Fragen zu 
Geschlecht, ethnischer Zugehörigkeit 
und sexueller Orientierung. Spieler, 

Trainer und Schiedsrichter zählen zu den 
8 000 Personen innerhalb der dänischen 
Fußballgemeinde, die an einer umfangrei-
chen Studie zum Thema Vielfalt teilgenom-
men haben. Die Fragen wurden an alle 
Akteure im dänischen Fußball versandt, 
darunter 1 611 Vereine. Personen jeden 
Alters, jeder Spielstufe und aus allen 
Regionen beteiligten sich an der Umfrage. 

Um die Unabhängigkeit zu gewährleisten, 
wurde der Fragebogen auf Anregung von 
Verbandspräsident Jesper Møller, der die 
Ergebnisse stolz vorstellte, von dem 
Meinungsforschungsinstitut Kantar Gallup 
für den Dänischen Fußballverband (DBU) 
entwickelt.  

„Fußball ist für alle und daher wollten wir 
uns einen Überblick über die derzeitige Lage 

im dänischen Fußball verschaffen. Die 
Ergebnisse liegen jetzt vor und es besteht 
kein Zweifel, dass wir noch Arbeit vor uns 
haben. Aber ich freue mich, dass 91 % aller 
Menschen im dänischen Fußball der Ansicht 
sind, dass jeder willkommen ist. Das stimmt 
uns zufrieden“, erklärte der DBU-Präsident.  

Ziel: bessere Bedingungen  
für Minderheiten 
Aus der Umfrage lässt sich vieles ablesen –  
so zum Beispiel, welche Erfahrungen 
Schiedsrichter, Spieler und Vereinsmitglieder 
machen oder wie es sich anfühlt, Teil des 
dänischen Fußballs zu sein. Die Ergebnisse 
zeigen, dass 74 % aller Mädchen und Frauen 
der Auffassung sind, dass in dem Sport 
bessere Bedingungen für Jungen und 
Männer herrschen. Unter Homosexuellen 
sehen sich 44 % diskriminierender Sprache 
im Fußball ausgesetzt. Ferner glauben 48 % 

VIELFALT IM DÄNISCHEN 
FUSSBALL IN ZAHLEN
Erstmalig verfügt ein Sport in Dänemark über aussagekräftige Schätzungen rund  
um das Thema Vielfalt. Mehr als 8 000 Personen, die im Fußball aktiv sind, nahmen  
an einer Befragung zum Alltag in dänischen Klubs teil. 

VON SIGNE ULLSTAD
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der befragten Immigranten, dass es Dänen 
ohne Migrationshintergrund leichter auf  
dem Platz haben. 

Gleichwohl hat die Befragung positive 
Ergebnisse hervorgebracht. Zum einen gab 
ein hoher Anteil der Vereinsmitglieder an, 
dass jeder in ihrem Klub willkommen sei,  
zum anderen waren beachtliche 93 % der 
Ansicht, gut in ihrem Vereinsumfeld gut 
behandelt zu werden. Jesper Møller erkennt 
Fortschritte, ist sich aber gleichzeitig bewusst, 
dass es noch viel zu tun gibt: „Es ist wichtig, 
dass wir zusammenarbeiten, denn es ist in 
Interesse aller, dass wir die Vielfalt im 
dänischen Fußball stärken“, fasste der 
Verbandspräsident zusammen. 

Der Erkenntnisgewinn wird nun innerhalb 
des dänischen Fußballs und durch den DBU 
ausgewertet, der daraufhin Initiativen mit 
dem Ziel vorstellen wird, den Fußball im  
Land vielfältiger aufzustellen.    
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KINDERSCHUTZ-
PROJEKT
Der Liechtensteiner Fußballverband und das Liechtenstein 
Olympic Committee (LOC) bündeln künftig ihre Kräfte,  
um die Liechtensteiner Sportfamilie im Bereich des Kinder-  
und Jugendschutzes zu unterstützen. 

ANTON BANZER

Mit dem Projekt „Kinder und 
Jugendliche stark machen im 
Sport“ sollen alle Verbände und 

Vereine die Chance erhalten, sich den ver-
schiedenen Themenbereichen wie Mobbing, 
Gewalt, Grooming, sexuelle Übergriffe, 
Vernachlässigung aber auch Alkohol- und 
Drogenmissbrauch zu widmen, Bewusstsein  
zu bilden und im Anlassfall gewappnet 
zu sein. Im Sport, so die Schirmherrin des 
Projekts, ID Prinzessin Anunciata von und 
zu Liechtenstein, Vorstandsmitglied im 
LOC, könnten Kinder und Jugendliche stark 
gemacht werden: „Aus eigener Erfahrung 
weiß ich, wie viel Freude, wie viel Disziplin 
und Teamgeist Sport in der Kindheit vermit-
teln kann. Im Sport können wir Kinder und 
Jugendliche befähigen, aufmerksam und 
selbstbewusst schwierige Situationen wahr-
zunehmen und passend zu handeln.“

Über das Starkmachen der Kinder hinaus 
dient das Projekt insbesondere auch dem 
Schutz von Trainern und Funktionären. Es 
soll Klarheit schaffen, was im Umgang mit 

Besuch des  
UEFA-Präsidenten

Anlässlich seines ersten Besuchs  
als UEFA-Präsident im Fürstentum 
am 27. Januar lobte Aleksander 
Čeferin die im Liechtensteiner 
Fußball erzielten Fortschritte. 

Im Rahmen von Gesprächen  
mit dem Präsidenten des Liechten-
steiner Fußballverbands (LFV), 
Hugo Quaderer, und General
sekretär Peter Jehle erhielt er 
einen Überblick über die Arbeit, 
die Herausforderungen und  
Erfolge eines der kleinsten 
Mitgliedsländer der UEFA, das  
38 000 Einwohner zählt.

Aleksander Čeferin traf 
außerdem Sportminister Daniel 
Risch und den Bürgermeister  
der Hauptstadt Vaduz, Manfred 
Bischof, und nahm an einem 
Empfang auf Schloss Vaduz mit 
Seiner Durchlaucht Erbprinz Alois 
von und zu Liechtenstein teil.

„Es ist mir ein großes Anliegen, 
die kleineren Länder zu besuchen“, 
betonte der UEFA-Präsident,  
„und ich gebe zu, dass mich die 
Infrastruktur und die Organisation 
des Fußballs in Liechtenstein 
besonders beeindruckt haben.  
Die Unterstützung von Gemeinde- 
und Regierungsseite ist bemer-
kenswert und ich bin überzeugt, 
dass der Verband mit Zuversicht  
in die Zukunft blicken darf.“

Aleksander Čeferin besichtigte  
die Büroräume des LFV und 
besuchte das nationale Trainings-
zentrum in Ruggell, welches sich 
derzeit noch im Bau befindet und 
teilweise durch das UEFA-HatTrick-
Programm finanziert wird. 
Letzteres beruht auf dem Gedan-
ken, dass Einnahmen aus der 
Europameisterschaft zugunsten 
von Sport- und Infrastruktur
projekten der 55 UEFA-Mitglieds-
verbände in den europäischen 
Fußball zurückfließen. „Die 
Finanzierung aus dem UEFA-
HatTrick-Programm ist für die 
Entwicklung des Fußballs in 
Liechtenstein von entscheidender 
Bedeutung“, sagte LFV-Präsident 
Hugo Quaderer.

Kindern- und Jugendlichen erlaubt und  
was kritisch ist. Es sichert somit vor allem 
auch die vielen im Ehrenamt tätigen 
Vereins- und Verbandsmitglieder ab, indem 
präventive Maßnahmen gesetzt werden  
und die Sensibilisierung erhöht wird.

LOC-Präsidentin Isabel Fehr und LFV- 
Präsident Hugo Quaderer heben gemeinsam 
die Wichtigkeit dessen hervor, dass zwei 
starke Partner künftig ihre Kräfte bündeln. 
Bestehende Netzwerke im nationalen und 
internationalen Umfeld sollen dazu genutzt 
werden, sportbezogene Kinderschutz-Ange-
bote, angepasst an die Gegebenheiten in 
Liechtenstein, zu entwickeln. Zu diesem 
Zweck werden in den kommenden Jahren 
bis 2024 die verschiedenen Schwerpunkt-
themen bearbeitet, um sie gemeinsam im 
Sport und darüber hinaus nachhaltig positiv 
zu beeinflussen.

Den Startschuss des Projekts bildete am 
25. Januar 2020 eine Impulsveranstaltung 
zum Themenbereich „Mobbing im Sport“, 
die auf großen Anklang stieß.

LF
V

Die Partner des Kinderschutz-Projekts (v.l.n.r.): LOC-Präsidentin Isabel Fehr, 
LFV-Generalsekretär Peter Jehle, Schirmherrin ID Prinzessin Anunciata von und 

zu Liechtenstein und LFV-Präsident Hugo Quaderer.

LIECHTENSTEIN
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 „Das polnische Fußballarchiv ist ein 
Vorzeigeprojekt des PZPN. Wir  
haben lange an etwas Wunderbarem 

getüftelt – einer Enzyklopädie des polnischen 
Fußballs. Wir bieten die wichtigsten Spiele 
der polnischen Nationalmannschaft, 
Höhepunkte, interessante Fakten und 
Zeitungsausschnitte“, fasste Verbands
präsident Zbigniew Boniek das Projekt  
zusammen. 

Wie jedes gute Filmarchiv beginnt 
auch das polnische Fußballarchiv mit den 
Klassikern, und zwar den Länderspielen, die 
jeder gesehen haben sollte und die Genera-
tionen miteinander verbinden. Ein ganz 
besonderer Leckerbissen stammt aus dem 
Jahr 1973 und dürfte insbesondere älteren 
Fans noch in bester Erinnerung sein: Das 
Unentschieden gegen England im Wembley-
Stadion, mit dem sich Polen die WM-Quali-
fikation sicherte. Damit begann die 
Erfolgssträhne der „Adler“ von National
trainer Kazimierz Górski, die unter dessen 
Führung 1974 WM-Dritte wurden. Ein 
unvergessener Gruß aus der Vergangenheit 
bleiben auch die Erfolge Polens unter Trainer 
Antoni Piechniczek – seine Mannschaft 
erzielte bei der WM 1982 in der zweiten 
Hälfte der Partie gegen Peru fünf Tore. 
Jüngere Fans werden sich an den ersten Sieg 
Polens gegen Deutschland erinnern, für den 
die Nationalmannschaft um Trainer Adam 
Nawałka verantwortlich zeichnete. An 
diesem Oktoberabend 2014 im Nationalsta-
dion weckten  die Leistungen von Spielern 
wie Lewandowski, Krychowiak und Glik die 
Hoffnung, man könne an vergangene 
Erfolge anknüpfen, doch schied die polnische 
Elf im Viertelfinale der EURO 2016 aus. 

Kein weiterer Fußballverband Europas 
verfügt über ein so breit aufgestelltes, 

umfassendes Archiv. „Unser Projekt ist 
einzigartig in Europa. Kein anderes Land 
hat ein so umfassendes Multimedia-Angebot 
zu seiner Fußballgeschichte. Weil es keine 
Blaupause gab, musste das gesamte Projekt 
von Grund auf entwickelt werden – ange-
fangen bei der Idee bis hin zum Endergebnis. 
Unser Dank gilt [den Rundfunkanstalten] TVP 
und Polsat, insbesondere deren Direktoren 
Marek Szkolnikowski und Marian Kmita. Sie 
haben uns bei der langen und mühsamen 
Archivarbeit unterstützt. Der Fußball bringt 

POLNISCHES FUSSBALLARCHIV: 
FANS SCHWELGEN IN 
ERINNERUNGEN
Nach Jahren unermüdlichen Sammelns von Bild-, Film- und Textmaterial ist das Onlinearchiv  
des Polnischen Fußballverbands (PZPN) seit 16. Oktober für die breite Öffentlichkeit zugänglich. 
Fans der Nationalelf können das Archiv kostenlos nutzen und als Teil eines breiten Angebots alle 
Spiele der Mannschaft neu erleben. 

VON RAFAŁ BYRSKI
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uns zusammen“, erklärte PZPN-General
sekretär Maciej Sawicki.

Das polnische Fußballarchiv wurde in 
verschiedene Rubriken unterteilt, damit alle 
Fans auf Inhalte zugreifen können, die ihren 
Interessen entsprechen. Zur Auswahl stehen 
Spiele, Ergebnisse sowie Multimedia- und 
Video-Empfehlungen. Das Onlinearchiv ist 
kostenlos unter www.laczynaspilka.pl/
biblioteka verfügbar. Für den Zugang wird 
einzig ein Benutzerkonto für die PZPN-Web-
site benötigt.

Die öffentlich 
zugängliche 
virtuelle Bibliothek 
des PZPN bietet eine 
unvergleichliche 
Auswahl an 
Informationen 
über die polnische 
Nationalelf.
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UEFA-FÖRDERTURNIER FÜR  
U16-JUNIORINNEN 
ALBAN TARTARI

Die U16-Frauennationalmannschaften 
Albaniens, Georgiens, Litauens und 
Montenegros nahmen am UEFA-För-

derturnier für U16-Juniorinnen teil, das im 
Februar vom Albanischen Fußballverband 
(FSHF) ausgerichtet wurde. Die Mannschafts-
quartiere der Gastteams befanden sich in 
Durres, während die Spiele im brandneuen 
Nationalstadion in Tirana und in der 
Elbasan-Arena in der gleichnamigen Stadt 
ausgetragen wurden. Angesichts der 
wachsenden Beliebtheit des Frauenfußballs 
in Albanien versammelten sich Tausende Fans 
in den Stadien. Darüber hinaus wurden die 

ALBANIEN	 www.fshf.org

Spiele auf dem nationalen Sportsender RTSH 
Sport live übertragen.

Verbandspräsident Armand Duka dankte 
dem europäischen Fußballdachverband, dass 
er die FSHF mit der Ausrichtung einer solchen 
Veranstaltung betraut hatte, zumal der des 
Junioren- und Frauenfußballs eine strategi-
sche Priorität des albanischen Verbands 
bilden. „Wir freuen uns, mit der UEFA 
zusammenzuarbeiten. Dies ist weder unser 
erstes Turnier noch wird es unser letztes sein. 
Da die UEFA auf unsere organisatorischen 
Fähigkeiten setzt, haben wir unsere besten 
Stadien und Einrichtungen in den Dienst 

dieses Turniers gestellt. Am Ende dieses 
Monats [Februar 2020] werden wir ein 
UEFA-Förderturnier für U16-Junioren mit 
Albanien, Algerien, Georgien und Litauen 
ausrichten. Solche Veranstaltungen sind 
beispielhaft für unsere Arbeit auf diesem 
Gebiet“, erklärte der FSHF-Präsident. 

Im Rahmen ihrer Aktivitäten berücksichtigt 
die FSHF den Frauenfußball in besonderem 
Maße, weshalb dieser 2020 Priorität für den 
Verband genießt. Eine Reihe von Veranstaltun-
gen sind im Jahresverlauf geplant, darunter 
bereits ins Leben gerufene Kampagnen zur 
Förderung des Frauenfußballs.
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ENGLAND	 www.thefa.com

ENGLANDS SPIELFÜHRER STARTEN  
„PLEDGE OF POSITIVITY“

Der Englische Fußballverband (FA)  
hat den sogenannten „Pledge of 
Positivity“ (Kodex für positives 

Verhalten) auf den Weg gebracht, eine 
Aufforderung an Eltern und Zuschauer im 
Nachwuchsbereich, sich landesweit für ein 
positiveres Umfeld bei Fußballspielen 
einzusetzen.

88 % der über 1 000 Teilnehmenden 
einer von der FA und dem Marktforschungs-
institut Nielsen unlängst durchgeführten 
Umfrage gaben an, dass Eltern für mangeln-
den Respekt im Breitenfußball mitverant-
wortlich seien.

Um dieses Verhalten neben dem Rasen  
zu verbessern, hat die FA den „Pledge of 
Positivity“ gestartet, in dessen Rahmen 
Spielerinnen und Spieler unterstützt sowie 
der Respekt für die Unparteiischen, Trainerin-
nen und Trainer sowie die anderen Zuschauer 
gefördert werden sollen. Die Aktion beruht 
auf dem Verhaltenskodex der FA für ein 
respektvolles Miteinander im Fußball.

Die beiden englischen Mannschaftskapi-
täne Stephanie Houghton und Harry Kane 
haben sich dieser Aufforderung als Erste 

NICK SMITH

angeschlossen und rufen auf www.TheFA/
Pledge andere auf, es ihnen gleichzutun.

Der zweifache Familienvater Harry Kane 
sagte: „Als Eltern und Zuschauer ist es unsere 
Aufgabe sicherzustellen, dass Kinder Spaß 
am Fußball haben. Auf dem Rasen muss es 
um Unterstützung und Ermutigung gehen. 
Junge Menschen sollten niemals Druck oder 
Einschüchterungen von der Seitenlinie 
erleben. Deshalb unterzeichne ich sehr gerne 
den ,Pledge of Positivity‘ und möchte so viele 
Menschen wie möglich auffordern, dasselbe 
zu tun.“

Stephanie Houghton fügte hinzu: „Eine 
positive Einstellung im Fußball ist entschei-
dend. Es ist wichtig, ein Umfeld zu schaffen, 
in dem alle Spaß am Fußball haben. Schon 
mit kleinen Gesten – wie einem Applaus für 
gute Aktionen beider Teams – kann man bei 
Kindern und Jugendlichen viel bewirken.“ 

Mark Bullingham, CEO der FA, erklärte: 
„Ich war in den letzten fünf Jahren als Trainer 
im Breitenfußball tätig und habe gesehen, 
wie groß der Einfluss der Eltern an der 
Seitenlinie auf die Spielerinnen und Spieler  
ist – positiv wie negativ. Es ist nicht überra-

schend, dass Kinder in einem positiven 
Umfeld besser spielen, und unsere Untersu-
chungen haben gezeigt, dass dies 90 % der 
Aktiven betrifft. Es ist entscheidend, dass wir 
eine Atmosphäre schaffen, in der Spielerin-
nen und Spieler ermuntert und nicht 
gedemütigt werden, damit sie sich den Spaß 
am Fußball bewahren und mental gesund 
bleiben. Ich fordere alle auf, sich dem ,Pledge 
of Positivity‘ anzuschließen und ihre 
Unterstützung für den Kinder- und Junioren-
fußball zu zeigen.“ 

Die Respect-Kampagne der FA wurde in 
der Saison 2008/09 eingeführt und im 
Vorfeld der Spielzeit 2018/19 unter dem 
Motto „We Only Do Positive“ (Unser 
Verhalten ist immer positiv) erneuert. In 
der Folge konnte die FA eine Verbesserung 
des Umfelds im Breitenfußball verzeichnen: 
88 % der beobachteten Partien auf U12- bis 
U18-Stufe wurden in einem positiven Umfeld 
ausgetragen – zwei Prozentpunkte mehr als 
in der vorherigen Saison. Die FA hofft, dass 
dieser Wert im Rahmen des „Pledge of 
Positivity“ weiter steigt. Machen Sie mit unter  
www.TheFA.com/Pledge.
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Vertragsverlängerung mit Stanislaw Tschertschessow

An dem von der UEFA und dem 
Russischen Fußballverband gemein-
sam organisierten Workshop 

nahmen Vertreter der Nationalverbände  
von Armenien, Aserbaidschan, Belarus, 
Kasachstan und Russland teil. 

Am ersten Tag simulierten die Teilnehmer 
die Vorbereitung und Durchführung eines 
Spiels aus der Perspektive der verschiedenen 
Rollen und Verantwortlichkeiten eines 
Spieldelegierten, Sicherheitsbeauftragen  
und Venue Directors bzw. Spielmanagers  
der UEFA. Besonderes Augenmerk wurde 
dabei auf das Thema Krisenmanagement 
(z.B. Verschlechterung der 
Wetterbedingungen am Spieltag) und die 
dabei zu nutzenden Informations- und 
Kommunikationskanäle gelegt.

Der zweite Seminartag begann mit einer 
Diskussion über die verschiedenen Probleme, 
mit denen UEFA-Spielbeauftragte im Laufe 
einer Saison konfrontiert sein können, wie ein 
schlechter Rasenzustand oder die Verletzung 
eines Schiedsrichters während des Spiels – 

und die in solchen Situationen zu treffenden 
Maßnahmen. Zudem erörterten die 
Teilnehmer anhand von Beispielen die Frage, 

WORKSHOP FÜR UEFA-
SPIELBEAUFTRAGTE 
Am 11. und 12. Februar wurde in Moskau der erste von insgesamt 13 regionalen  
Workshops für Spieldelegierte, Sicherheitsbeauftragte, Spielortverantwortliche  
(Venue Directors) und Spielmanager der UEFA abgehalten.

VON EKATERINA GRISCHENKOWA

Der Russische Fußballverband (RFS) 
hat den Vertrag mit Stanislaw Tschert-
schessow, dem Cheftrainer der russi
schen Nationalmannschaft, bis  
30. Dezember 2022 verlängert.
Unter seiner Führung erreichte Russ-
land 2018 das WM-Viertelfinale und 
qualifizierte sich für die EURO 2020, 
die nun auf nächstes Jahr verschoben 
wurde. Tschertschessow wird das Team 
somit durch die Qualifikation zur 
FIFA-WM 2022 führen. Sein Vertrag 
kann darüber hinaus bis 31. Juli 2024 
verlängert werden, wenn Russland 
die Gruppenphase der WM-Endrunde 
übersteht.

„Die Verträge zwischen dem Trai-
nerstab und dem RFS sahen eine 
automatische Verlängerung um zwei 
Jahre vor, nachdem sich die russische 
Mannschaft für die EM-Endrunde 
qualifiziert hatte. Die WM 2022 fin-
det nicht wie ursprünglich geplant  
im Sommer, sondern im November 
und Dezember statt. Die Änderung 
des Vertragsendes war letztendlich 
eine reine Formalität. Die entspre-
chenden Anpassungen wurden 
vorgenommen und wir freuen uns, 
weiter mit der Mannschaft zusam-
menarbeiten zu dürfen“, erklärte 
Tschertschessow.R
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welche Art von Vorfällen im Bericht des 
Delegierten nach dem Spiel aufgeführt 
werden müssen und welche nicht.
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ESTLAND	 www.jalgpall.ee

100 JAHRE SEIT ERSTEM LÄNDERSPIEL

Das Jahr 2020 ist ein wichtiger 
Meilenstein in der Geschichte des 
estnischen Fußballs: Vor 100 Jahren 

bestritt die Männer-Nationalmannschaft ihr 
erstes Länderspiel. Im Oktober 1920 reiste die 
estnische Auswahl für ein Freundschaftsspiel 
ins benachbarte Finnland. 

Die Partie fand in der finnischen Haupt-
stadt Helsinki statt und wurde Berichten 
zufolge von 2 500 Zuschauern verfolgt.

Die historische Begegnung wurde unter 
ungewöhnlichen Bedingungen ausgetragen, 
zumal sich die estnische Mannschaft vorab 
nicht gründlich vorbereiten konnte. Da der 
Estnische Fußballverband (EJL) erst ein Jahr 
später im Dezember 1921 gegründet wurde, 

MAARJA SAULEP

fanden vor diesem ersten Länderspiel keine 
nationalen Meisterschaften statt. Die Partie 
gegen Finnland stellte eine weitere Neue-
rung dar: Erstmalig liefen estnische Spieler 
auf einem Rasenfeld auf. Zu diesem 
Zeitpunkt wurde in Estland noch auf 

Asche- und Sandplät-
zen gespielt.

Angesichts der 
schwierigen Ausgangs-
lage kam die Nieder-
lage Estlands wenig 
überraschend. Die 
finnische Elf konnte 
vier Tore vor der 
Halbzeitpause erzielen. 

Nach dem Seitenwechsel fielen zwei weitere 
Tore, womit die Gastgeber einen klaren 
6:0-Sieg für sich beanspruchen durften. Seit 
dieser Premiere hat die estnische Männer-
Nationalmannschaft mehr als 450 Spiele 
absolviert, davon 35 gegen Finnland.
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Der Israelische Fußballverband (IFA) 
und die nationale Fanorganisation 
„The Stand“ (Die Tribüne) haben 

gemeinsam das Projekt „Fans Matter!“ 
(Fans sind wichtig) ins Leben gerufen. Der 
Startschuss für die Kampagne fiel am  
13. Februar anlässlich einer Veranstaltung  
in Brüssel.

Das Hauptziel des Projekts ist es, die 
Handlungs- und Organisationsfähigkeit 
mitgliedergeführter Klubs auszubauen,  
die Vereine bei ihrer Zusammenarbeit mit 
anderen Klubs und Behörden zu unterstüt-
zen und gesellschaftliche und soziale 
Verantwortung auf allen Ebenen zu 
fördern. „Fans Matter!“ wird durch die 
Europäische Union und die UEFA finanziert 
und von SD Europe, einer europäischen 
Interessenvertretung von Fangruppen, 
umgesetzt. 

Während des zweijährigen Projekts 
werden sich Fanorganisationen, Fußballver-
bände und mitgliedergeführte Klubs aus 
acht verschiedenen Ländern an Schulun-
gen und Workshops beteiligen, um 
Ressourcen auszubauen und an der 
Vereinsführung beteiligte Fanorganisatio-
nen zu unterstützen. Darüber hinaus ist  

STARTSCHUSS FÜR FANKAMPAGNE
EITAN DOTAN

es ein maßgebliches Ziel des Projekts, mit 
den von Fans geführten Klubs zusammen-
zuarbeiten, damit diese in ihrer Arbeits-
weise effizient, koordiniert und mit 
geeinter Stimme auftreten.

Durch die verschiedenen Workshops soll 
Expertenwissen in den einzelnen Ländern 
angesiedelt werden, um Fangruppen und 
-organisationen bei ihrer Arbeit mit den 
Behörden zu begleiten. Außerdem werden 
der Vereinsführung, den Mitarbeitenden 
und den Volunteers die nötigen Informa-
tionen an die Hand gegeben, damit diese 
die für den Klub bzw. die Fanorganisation 
bestmöglichen Entscheidungen treffen.

Im Rahmen des Projekts, an dem auch 
die Fußballverbände Italiens und Spaniens 
teilnehmen, wird es gegenseitige Besuche 
von Verbandsdelegationen geben, um die 
Prozesse in den jeweiligen Ländern besser 
nachvollziehen zu können und die 
Zusammenarbeit zwischen den Partnern  
zu intensivieren.  

An der Tagung in Brüssel nahmen neben 
den Gastgebern aus Belgien auch Vertreter 
der UEFA sowie aus Deutschland, Italien, 
Nordafrika, Spanien und Zypern teil. Die 
Gruppe israelischer Vertreter setzte sich 

ISRAEL	 www.football.org.il

aus Shai Golov (Gründer von „The Stand“), 
IFA-Pressesprecher Eitan Dotan, IFA-Ma
nager Juniorenfußball Kiryat Ata, Ron 
Feldhaim (CEO des Hapoel Haifa Basketball 
Club) sowie Daphna Goldschmidt Cohen 
(Vorsitzende von Hapoel Katamon 
Jerusalem) zusammen.

Die IFA beabsichtigt, eng mit „The 
Stand“ zusammenzuarbeiten. Die 
Organisation vertritt mit einem beson
deren Augenmerk auf die Fußballklubs 
die Interessen der Fans aller israelischer 
Sportvereine. Sie hat es sich zum Ziel 
gesetzt, die Rechte aller Sportfans im Land 
zu stärken und Themen wie Transparenz, 
Fanbeteiligung, Preisregulierung, Sende
zeiten und den Kampf gegen Gewalt und 
Rassismus im israelischen Sport auf die 
Tagesordnung zu setzen.

IF
A

beispielloser Herausforderungen gilt es,  
die Menschen im Land zu unterstützen. 

Während ganz Europa darum bemüht  
ist, das neuartige Coronavirus zu bekämp-
fen, ereilte die kroatische Hauptstadt ein 

weiterer Schicksalsschlag. In den 
Morgenstunden des 22. März 
wurde Zagreb in kürzester Zeit  
von drei Erdbeben erschüttert.  
Das erste Beben richtete schwere 
Schäden an Gebäuden im 
Stadtzentrum an und zerstörte 
viele der städtischen Krankenhäu-
ser. Dadurch wurde das Gesund-
heitssystem, das wegen des 
Zustroms von COVID-19-Patienten 
ohnehin bereits strapaziert ist, 
zusätzlich belastet. 

Die kroatischen Fußballklubs 

Die Spiele der kroatischen Nationalelf 
im März wurden aufgrund der 
COVID-19-Pandemie zwar abgesagt, 

jedoch hat sich die Mannschaft für einen 
guten Zweck zusammengetan: In einer Zeit 

NATIONALELF UNTERSTÜTZT KROATIEN  
BEIM KAMPF GEGEN ERDBEBENFOLGEN 
UND COVID-19
NIKA BAHTIJAREVIĆ

ebenso wie die Nationalelf bekundeten 
frühzeitig ihre Solidarität mit den Einwoh-
nern Zagrebs, doch die Nationalspieler 
beließen es nicht bei Worten: In den 
folgenden Tagen sammelten sie Spenden 
in Höhe von vier Millionen Kuna  
(EUR 526 000) für den Kampf gegen die 
Erdbebenfolgen und die Pandemie. Ferner 
produzierte der Kroatische Fußballverband 
ein Video mit Cheftrainer Zlatko Dalić und 
seinem Kader, die im März gemeinsam zu 
Freundschaftsspielen reisen sollten, um die 
kroatische Bevölkerung dazu aufzurufen, 
den Empfehlungen der Gesundheitsexper-
ten Folge zu leisten. Ihre Botschaft war 
einfach: Gemeinsam können wir das Virus 
bekämpfen, aber nur, wenn jeder von uns 
Verantwortung übernimmt und in diesen 
Tagen zuhause bleibt.

KROATIEN	 www.hns-cff.hr
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MALTA	 www.mfa.com.mt

UNTERKÜNFTE FÜR MEDIZINISCHES  
PERSONAL
KEVIN AZZOPARDI

M
FA

Die beispiellose, ernste Lage im 
Gesundheitswesen verlangt 
Solidarität, gegenseitigen Respekt 

und ein geeintes Auftreten. Der Maltesische 
Fußballverband (MFA) setzt sich in diesen 
schwierigen Zeiten nicht nur für die 
Interessen des Fußballs in Malta, sondern 
für das gesamte Land ein. 

In diesen Wochen sind wir alle auf 
den engagierten und selbstlosen Einsatz 
medizinischen Personals angewiesen, das 
bemüht ist, die Ausbreitung von COVID-19 
einzudämmen. Am 24. März rief die MFA 
eine Initiative ins Leben, um medizinisches 
Personal zu unterstützen, das zum Schutz 
der öffentlichen Gesundheit anderweitig 
untergebracht werden muss. 

Es wurde eine Anzahl an Zimmern für die 
Nutzung durch das Gesundheitsministerium 

gebucht, nachdem der Verband eine 
Vereinbarung mit drei Partnern treffen 
konnte, mit denen er regelmäßig bei der 
Unterkunftssuche zusammenarbeitet.  
Als Zeichen ihrer Unterstützung für diese 
Initiative haben die Anbieter ihre Übernach-
tungspreise stark gesenkt. Die anfallenden 
Kosten werden als Teil des Programms 
„Football for Life“ (Fußball fürs Leben) 
durch das MFA-Budget für Projekte im 
Bereich Fußball und soziale Verantwortung 
gedeckt. Die Unterbringung im Rahmen  
der verbandseigenen Initiative wird durch 

die Abteilung Beschaffung und Versorgung  
des maltesischen Gesundheitsministeriums 
koordiniert.

Die MFA ist dem medizinischen Personal 
und allen Akteuren, die derzeit bemüht 
sind, das Coronavirus zu bekämpfen, zu 
Dank verpflichtet. Gleichzeitig gilt der Dank 
des Verbands seinen Partnern für ihre 
Unterstützung und Zusammenarbeit. 
Schließlich appellierte der Verband an die 
breite Öffentlichkeit, die Empfehlungen  
und Anweisungen der Gesundheitsbehör-
den zu befolgen.
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MOLDAWIEN	 www.fmf.md

ABTEILUNG KOMMUNIKATION

ERSTER TITELGEWINN FÜR SFINTUL 
GHEORGHE SURUCENI    

Sfintul Gheorghe hat die erste 
Ausgabe des moldawischen 
Federation Cup gewonnen. Das Team 

aus Suruceni besiegte im Endspiel Petrocub 
Hincesti dank Toren von Raman Valkau und 
Alexandru Suvorov mit 2:0. Der Federation 
Cup wurde eigens für die moldawischen 
Erstligisten ins Leben gerufen und ersetzt 
die in der Vorbereitung auf die Meisterschaft 
bisher üblichen Freundschaftsspiele.

An der Pokalübergabezeremonie nahmen 
unter anderen Corneliu Popovici, Minister für 
Bildung, Kultur und Forschung der Republik 
Moldawien, und Leonid Oleinicenco, 
Präsident des Moldawischen Fußballverbands 
(FMF), teil.

Es ist der erste Titel in der 17-jährigen 
Historie von Sfintul Gheorghe. Im letzten 
Jahr hatte der Verein unter Trainer Serghei 
Cebotari zum ersten Mal das Finale des 

moldawischen Pokals erreicht und war 
Vizemeister geworden. Dank dieser Leistung 
wird das Team in der Vorrunde der UEFA 
Europa League seine Europapokal-Feuer-
taufe erleben.

Endspielgegner Petrocub Hincesti musste 
im Federation Cup zum ersten Mal als 
Verlierer vom Platz, nachdem er fünf 
Gruppenspiele in Folge gewonnen hatte. 
Petrocub-Stürmer Vadim Gulceac war mit 
sieben Treffern bester Torschütze des 
Wettbewerbs.

Die FMF beabsichtigt, den Federation Cup 
fortan jedes Jahr auszutragen und ihn künftig 
möglicherweise zu einem internationalen 
Wettbewerb auszuweiten.

IF
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NORDIRLAND	 www.irishfa.com

ANSTOSS FÜR FUSSBALLZENTREN
NIGEL TILSON

Die Stiftung des Nordirischen 
Fußballverbands (IFA) hat den 
offiziellen Anstoß für die Eröffnung 

von zwölf Fußballzentren in Nordirland 
gegeben.

Die Zentren – von denen sich zwei in 
Belfast und zehn in den umliegenden 
Bezirken befinden – wurden geschaffen, 
um der großen Bedeutung der Klub- und 
Volunteer-Entwicklung gerecht zu werden. 
Ebenfalls soll im Sinne des IFA-Nachwuchs-
förderprogramms „Let Them Play“ (Lasst sie 
spielen) an der Erhöhung der Teilnehmer-
zahlen gearbeitet werden. Den Anfang 
machte der Bezirk Lisburn und Castlereagh: 
Hier wurde das erste Fußballzentrum 
eröffnet, das in der Freizeit- und Sportan-
lage Lough Moss Centre in Carryduff 
untergebracht ist.

Das Angebot der Fußballzentren 
orientiert sich an dem Grundsatz „Fußball 
für alle“, wobei der Fußball als Mittel der 
Bildungs- und Gesundheitsarbeit sowie zur 
Förderung sozialer Kohäsion, Beschäfti-
gungsfähigkeit und Vorbeugung von 
Kriminalität eingesetzt wird. In jedem  

der zwölf Zentren werden eine Kontakt
person für regionale Breitenfußballentwick-
lung, ein „Let them Play“-Verantwortlicher,  
ein „Fußball für alle“-Mitarbeitender  
sowie ein UEFA-Breitenfußball-Volunteer 
vertreten sein.

Michael Boyd, Direktor Fußballentwick-
lung der IFA-Stiftung, erklärte: „Unsere 
Stärke liegt darin, dass unsere Mitarbeiten-
den und Volunteers dank der universellen 
Sprache des Fußballs auf die Bedürfnisse 

der Bevölkerung eingehen können. Unsere 
Herangehensweise zeichnet sich dadurch 
aus, dass wir mit den Behörden und 
unseren Partnern vor Ort zusammenarbei-
ten, um somit zur Gesundheit von Bürgern 
und Gemeinden beizutragen. Es geht 
eindeutig darum, bessere Leistungen 
anzubieten, die Inklusion in den Klubs zu 
stärken und in den verschiedenen Bezirken 
weitere Partnerschaften mit lokalen 
Interessenträgern einzugehen.“
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Besondere Situationen 
erfordern besondere Maßnah-

men! Mit diesem Motto sind wir momentan 
alle konfrontiert. Nun ist jeder gefordert, im 
Rahmen seiner Möglichkeiten einen Beitrag 
zu leisten, um diese Situation gemeinsam 
bestmöglich zu meistern.

Dazu soll die frei erhältliche und von 
Geomix präsentierte App „Ballschule 
Österreich“ beitragen!

Viele Eltern stehen vor der Herausforde-
rung, ihre von der Schule befreiten Kinder 
daheim zu betreuen und über den Tag 
hinweg in der Wohnung oder im Garten 
zu beschäftigen. Um alle Eltern und 
Betreuungspersonen bestmöglich zu 
unterstützen, wurde die App „Ballschule 
Österreich“ im März überarbeitet und um 
eine neue Rubrik mit speziellen Spielen und 
Übungen ergänzt, die im Wohnzimmer 

FREUDE UND SPIEL
SIMON-PETER CHARAMZA

ÖSTERREICH	 www.oefb.at

Die Projektpartner hatten die frei erhältlich 
App ursprünglich gemeinsam mit der 
Ballschule Heidelberg konzipiert, um 
Lehrpersonen, Trainerinnen und Trainer 
durch professionelle Übungsanleitungen per 
Video dabei zu unterstützen, Bewegungsein-
heiten für Kinder zu planen und kreativ zu 
gestalten. Die Initiative sollte Kindern eine 
breite polysportive Basisausbildung mit dem 
Ball ermöglichen und langfristig Freude an 
Bewegung und Teamsport wecken. 

Jetzt soll sie helfen, in dieser Situation 
Freude am Spiel zu verbreiten und die Zeit 
daheim sinnvoll, abwechslungsreich und 
mit körperlicher und spielerischer Betäti-
gung zu gestalten, ganz nach dem Motto 
„StayHomeStayFit“.

Die von Geomix präsentierte App 
„Ballschule Österreich“ ist gratis auf Google 
Play und im App Store erhältlich.

oder im Garten einfach durchführbar sind.
Experten zeigen in den Videos, wie die 

Spiele und Übungen genau angeleitet 
werden. So wird jede und jeder zur 
Trainerin oder zum Trainer. Die Inhalte sind 
nicht fußballspezifisch, sondern fördern 
spielerisch die Freude an Bewegung und am 
Ballsport. Die ballsportübergreifende App 
wurde nach mehrjähriger Entwicklungs-
arbeit von den drei österreichischen 
Sportdachverbänden und fünf weiteren 
Ballsportfachverbänden unter der Koordina-
tion des ÖFB im Herbst 2018 aus der Taufe 
gehoben. Durch diesen Schulterschluss 
wollten die ASKÖ, der ASVÖ, die SPORT-
UNION sowie die Fachverbände Handball, 
Basketball, Faustball, Volleyball, American 
Football und Fußball das Erlernen von 
Ballsportarten in Österreich fördern und 
deren Vermittlung erleichtern.

REPUBLIK IRLAND	 www.fai.ie
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Der Irische Fußballverband (FAI) 
hat erstmals eine Konferenz zum 
Thema Fitness im Fußball abgehal-

ten; die von 75 Trainern besuchte Veranstal-
tung war ein voller Erfolg.

Zu den zahlreichen Referenten gehörten 
Dan Horan, Fitnessverantwortlicher der FAI, 
Dylan Mernagh, Sportphysiologe bei den 
Queens Park Rangers, Ger McDermott, 
Entwicklungsmanager der FAI sowie die 
beiden Kraft- und Konditionstrainer Darren 
Dillon (Shamrock Rovers) und Remy Tang 
(Bohemians Dublin).

Die Konferenzmodule fanden sowohl auf 
als auch neben dem Spielfeld statt, und die 
Teilnehmenden wurden von Fachexperten 
in verschiedenen Bereichen geschult.

Craig Sexton, Leiter Trainerausbildung der 
FAI und Ausrichter der Konferenz, zog eine 
positive Bilanz: „Wir sind äußerst zufrieden 
mit unserer ersten Fußballfitness-Konfe-
renz. Die Gastreferenten waren fantastisch 
und haben uns den Weg gezeigt, den wir 
künftig einschlagen wollen. Die Tatsache, 

FITNESS IM FOKUS
GARETH MAHER

dass schon Wochen vor der Konferenz 
keine Plätze mehr verfügbar waren, zeigt, 
dass in der irischen Trainergilde der Wunsch 
besteht, sich weiterzubilden. Wir sind 
bestrebt, in allen Bereichen der Traineraus-
bildung weitere Fortschritte zu erzielen.“

Es existieren bereits Pläne für ein 
zweites Seminar zur Fitness im 
Fußball, mit dem sichergestellt werden 
soll, dass bewährte Vorgehensweisen 
im ganzen Land an Trainer weiterge-
geben werden.
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RUMÄNIEN	 www.frf.ro

EINE VISUELLE MARKENIDENTITÄT FÜR  
DEN FRAUENFUSSBALL
PAUL ZAHARIA

FR
F

Die drei höchsten Frauenligen 
sowie die U15-Juniorinnenmeister-
schaft Rumäniens erhalten 

demnächst eine eigene visuelle Identität, 
die in die bestehende Markenidentität 
des Rumänischen Fußballverbands (FRF) 
eingebettet ist.

Für die FRF hatte die Reformierung 
und Weiterentwicklung des Fußballs in 
Rumänien in den letzten fünf Jahren 
oberste Priorität – und das wird auch in 
Zukunft so sein. Eine wichtige Rolle in 
diesem Entwicklungsprozess spielt die 
Promotion der Marken und visuellen 
Identitäten des Verbands. Die A- und 
U21-Nationalelf der Männer, die 42 
regionalen Verbände des Landes, die 
zweite und dritte Liga der Männer und  
die FRF selbst haben allesamt bereits eine 
neue visuelle Identität erhalten.

Die Entwicklung des Frauenfußballs führt 
über schnelle und wirksame Promotion-
maßnahmen, und um seine Sichtbarkeit 
und seinen kommerziellen Wert zu 
steigern, musste eine visuelle Identität für 
jede der drei höchsten Spielklassen sowie 
für die Nachwuchsligen kreiert werden. Die 
FRF hofft, dadurch Sponsoren und 
kommerzielle Partner für die nationalen 
Frauenligen und die Frauennationalteams 
anzuziehen und so für bestmögliche 

Voraussetzungen mit Blick auf Verhandlun-
gen für den Verkauf der TV-Rechte an den 
Spielen der ersten Frauenliga zu sorgen.

Der Verband möchte den Fußball zum 
teilnehmerstärksten Mannschaftssport für 
Mädchen und Frauen in Rumänien machen 
– dieses Ziel kann er nur erreichen, indem 
er die richtigen Rahmenbedingungen und 
Infrastrukturen schafft sowie jedem 

Mädchen und jeder Frau das Recht und 
die Möglichkeit gibt, an spezifischen 
Wettbewerben teilzunehmen und Spaß 
am Fußball zu haben. Dafür muss der 
Frauenfußball zunächst jedoch sichtbarer 
und kommerziell attraktiver werden.

Die neue visuelle Identität zeigt  
einen Ball und die Silhouette einer 
Fußballerin.

SCHWEDEN	 www.svenskfotboll.se

In den letzten 100 Jahren war es im 
Fußball üblich, dass Schiedsrichter 
beim Spiel in bar bezahlt werden.  

Der Schwedische Fußballverband (SvFF) führt 
neu ein digitales Zahlungssystem für die 
Vergütung von Schiedsrichtern und die 
Deckung ihrer Auslagen ein.

Zahlungen werden nicht mehr in bar, 
sondern fortan online abgewickelt. Diese 
Umstellung erfolgt insbesondere im Rahmen 
des Einsatzes von FOGIS, dem Wettbewerbs-

DIGITALE ZAHLUNGEN FÜR SCHIEDSRICHTER
ANDREAS NILSSON

Managementsystem des Verbands.
Diese Methode bringt zahlreiche Vorteile 

mit sich: Schiedsrichter werden automatisch 
bezahlt, ohne Bargeld am Spieltag ent-
gegennehmen oder vor Ort eine Quittung 
ausstellen zu müssen. Die Klubs werden 
entlastet, da sie die nötigen Barmittel für 
Schiedsrichter nicht mehr bereitstellen 
müssen und weniger Belege anfallen, 
wodurch ihre Buchhaltung während der 
Saison vereinfacht wird. Die Qualität der 

digitalen Spielberichte sollte ebenfalls 
steigen, da Informationen zur Vergütung 
und zu den Reisekosten direkt zur 
Verfügung stehen.

Das digitale Zahlungssystem wurde eigens 
von der IT-Abteilung des SvFF entwickelt und 
wird ab der Saison 2020 für den Großteil der 
Wettbewerbe unter der Ägide des Verbands 
eingesetzt. Ferner werden die Regionalver-
bände das System zum frühestmöglichen 
Zeitpunkt einführen.

SCHWEIZ	 www.football.ch

DER FRAUENFUSSBALL WEITER IM AUFWIND
PIERRE BENOIT

14 Jahre sind vergangen, seit 
sich der damalige SFV-Präsident 
Ralph Zloczower zum Ziel 

gesetzt hatte, den Frauenfußball in der 
Schweiz vermehrt zu fördern. Dazu gründete 
Zloczower ein Komitee zur Unterstützung 
der Anstrengungen im Frauenfußball, dem 
unter anderem verschiedene Nationalrätin-
nen und die Gattin des kürzlich verstorbenen 
Internationalen Fritz Künzli, Monika Kaelin, 
angehörten. 

Die Frauen machten sich an die Arbeit und 
intensivierten die Zusammenarbeit mit dem 
Ressort Frauenfußball. Diverse Qualifikatio-
nen für UEFA-Endrunden bei den Juniorin-
nen, Teilnahmen an den U20-Weltmeister-
schaften 2006 und 2010, die erstmalige 
Qualifikation eines Frauen-Nationalteams für 
die WM-Endrunde 2015 und die EM-End-
runde 2017 folgten und zahlreiche National-
spielerinnen stehen heute bei führenden 

europäischen Vereinen unter Vertrag.
Nun geht der neue SFV-Präsident 

Dominique Blanc noch einen Schritt weiter. 
Das Ressort Mädchen- und Frauenfußball 
wird eigenständig und ist ab sofort nicht 

mehr der Technischen Abteilung unterstellt. 
Ressortchefin Tatjana Haenni, bekannt durch 
ihre langjährigen Tätigkeiten und führenden 
Positionen im Frauenfußball bei FIFA und 
UEFA erhält als erste Frau einen Sitz in der 
SFV-Geschäftsleitung. 

„Die Zeit ist reif, um ein klares und starkes 
Zeichen zu setzen“, begründet Verbandsprä-
sident Dominique Blanc den strategischen 
Entscheid des Zentralvorstands. „Mit der 
Schaffung einer eigenen Abteilung für den 
Frauenfußball unterstreicht der SFV seine 
Absicht, diesem noch mehr Anerkennung  
zu geben und sein Entwicklungspotential 
bestmöglich auszuschöpfen.“

„Es freut mich enorm, dass der SFV sich  
zu diesem historischen Schritt entschlossen 
hat“, sagt Tatjana Haenni. „Um den 
Frauenfußball glaubwürdig und gezielt zu 
fördern, ist es wichtig, in den Entschei-
dungsgremien vertreten zu sein.“
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SLOWAKEI	 www.futbalsfz.sk

Am 28. Februar trat Tomáš 
Medveď seine Position als 
Spielervertreter im Exekutivkomi-

tee des Slowakischen Fußballverbands (SFZ) 
an. Eine solche Funktion ist laut slowaki-
schem Sportrecht im Exekutivorgan eines 
jeden Sportverbands vorgesehen. Das 
entsprechende Gesetz trat am 1. Januar 
2016 in Kraft, jedoch konnte das SFZ-Exe-
kutivkomitee erst vor kurzem ein neues 
Mitglied ernennen. Blažej Vaščák, der erste 
Anwärter für die Position und zugleich noch 
aktiver Spieler, wurde von der SFZ-Ver-
sammlung im Februar 2018 nicht gewählt. 
An den drei darauffolgenden Treffen stellte 
sich kein Kandidat zur Verfügung. 

Dieses Mal bewarben sich zwei ehema-
lige Spieler um die Funktion. Der frühere 
Torhüter Ján Mucha steht der Spielerge-
werkschaft vor; er fordert optimale 
Bedingungen für Profispieler und ist durch 

TOMÁŠ MEDVEĎ INS SFZ-EXEKUTIVKOMITEE 
GEWÄHLT
PETER SURIN

die FIFPro auch im Ausland gut vernetzt. 
Der andere Kandidat, Tomáš Medveď, 
erzielte während seiner Spielerkarriere 
103 Tore und stand bei zwölf Klubs in vier 
Ländern unter Vertrag. Mittlerweile gehört 
er dem prestigeträchtigten Kreis der 
slowakischen Toptorjäger an. Außerdem ist 
er Vizepräsident einer Organisation zum 
Schutz der Rechte slowakischer Athleten. 

Medveď bietet Schulungen in den 
Bereichen Recht und Wirtschaft an, die sich 
vorrangig an Fußballspieler richten, welche 
er insbesondere auf die berufliche Laufbahn 
nach ihrer aktiven Karriere vorbereitet. „Es 
ist wichtig, dass wir Spielern während ihrer 
Karriere die vielfältigen Weiterbildungsmög-
lichkeiten aufzeigen und sie dazu bewegen, 
über ihre Zukunft nachzudenken – eine 
Zeit, in der sie kein Geld mit dem Fußball 
verdienen werden“, erklärte Medveď im 
Rahmen der Versammlung. Mit 69 Stimmen 

überzeugte er bei der Abstimmung gegen 
Ján Mucha (neun Stimmen). 

„Ich werde meine neue Rolle mit 
Verantwortung und großem Respekt 
ausüben. Die Leistungen, die wir den 
Athleten seit vielen Jahren anbieten, 
wirken in der Praxis. Und ich glaube, 
dass ich mit meiner Aufgabe im Exekutiv-
komitee des Slowakischen Fußballver-
bands die Spieler und ihre Bedürfnisse 
gut vertreten werde. Es ist eine meiner 
Prioritäten, für einen Konsens zu sorgen, 
um Konflikte zu lösen, die sich in der 
Vergangenheit als komplex erwiesen 
haben. Wir möchten Neues schaffen und 
Bestehendes weiterentwickeln. Es geht 
uns nicht darum, bewährte Vorgehenswei-
sen über Bord zu werfen. Auf die 
Zusammenarbeit kommt es an. Nur so 
können wir unsere Ziele erreichen“, 
betonte Medveď nach seiner Wahl. 
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Im letzten Jahr hat der Tschechische 
Fußballverband (FAČR) zusammen mit 
der tschechischen Kindernothilfe ein 

Handbuch herausgegeben, in dem Junioren-
trainer wertvolle Informationen erhalten, wie 

HILFE FÜR KINDER  
IN NOT – EIN LEITFADEN
RADEK ŠAMŠA

TSCHECHIEN	 www.fotbal.cz

sie Kindern in Not helfen können. Der 
Leitfaden wurde anfänglich an tschechische 
Fußballklubs verteilt; 2015 erhielt das Projekt 
einen Zuschuss von EUR 45000 von der 
UEFA-Stiftung für Kinder.  

In der Folge erkannten auch andere 
Sportverbände in Tschechien den Nutzen 
des Handbuchs und wandten sich an die 
FAČR und die tschechische Kindernothilfe 
mit dem Anliegen, den Leitfaden auf andere 
Sportarten wie Basketball oder Eishockey 
auszuweiten.

„Manchmal ist es nicht ein Elternteil, 
sondern ein Trainer, der Kindern, die unter 
einer Notlage leiden, zuallererst helfen 
kann. Dieser Leitfaden ist eine nützliche 
Informationsquelle für alle Trainerinnen 
und Trainer. Ich bin stolz, dass wir dieses 
Handbuch veröffentlicht haben, und dass 
dieses Projekt durch die UEFA-Stiftung für 
Kinder unterstützt wurde. Ich bin über-
zeugt, dass Maßnahmen dieser Art ein 
wichtiger Bestandteil unserer Arbeit sind“, 
erklärte Verbandspräsident Martin Malík.

„In diesem Handbuch finden Sie nähere 
Informationen zu elf der wichtigsten und am 
häufigsten durch die tschechische Kindernot-
hilfe erfassten Themen. Ich freue mich, dass 
weitere Verbände dieses Informationsangebot 
für ihren Sport übernehmen möchten“, 
ergänzte Michaela Vesela, FAČR-Managerin 
für soziale Projekte.
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UKRAINE	 www.ffu.org.ua 

PROFIKLUBS KÜMMERN SICH UM  
FRAUENFUSSBALL
JURI MASNITSCHENKO

Das Exekutivkomitee des Ukrainischen 
Fußballverbands hat die Frauenfußball-
Strategie für den Zeitraum 2020-24 

genehmigt.
Die einstimmige Entscheidung ist ein 

Meilenstein in der Entwicklung des Frauen-
fußballs in der Ukraine. 

Im Rahmen der Strategie sind alle 
Männer-Profivereine verpflichtet, mindes-
tens 20 Mädchen unter 16 Jahren zu 
registrieren und ihre Juniorinnenmann-
schaften zu unterstützen, um den Ausbau 
der nationalen Mädchen- und Frauenligen 
bzw. -wettbewerbe zu fördern.

Diese Anforderung gilt ab der Saison 
2020/21. Die Mindestzahl eigener Nach-
wuchsspielerinnen in jedem Profiverein (bis 
U17-Stufe) soll bis Ende der Saison 2021/22 
auf 30 ansteigen. Darüber hinaus müssen 
die Vereine eine Kooperationsvereinbarung 

FF
U

mit den Frauenteams der Topliga bzw. der 
ersten Liga (zweite Spielklasse) unterzeich-
nen oder Frauenmannschaften in ihre 
eigene Vereinsstruktur aufnehmen, die  
an Wettbewerben der Topliga bzw.  
der ersten Liga teilnehmen können.
Bis vor Kurzem war der FK Lwiw der  

erste und einzige ukrainische Profiverein  
mit Männer- und Frauenteams. Aktuell  
spielt das Frauenteam von Mariupol in  
der Topliga, während das Frauenteam  
von Karpaty Lwiw um den Aufstieg von  
der ersten Liga in die höchste Spielklasse 
kämpft.

UNGARN	 www.en.mlsz.hu
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ABSCHIED VON JÁNOS GÖRÖCS 

Újpest-Legende János Göröcs, der 
62 Mal für Ungarn auflief und mit 
der Nationalelf 1960 die olympische 

Bronzemedaille gewann, wurde im März in 
Budapest beigesetzt.

„Ich habe jahrelang mit ,Titi‘ gespielt.  
Es war etwas Besonderes, mit ihm in einer 
solch tollen Mannschaft zu spielen. Hätte 
man ihn ins Ausland wechseln lassen, wäre 
er ein ganz Großer geworden. Wir haben 
auf und neben dem Platz zu ihm aufge-
schaut und ich habe gerne Zeit mit ihm 
verbracht“, schwärmte sein ehemaliger 
Teamkollege Antal Dunai.

János Göröcs wurde 1939 geboren und 
war bereits im Alter von zehn Jahren als 
Junior im Budapester Stadtteil Újpest 
gemeldet. Zwei Jahre später schloss er sich 
Budapest Dózsa an, das kurz darauf in 
Újpest Dózsa umbenannt wurde und heute 
als Újpest Budapest bekannt ist. Am 25. 
August 1957 gab er mit 18 Jahren sein 

Debüt in der ersten Mannschaft und durfte 
sich gegen Salgótarjáni BTC gleich als 
Torschütze feiern lassen.

Sein erstes Länderspiel bestritt er 1958 
nach der WM in Schweden, als Ungarn in 
Chorzów Polen mit 3:1 besiegte. Er gehörte 
auch der ungarischen Elf an, die gegen die 
Sowjetunion die allererste Partie im Rahmen 
der Fußball-Europameisterschaft bestritt – 
das Qualifikationsspiel in Moskau ging zwar 
mit 1:3 verloren, doch wie in seinem ersten 
Meisterschaftseinsatz erzielte Göröcs auch 
bei dieser Premiere ein Tor.

Mit Újpest wurde János Göröcs 1960 
ungarischer Meister und erreichte 1962 das 
Halbfinale des Europapokals der Pokalsieger 
– mit acht Treffern war der damals 22-Jäh-
rige bester Torschütze des Wettbewerbs. 
Mitte der 1960er-Jahre durchlief Újpest eine 
weniger erfolgreiche Übergangsphase, doch 
Göröcs hatte sich mit seiner fantastischen 
Übersicht, Laufstärke und Spielintelligenz 

MÁRTON DINNYÉS

bereits einen Namen 
gemacht. In der Ära 
der zahlreichen 
ungarischen Weltklassestürmer konnte 
Göröcs sowohl auf allen fünf Angriffspositio-
nen wie auch als kreativer Mittelfeldspieler 
agieren – in letzterer Rolle blühte er gegen 
Ende der 1960er-Jahre bei Újpest auf, das 
1969 zu den besten Teams Europas zählte. In 
jenem Jahr gewann der Verein aus Budapest 
das Double aus Meisterschaft und Pokal und 
besiegte auf dem Weg ins Endspiel des 
Messepokals 1969 den englischen Meister 
Leeds United. 

János Göröcs trat 1974 als aktiver 
Fußballer zurück und war danach auch als 
Trainer erfolgreich. 1987 gewann er mit 
seinem Herzensklub Újpest den ungari-
schen Pokal. 2016 überreichte ihm der 
ungarische Verbandspräsident Sándor 
Csányi eine besondere Auszeichnung für 
sein Lebenswerk.

WALES	 www.faw.cymru

GEMEINSAM STARK 
MELISSA PALMER

Die COVID19-Pandemie hat schwer-
wiegende Folgen für unseren Alltag, 
und der Walisische Fußballverband 

(FAW) weiß um die Sorgen, welche die 
jüngsten Ereignisse bei vielen hervorrufen. 
Noch schwieriger kann sich die derzeitige 
Situation für Menschen mit psychischen 
Erkrankungen gestalten.

Um Menschen auf einfache Schritte 
zur Förderung des Wohlbefindens hin 
zu sensibilisieren, haben sich walisische 
Nationalspielerinnen und -spieler an einer 
Kampagne der Wohltätigkeitsorganisation 
Hafal, die in Wales rund um das Thema 
mentale Gesundheit informiert, beteiligt. 
Im März wird auf den Social-Media-Kanä-
len der FAW die Werbetrommel für die 
Initiative gerührt. Das Video mit nützlichen 
Ratschlägen ist unter dem Namen „FA 
Wales & Hafal – Together We Are 
Stronger“ (FAW & Hafal – Gemeinsam 
sind wir stärker) auf dem YouTube-Kanal 
des Verbands zu finden. 

Stars der walisischen Nationalmann-
schaften, darunter Jess Fishlock, Dan 

James, Sophie Ingle, Rabbi Matondo, Helen 
Ward, Chris Gunter und Ethan Ampadu, 
geben auf Englisch und Walisisch Tipps 
an die Fans: „Versucht, aktiv zu bleiben“, 
„beschäftigt euch mit Dingen, die ihr gerne 
zuhause macht“, „ernährt euch gesund 
und trinkt ausreichend“ oder „bleibt mit 
euren Teamkollegen im Kontakt“.

Mithilfe der Organisation Hafal wurden 
auf der FAW-Website Empfehlungen 
veröffentlicht, wie Fans in guter körper-
licher und mentaler Verfassung bleiben 
können. Durch Werbung im Internet wird 
auf die gemeinsame Kampagne von FAW 
und Hafal aufmerksam gemacht. Die 
Werbekapazitäten sollten ursprünglich 
genutzt werden, um die mittlerweile 
abgesagten Partien der Männer-Nationalelf 
zu bewerben. Stattdessen entschied sich 
die FAW, ein breites Publikum mit 
Ratschlägen rund um das allgemeine 
Wohlbefinden zu erreichen.FA

W
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GEBURTSTAGE IM MAI 

GEBURTSTAGE IM JUNI

Anton Fagan 
(Schottland) 50 Jahre

Ian Maxwell (Schottland)

Lazar Rakidziev
(Nordmazedonien)

Ferenc Székely
(Ungarn) 

7 DONNERSTAG

7 SONNTAG

16 SAMSTAG

16 DIENSTAG

25 MONTAG

25 DONNERSTAG

6 MITTWOCH

6 SAMSTAG

15 FREITAG

15 MONTAG

24 SONNTAG

24 MITTWOCH

5 DIENSTAG

5 FREITAG

14 DONNERSTAG

14 SONNTAG

23 SAMSTAG

23 DIENSTAG

4 MONTAG

4 DONNERSTAG

13 MITTWOCH

13 SAMSTAG

22 FREITAG

22 MONTAG

3 SONNTAG

3 MITTWOCH

12 DIENSTAG

12 FREITAG

21 DONNERSTAG

21 SONNTAG

30 SAMSTAG 31 SONNTAG

2 SAMSTAG

2 DIENSTAG

11 MONTAG

11 DONNERSTAG

20 MITTWOCH

20 SAMSTAG

29 FREITAG

1 FREITAG

1 MONTAG

10 SONNTAG

10 MITTWOCH

19 DIENSTAG

19 FREITAG

28 DONNERSTAG

28 SONNTAG 29 MONTAG 30 DIENSTAG

Olivier Chovaux 
(Frankreich)
Ladislav Gadosi
(Slowakei)

Haim Jakov (Israel) 
Vladimir Medved
(Slowakei)

Klara Bjartmarz (Island) 
Iwailo Iwkow  (Bulgarien) 
Radek Lobo 
(Tschechien) 

Gilles Petitmangin
(Frankreich) 60 Jahre

Liana Melania Stoicescu
 (Rumänien)

Francisca Araujo
(Portugal) 40 Jahre

Polly Handford
(England) 

Anghel Iordanescu
(Rumänien) 70 Jahre

Daniil Savitski (Estland)

Peter Gilliéron
(Schweiz) 

Goran Mihaljević
(Montenegro) 

Christian Welander
(Schweden)

Karl-Erik Nilsson
(Schweden) 

Gudmundur Petursson
(Island) 

Ken Ridden (England) 
Marcin Stefanski
(Polen)

Stefano Braschi (Italien)
Michael Joseph Hyland 
(Rebublik Irland)

Charles Flint (England)
Louisa Fyans (England)
Claus Thomsen
(Dänemark)

Sándor Berzi (Ungarn) 
Lars-Åke Björck
(Schweden) 

Michel Sablon (Belgien) 

Juri Baskakow (Russland) 
Magnus Forssblad
(Schweden)

Armen Melikbekyan
(Armenien) 40 Jahre

Mihai Stoichiţă
(Rumänien)

Hans Bangerter
(Schweiz)  

Laura Dougan
(Schottland)

Eleni Kiriou
(Griechenland) 50 Jahre

Andrew Shaw (England) 

Maxim Bezko
(Ukraine) 

Peter Bossaert (Belgien)
Jean-Marie Gantenbein
(Luxembourg) 

Timo Huttunen (Finnland) 
Emīls Latkovskis 
(Lettland)
Kirsten van de Veen
(Niederlande)

Zoran Dimić (Serbien)
Thórir Hakonarson
(Island) 

Kristinn Jakobsson
(Island) 

Wolodimir Geninson 
(Ukraine) 

Alain Courtois (Belgien)
Haris Gvozden
(Bosnien-Herzegowina)

Jørn West Larsen
(Dänemark) 

Henrik Ravnild (Dänemark) 
Gaston Schreurs
(Belgien) 70 Jahre

Elke Van Den Steen
(Belgien)

Roland Coquard
(Frankreich) 

Matej Damjanović
(Bosnien-Herzegowina)

Targo Kaldoja (Estland) 

Neil Doncaster
(Schottland) 50 Jahre

María Luisa Villa (Spanien)

Nuno Castro (Portugal) 
Galina Donewa (Bulgarien) 

Egon Franck
(Deutschland)

Kenny Jean-Marie
(Frankreich)

Sabri Çelik (Türkei)
Alkan Ergün (Türkei)
Kepa Larumbe Beain
(Spanien) 

Ferrán Soriano (Spanien) 

Miguel Galan Torres
(Spanien) 

Georgios Godalias
(Griechenland) 70 Jahre

Wjatscheslaw Koloskow 
(Russland)

Vilma Zurze (Litauen) 

Jonas Baer-Hoffmann
(Niederlande)

Gaetano De Gabriele
(Malta)

Milovan Djukanović 
(Montenegro)

Evangelos Grammenos
(Griechenland) 60 Jahre

Jozef Marko (Slowakei) 
Rune Pedersen (Norwegen) 

Tobias Wolf (Deutschland) 

Tomás González Cueto
(Spanien)

Michał Listkiewicz 
(Polen) 

Neli Losewa  (Bulgarien) 
Sandra Renon (Frankreich) 

Mette Bach Kjaer 
(Dänemark)

Nicolae Cebotari
(Moldawien) 

Ewa Gajewska (Polen) 
Costas Kapitanis (Zypern) 
Paulo Lourenço (Portugal)
Natalia Orive (Spanien)

Maria Mifsud (Malta)
Maxim Mitrofanow
(Russland)

Pascal Parent (Frankreich)

Niclas Carlnen (Schweden)
Karl Dhont
(Belgien) 50 Jahre

Rod Petrie (Schottland)

Vidar Halldórsson
(Island)

Christian Hockenjos
(Deutschland)

Packie Bonner 
(Rebublik Irland) 60 Jahre

Ainar Leppänen (Estland)
Teresa Romão (Portugal) 
Andrzej Zareba (Polen) 

Wachtang Bsikadse 
(Georgien)

Zoran Cvrk (Kroatien) 
Ilja Kaenzig (Schweiz)
Martin Malík 

(Tschechien) 50 Jahre
Paulius Malzinskas 

(Litauen) 50 Jahre
Tomasz Mikulski (Polen) 
Peter Peters (Deutschland) 

David Martin
(Northern Ireland)

Wiktor Schwezow
  (Ukraine)

Wladimir Antonow 
(Moldawien) 

Leslie Irvine 
(Northern Ireland) 

Philippe Lafrique
(Frankreich)

Georg Pangl (Österreich) 
Zvi Rosen (Israel) 

Tom Borgions (Belgien)
Benjamin Egli (Schweiz)
Arturs Gaidels (Lettland)  
Jeanette Good (Finnland)

50 Jahre
Hilmi Sinan Güreli 

(Türkei) 40 Jahre
Jouni Hyytiä (Finnland)  
Kaarlo Kankkunen (Finnland)
João Rocha (Portugal)
Jean-Jacques Schonckert

(Luxemburg) 
Renatus Temmink

(Niederlande) 60 Jahre

Mario Gjurcinovski
(Nordmazedonien)

Michalis Koukoulakis
(Griechenland)

Jim Stjerne Hansen
(Dänemark) 

Jacques Antenen
(Schweiz) 

Jean-Pierre Escalettes
(Frankreich)

Alessandro Giaquinto
(San Marino)

Wim Koevermans
(Belgien) 60 Jahre

Iwan Borissow Lekow 
(Bulgarien) 

Orhan Erdemir (Türkei)
Gyöngyi Krisztína Gaál
  (Ungarn)
Ginta Pēce (Lettland)
Michael Tsichritzis
(Griechenland)

Paul-Daniel Zaharia
(Rumänien)

Peter J. van Zunderd 
(Niederlande) 

David Fernández
Borbalán (Spanien)

Donel Conway
(Rebublik Irland)

Arnaldo Cunha
(Portugal) 

István Huszár
(Ungarn) 

Arne Larsen Okland
(Norwegen)

Mads Oland (Dänemark) 

Dawid Awanessjan 
(Armenien)

Ekaterina Fedischina 
(Russland) 

Giovanni Pifarotti (Italien)

Asamat Aitchoschin
(Kasachstan)

Evzen Amler 
(Tschechien) 

Espen Auberg (Norwegen)
Luis Cuervas del Real

(Spanien) 
Hans-Jörg Eißmann 

(Deutschland) 
Knarik Grigorjan (Armenien) 
Nikolai Lewnikow (Russland) 
Piotr Maranda (Polen) 
Sotirios Sinnis (Griechenland)

Semen Andrejew 
(Russland) 80 Jahre

Hans Cooman (Belgien)
Ivancica Sudac (Kroatien) 

Bent Clausen 
(Dänemark) 

Vasko Dojčinovski 
(Nordmazedonien) 

Mete Düren (Türkei)
Anu Jokela (Finnland)
Jean-Samuel Leuba
(Schweiz) 

Vito Roberto Tisci
(Italien) 60 Jahre

Jaugeni Trazjuk 
(Belarus) 

John Ward 
(Rebublik Irland) 

Maksimas Bechterevas
(Litauen)

John MacLean
(Schottland) 

Ludovico Micallef
(Malta) 70 Jahre

Jaap Uilenberg
(Niederlande) 70 Jahre

18 MONTAG

18 DONNERSTAG

27 MITTWOCH

27 SAMSTAG

9 SAMSTAG

9 DIENSTAG

17 SONNTAG

17 MITTWOCH

26 DIENSTAG

26 FREITAG

8 FREITAG

8 MONTAG

Marc Dobbeleir (Belgien)
Aleksandr Keplin

(Kasachstan) 
Pekka Luhtanen (Finnland)
David Martin (Nordirland)  
Michel Pralong (Schweiz) 
Miroslav Tulinger 

(Tschechien) 60 Jahre
Dan Vo Quang (Frankreich)

Johannes Scholtz
(Niederlande) 70 Jahre

Jonathan Ford (Wales) 
Petri Antero Jakonen
(Finnland) 

Monica Jorge (Portugal) 
Jesper Møller
Christensen (Dänemark) 

Antoine Portelli (Malta) 
Andrei Wladow
(Russland)

Kadri Jägel (Estland) 
Svein Johannessen
(Norwegen) 

Anna Malmen
(Schweden) 30 Jahre

Damiano Tommasi 
(Italien)

Michael Joseph Maessen 
(Niederlande)

Markus Nobs
(Schweiz)

Anne Rei (Estland) 
Paolo Rondelli 
(San Marino)

Gregor Weimbs-
Ackermann 

(Deutschland)

Lars Appelqvist
(Schweden) 

Tamara Tschitschinadse
(Georgien)

Didier Quillot (Frankreich) 
Elchin Samadli
(Aserbaidschan)

Luka Steiner (Slowenien)

Elchan Mammadow
(Aserbaidschan) 

Ivan Novak (Kroatien) 
Hannelore Ratzeburg
(Deutschland)

Nikolos Jgarkawa
(Georgien)

Foppe de Haan
(Niederlande) 

Nerijus Dunauskas
(Litauen) 

Kuno Tehva (Estland) 

Peter Lawwell 
(Schottland) 

Barry W. Bright (England) 
Ruud Dokter
(Rebublik Irland) 

Aitor Elizegi Alberdi
(Spanien) 

Sigurdur Hannesson
(Island)

Eyjólfur Ólafsson 
(Island) 

MITTEILUNG

G
et

ty
 Im

ag
es

Terje Svendsen wurde als 
Präsident des Norwegischen 
Fußballverbands wiedergewählt.
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